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In Hamburg iſt am Mittwoch 
Nachmittag 44 Uhr der Kaiſer mit 
dem Sonderzug am Dammthor⸗ 
Bahnhof eingetroffen. Der Kaiſer 
fuhr ohne Aufenthalt im offenen 
Wagen durch die Stadt nach dem 
Rathhauſe. Der kaiſerliche Wagen 
war von Wandsbecker Huſaren be⸗ 
leitet. In einem zweiten, zwei⸗ 
Iränigen Wagen folgten die kaiſer⸗ 
ichen Prinzen. 

Die Straßen, die vom Bahnhof 
Fiat Hafen und von da zurück zum 

athhaus führen, ſind prächtig ge⸗ 
ſchmückt. Triumphpforren e 
ſich au den Straßeneingängen, mit 
dem Reichswappen oder der Ham⸗ 
burger Mauerkrone geziert. Flaggen⸗ 
ſtangen ziehen ſich den Weg entlang, 
mit grünem Gewinde geputzt, mit 
Grün unter einander verbunden, 
die Farben aller deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten flattern luſtig im Winde, 
am meiſten jedoch die roth⸗weißen 
Hamburger und die blau⸗weiß⸗rothen 
9 Tauſende von Schau⸗ 
1 


iſtigen durchwogen die Straßen 7 - 


und verweilen vor den bejonders 2 
ſchön hervortretenden Dekorationen, Ansa, der 
v bei welchen die Büſte des Kaiſers, 
f umrahmt von äußerſt geſchmack⸗ ares Komıleier 


vollen Palmen⸗ und Blumen⸗ 
arrangements, zwiſchen den Büſten 8 

72 ehe Er one 2 5 8 
aters ſichtbar iſt. Die geſammte Bevölkerung Hamburgs giebt ſich ausſchließlich der Feſtfreude 
hin; alle Geſchäfte und Banken ſchloſſen um 1 Uhr, die Schulen N ebenfalls onen 
Im Rathhauſe fand am Abend ein großes Prunkmahl ſtatt. Der herrliche 


E 


äume ſoll erſt in zwei 2 ausgebaut ſein. Für 
das Feſtmahl hat man ſeit zwei Monaten den 
großen Saal, in dem 400, einen kleineren, in dem 
200 Gäſte ſpeiſen können, und eine Anzahl Neben⸗ 


gehalten, ift noch nicht völlig fertig, ein Theil der 


Kart. Inst. Beseke. Berlin, W,50. 


Fi /ottenplan n 


ſäle und Gemächer proviſoriſch hergerichtet. Am Zeichenerklärung 
Plafond des großen Saales erblicken wir in der | Z Ak 8 Arme mn 
Deckenſchalung die Wappen von 60 alten Hanſe⸗ ess, 2 portugtes. 
ſtädten. Fünf Koloſſalgemälde von der Hand des eee eee 
Saane Malers Karl Rodeck bedecken in weiter F 

uirlandeneinrahmung den oberen Theil der Wände. ® dänische |? türkische 
An der Längswand, den Fenſtern gegenüber, prangt 2 2355 


Alt⸗ Hamburg mit ſeinen zahlreichen Thürmen mit ee ee 
der Ueberſchrift: „Da pacem, Domine, in diebus i en) 
nostris“ (Gieb Frieden, o Herr, in unſeren Tagen), 
daneben zu jeder Seite ein Seeſtück, rechts die alte 
kurbrandenburgiſche Flotte, links die deutſche Panzer⸗ 
flotte. Die beiden Schmalſeiten des Saales zeigen 
eine Anſicht der Nordweſtküſte Helgolands, gegenüber 
eine Rieſenkarte im Marianſchen Stil, in dem man 
den 1 hineingezeichnet hat. Zur 
Linderung der grellen Lichter der Abendſonne ſind 
die großen Feuſter des Saales mit imitirten Glas⸗ 
malereien (auf Leinwand gemalten Transparenten) be⸗ 
deckt, die die Wappen aller deutſchen Staaten in 
Laubgewinden darſtellen. An der nordöſtlichen 
Laugſeite hat die Kaiſertafel Aufſtellung gefunden. 
Sie war berechnet für 71 Gedecke, unter ihnen für 
21 Fürſten und Prinzen und 10 Mitglieder des 
Hamburger Senats. Ueber dem Platze des Kaiſers 
wölbt ſich der Thronhimmel, deſſen zurückgeſchlagene 
Stoffmaſſen in ſchweren Falten herniederwallen. 
Rechtwinklig zur Kaiſertafel ſtehen, von dieſer durch 
einen breiten Gang getrennt, zwölf Marſchalltafeln. 
Von der blendend weißen Fläche des Tafeldamaſtes 
hebt ſich ſchimmernd der aus 90 Beſtecken beſtehende, 
von Nachkommen und Angehörigen ehemaliger 
Senatoren kürzlich dem Senat geſchenkte, jetzt zum 
erſten Male benutzte Silberſchatz ab, untermiſcht mit 
koſtbaren ſilbernen und ſilbervergoldeten Prunk⸗ 
efäßen, Jardinieren, Schaalen und Kandelabern. 
ud mit dem Glanze des Silbers und der Ver⸗ 
goldung wetteifert das Schimmern der grünen 
Römer und weißen Kryſtallgläſer, die halbkreis⸗ 
förmig um jedes Gedeck geſtellt find. Vor dem 
Platze des Kaiſers prangen duftende Blumen in einer 
koſtbaren ſilbernen Jardiniere von meiſterlicher Aus⸗ 
führung, die unten am Fuße mit vielen Emailwappen 
und an den blanken Seiten mit einem in die 
Muſchel blaſenden Triton und einer in die Saiten 
der Harfe e Nereide geſchmückt iſt. In 
einiger Entfernung recken ſich at meterhoch neun⸗ 
armige ſilberne Armleuchter empor, und weiterhin 
reizvolle Schaalen. Bequeme Seſſel, überzogen mit 
tiefrothem Plüſch, ſtehen an der Kaiſertafel, ſolche 
mit Ueberzügen von getriebenem braunen Leder an \ 
den Marſchalltafeln. Vierhundert Gedecke waren im 
aiſerſaale aufgelegt, 300 für Gäſte und 100 für Einheimiſche. 


N Rechts von dem Kaiſer ſaßen der Prinzregent von Bayern, der König von Württem⸗ 


8. 


berg, der Großherzog von Heſſen, 
der Großherzog von Oldenburg, 
Senator Moehring, der Erbgroß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Strelitz uſw., 
ſodann links von Sr. Majeſtät der 
Hamburger Bürgermeiſter Lehmann, 
der König von Sachſen, der Groß⸗ 


f herzog von Baden, der Großherzog 
/ Huber Han, von Sachſen⸗Weimar, der Senator 
N 2 Oswald, der Großherzog von 
. 8 Mecklenburg⸗Schwerin uſw. Hinter 


einer großen Karte des Oſtſeekanals, 
mit der als Kuliſſe die eine Schmal⸗ 
wand des Raumes beſpannt iſt, 
hatte die Muſik⸗Kapelle Aufſtellung 
genommen. 

Die Speiſe⸗ und Getränke⸗ 
folge bei dem Feſtmahl im Ham⸗ 
burger Rathhauſe war nachſtehende: 
Frühliugsſuppe, dazu Heidſieck Mono⸗ 
pol⸗Sekt; Vorgericht — 1840. Ma⸗ 
deira; Steinbutt — 1884. Rüdes⸗ 
heimer Hinterhaus Ausleſe; Reh⸗ 
rücken — 1878. Chateau Brauaire 
Duluc; Zwiſchengericht — 1884. 
Chateau Nauen; Hummer — 1868. 
Rauenthaler Riesling Ausleſe; 
Poularden — 1874. Chateau Léoville 
Pryfere; Salat, eingemachtes Ge⸗ 
müſſe — Champagner Pommery; 
Butter und Käſe — 1834. Portwein 
Gefrorenes, Nachtiſch, Früchte. — 
1877. Chateau Laffitte Schloß⸗ 
abzug. 

Auf eine Begrüßungsanſprache des Hamburger Bürgermeiſters erwidernd, dankte 
der Kaiſer für den außergewöhnlich warmen Empfang. Der gleich einer Windsbraut 


Rathhausbau, im Hauptgebäude in deutſcher, in den Seitenflügeln in italieniſcher Renaiſſance] ihm entgegenſchallende Jubel ſei der Ausfluß des Pulsſchlages des geſammten deutſchen 


Volkes, welches ſtolz darauf ſei, das geeinte Reich 
in ſeinen Fürſten und hohen Gäſten vertreten zu ſehen. 

Der Kaiſer gedachte dann mit Dank und Wehmuth 
des großen Kaiſers und ſeines herrlichen Sohnes, 
unter denen das Werk begonnen iſt, welches zwei 
Meere vereinigt zum Segen und Frieden der Völker. 
Die in Kiel verſammelte erzgepanzerte Macht ſoll 
ein Sinnbild des Friedens ſein und des Zu⸗ 
ſammenwirkens der europäiſchen Kultur⸗ 
völker zur Aufrechterhaltung der europäiſchen 
Kulturmiſſion. Alle Völker erheiſchen und wünſchen 
den Frieden. Nur im Frieden kann der Welt⸗ 
handel und der Handel Hamburgs gedeihen. 
Hamburg hoch! 

Die Feſtfahrt durch den Kanal ging nach 
den letzten Anordnungen am heutigen Donnerſtag in 
der Zeit von Morgens drei Uhr bis Nachmittags zwei 
Uhr folgendermaßen vor ſich: Die kaiſerliche Pacht 
„Hohenzollern“, deren Kommandant der Kapitän 
zur See von Arnim iſt, dampft voraus; in Kira 
ſchneeigen weißen leide, herrlich verziert, wird fie 
weithin ſichtbar ſein; des Seemanns Ange ruht mit 
Entzücken auf dem Schiffe, das ſelbſt bei Sturm und 
Braus die Wellen ganz ruhig durchſchneidet. Die 
„Hohenzollern“ hat eine Geſchwindigkeit von 22 See⸗ 
meilen. An Bord der Pacht „Hohenzollern“ befinden 
ſich außer dem Kaiſer und dem Gefolge auch die 
vier älteſten kaiſerlichen Prinzen mit ihren Gouver⸗ 
neuren; auch der Marinemaler Saltzmann macht 
auf dem Salonſchiffe die Fahrt durch den Kanal 
mit. Ebenfalls im weißen Kleide präſentirt ſich 
der „Kaiſeradler“; er hat den Prinzregenten 
Luitpold von Baiern, die Könige von Sachſen und 
Württemberg, den Großherzog von Baden und den 
Großfürſt Alexis von Rußland an Bord. Der 
„Kaiſeradler“ hat einen Beſatzungsetat von 150 Mann, 
kann 16 Seemeilen in der Stunde machen und hat 
bei einer Waſſerverdrängung von 1700 Tonnen 
3000 Pferdekräfte. An dritter Stelle folgt der dem 
Norddeutſchen Lloyd gehörige Schnelldampfer 
zKaiſer Wilhelm II.“; er iſt einer der modernſten 
Paſſagierdampfer, ſeine Seegeſchwindigkeit iſt 16 
Meilen. An Bord des „Kaiſer Wilhelm II.“ befinden 
155 die übrigen deutſchen Fürſten, deutſche Ge⸗ 
andte und ſtaatsleitende Miniſter. Als viertes 
Schiff paſſirt Yacht „Lenſahn“ des Erbgroßherzogs 
von Oldenburg den Kanal. Die engliſche Yacht 
„Osborne“ mit dem Herzog von York als Ver⸗ 
treter der Königin Viktoria von England folgt 
darauf. Der Höchſtkommandirende des italienijchen 
Geſchwaders, der Herzog von Genua, 1 auf 
der königlichen Yacht „Savoia“ den Kanal. Der 
Vertreter des Kaiſers Franz Joſef, Kontreadmiral 
Erzherzog Karl Stephan, unternimmt auf dem 


Torpedofahrzeug „Trabant“ die Fahrt. Dem „Trabant“ folgt der Schnelldampfer 
1„Auguſte Viktoria“ er iſt eines der prächtigſten neuen Doppelſchraubenſchiffe der. 


Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗Aktiengeſellſchaft. Er hat 
die Botſchafter und ſonſtigen diplomatiſchen Vertreter der 
mden Staaten an Bord. Ein Schweſterſchiff der „Auguſte 
ktoria“ iſt die „Columbia“; auf ihr hat ſich der deutſche 
Reichstag einquartiert; es iſt bekannt, daß die Reichsboten 
in einer ganz außergewöhnlich ſtattlichen Anzahl das Ver⸗ 
langen gehabt, nach den „janren Wochen“ in dem neuen 
oa re frohe Feſte in Hamburg und Kiel zu 
verleben. Alle 329 Reichstagsabgeordneten, die Zeugen der 
Eröffnung des Nordoſtſeekanals ſein wollten, konnte die 
„Columbia“, ſo groß ſie auch iſt, nicht aufnehmen; eine 
Anzahl mußte daher auf den kleineren Schiffen „Trave“ 
und „Rhaetia“ untergebracht werden; hier haben auch die 
Vertreter des preußiſchen Landtages Unterkunft gefunden. 
Das iſt die erſte Gruppe der Schiffe, die in der Nacht 
vom 19. zum 20. Juni der „Hohenzollern“ auf dem Wege 
von Brunsbüttel bis Holtenau das Geleit gaben. Die 
— Gruppe wurde durch den Aviſo „Grille“, er hat den 
mmandirenden Admiral Knorr an Bord, eröffnet. Die 
„Grille“ iſt eins der kleinſten und älteſten Schiffe der dentſchen 
Marine. Die „Grille“ führt die Aviſos der fremden 
Staatenz der erſte in der Reihe iſt der italieniſche 
„Aretuſa“. Dem Italiener folgt die engliſche Admirals⸗ 
Nacht „Euchantreß“, fie hat in dieſem Jahre ihr dreißig⸗ 
jähriges Jubiläum gefeiert. Dann kommen der franzöſiſche 
Aviſo „Surcouf“, der ruſſiſche „Großjaſchtſchi“, Spanien 
iſt vertreten durch den Aviſo „Marques de la Enſenada“, 
dann folgen die ſchwediſch⸗norwegiſchen Aviſos „Edda“ und 
„Viking“, der amerikaniſche Aviſo „Marblehead“, der 
rumäniſche „Mircea“ und den Schluß bilden der däniſche 
Aviſo „Hekla“ und der niederländiſche Aviſo „Alkmaar“. 

Beſondere Zeremonien fanden bei der Durchfahrt nicht 
ſtatt. Nach Austritt aus dem Binnenhafen durchſchnitt 
die „Hohenzollern“ eine über den Kanal geſpannte Schnur. 
Die Fahrgeſch windigkeit betrug nur 10 Kilometer = 
5,4 Seemeilen in der Stunde, ſobald der Lootſe es ver⸗ 
langt, war noch langſamer zu fahren. Die Entfernung der 
Schiffe durfte (zur Vermeidung vom Zuſammenſtößen) nicht 
weniger als 500 Meter betragen. 

30 Mann Feldartillerie vom 24. Regiment hatten die 
Hochbrücke in Levensau beſetzt; ebenſo viele Artillerie⸗ 
mannſchaften waren auf der Hochbrücke in Grünenthal 
ſtationirt zum Abgeben der Salutſchüſſe bei Ankunſt der 
Kaiſeryacht. 

Die zweite Skizze — Flottenplan des Kieler Hafens — 
veranſchaulicht die Lage des deutſchen und fremden Ge⸗ 
ſchwaders, die ſich zur Feier der Schlußſteinlegung am 
Freitag im Kieler Kriegshafen vereinigen. Aus der Zeichen⸗ 
erklärung oben links im Bilde geht alles Nähere hervor, 
ſo daß die Schiffe der fremden Nationalitäten ebenſo wie 
die deutſchen Kriegsſchiffe deutlich zu erkennen ſind. 

Der Platz der Schlußfteinlegung an der Kanalmündung 
befindet ſich links in unſerer Zeichnung. Ihm gegenüber 
ankert die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“, umgeben von 
den in weitem Bogen gruppirten Flaggſchiffen der fremden 
Geſchwader. Unmittelbar neben dem Feſtplatze am Süd⸗ 
ufer des Kanals hat der Poſtdampfer „Prinz Waldemar“ 
Platz gefunden. In langer, meiſt vierfacher Reihe erſtrecken 
ſich von der Nacht Hohenzollern aus nach Norden und 
Süden die in ihrer mannigfaltigen Zuſammenſetzung hoch⸗ 
intereſſanten Geſchwader der fremden Kriegsſchiffe, hinter 
denen, im rechten Theil des Hafens, nur ein ſchmales 

afenfahrwaſſer fru gelaſſen wird; die kleinſten Schiffstypen 

nahe am Oſtufer vor Anker gelegt. 

Die große Anzahl von Kriegsſchiffen, unter denen die 
ſchwerſten überhaupt auf dem Waſſer ſchwimmenden Kriegs⸗ 
ſchifftypen vertreten ſind, läßt erkennen, eine wie außer⸗ 
ordentlich geräumige Rhede der Kieler Kriegshafen bildet, 
die noch dazu in ganz hervorragender Weiſe gegen alle Un⸗ 
bilden ſtürmiſcher Witterung geſchützt iſt. 

Aus Kiel wird noch unterm 19. Juni berichtet: In den 
Straßen und längs des Hafens von Kiel welches Treiben! 
Zwiſchen den Einheimiſchen und fremden Neugierigen die 
Matroſen und Seeleute aus allen Ländern, an Sprache 
ganz verſchieden, in der ſchmucken dunkelblauen Matroſen⸗ 
tracht dagegen äußerſt ähnlich. Heute waren insbeſondere 
italieniſche und amerikaniſche Matroſen von ihren Kriegs⸗ 
ſchiffen beurlaubt. Die Amerikaner durchzogen ernſter und 
ruhiger beobachtend die Straßen, die Italiener bildeten 
lebhaftere Gruppen, fröhlich klang ihr Lachen aus den 
Tabaksläden. Viele Paſſagierdampfer machen Rundfahrten 
durch den Hafen. Die Paſſagiere begrüßten ſämmtliche 
Kriegsſchiffe mit Hurrahs, welche von allen Nationen auf 
das freundſchaftlichſte erwidert wurden. 

Auf dem Schulſchiff „Mars“ fand Mittwoch Vormittag 
die offizielle Vorſtellung der fremden Admirale und 
Kommandanten jewie der Hafenkapitäne und des Stadt⸗ 
kommandanten von Kiel ſtatt. Das Schiff hatte die Flagge 
des kommandirenden Admirals Ape Nach der Vor⸗ 
ſtellung ſtattete der franzöſiſche Admiral Menard in der 
Stadt Beſuche ab. Nach einer Meldung franzöſiſcher Jour⸗ 
naliſten hat Prinz Heinrich dem franzöſiſchen Admiral 
Menard einen Beſuch des Kaiſers an Bord des „Dupuy de 
ee in Ausſicht geſtellt, deſſen Konſtruktion den Kaiſer 
intereſſire. 

Zwei fremde Kriegsſchiffe ſind am Mittwoch auf dem 
Kieler Hafen zuſammengeſtoßen. Die amerikaniſche Dampf⸗ 

cht „Atalante“ rannte gegen das italieniſche Kanonen⸗ 

ot „Partenope“ an; beide Schiffe erlitten Beſchädigungen. 

Die Bemannung der deutſchen Panzerſchiffe „Heimdall“ 
und „Hagen“ hatte am Dienſtag einen Theil der amerikaniſchen 
und däniſchen Kameraden zu einem gemeinſamen Feſte 
nach dem Vergnägungzort „Waldwieſe“ bei Kiel geladen 


und das Feſt war aufs Beſte verlaufen. Am Mittwoch 
hatten die Beſatzungen der Panzer „Sachſen“ und „Württem⸗ 


berg“ die Beſatzungen der franzöſiſchen Schiffe „Hoche“ 
und „Dupuy de Lome“ zu gleichem Zweck nach der „Wald⸗ 
wieſe“ geladen. Die Feier wurde jedoch aufgegeben, da 
Seitens des franzöſiſchen Oberkommandos eine Abſage 
mit dem Bemerken einlief, die franzöſiſchen Mannſchaften 
würden während der Anweſenheit im Kieler Hafen über⸗ 
haupt nicht ans Land beurlaubt. 

Bei herrlichſtem Wetter waren heute, Donnerſtag, früh 
8¼ Uhr — wie uns aus Kiel telegraphiert wird — auf 
dem Dampfer „Prinz Waldemar“ die Vertreter der 
Preſſe vollzählig verſammelt. Der Vertreter des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Geh. Rath Hamann, hielt folgende 
Anſprache: ö 

„Es iſt mir als Vertreter des Auswärtigen Amtes eine 
ne ien, Sie auf dieſem Schiffe willkommen zu 
de ln, en Im 

„ ollen [3 rbe 
das Angenehme zu verbinden. 


Wie Fauſt am Ende dem Meere ein Stück Land ab- 
ewonn ſo wird hier durch eine langwierige, kunſtreiche 
Kaltarar it ein langes Stück dem Meere abgenommen. Sie 
werden gewiß mit ſcharfen Augen die Dinge ſehen wie ſie ſind 
und wie ſie gemeint ſind in dem Sinne, in dem wir geſtern 
aus dem Munde des Kaiſers in Hamburg eine Rede ver⸗ 
nommen haben: Im Geiſte friedlicher Kulturarbeit. Wohlauf! 
Glückliche Fahrt! 
Die Rede wurde mit Beifall aufgenommen, ſodann 
erfolgte die Abfahrt nach Holtenau. 


Berlin, den 20. Juni. 

— Der Kaiſer wird unmittelbar nach der Kanalfeier 
dem Herzog Friedrich Ferdinand, einem Vetter und 
Schwager der Kaiſerin auf Schloß Grünholz einen längeren 
Beſuch abſtatten. 

„— Die Kaiſerin wird, wie verlautet, an den Feſtlich⸗ 
keiten zur Einweihung des Nordoſtſeekanals nicht theil⸗ 
nehmen. Für Ende dieſes Jahres ſoll wieder ein 
freudiges Familienereigniß bevorſtehen. Aerztlicher⸗ 
ſeits iſt der Kaiſerin bereits jede auſtrengende Körper⸗ 
bewegung, namentlich das Reiten unterſagt worden, weshalb 
fie auch z. B. bei dem Paſewalker Jubiläumsfeſt, nicht, 
wie urſprünglich geplant, zu Pferde erſchien. 

Mittwoch Abend 8 Uhr iſt die Kaiſerin in Kiel 
eingetroffen und ſuhr, von der Prinzeſſin Heinrich 
empfangen, mit dieſer nach dem Schloſſe. Vom Hafen her 
ertünten während der Fahrt Salutſchüſſe. Auf dem Schloß⸗ 
thurm wurde bei der Einfahrt der Kaiſerin die Kaiſerſtandarte 
gehißt, welche von ſämmtlichen im Hafen liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffen ſalutirt wurde. 

E Großfürſt Alexis von Rußland, der Vertreter des Zaren 
bei der Feier zur Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals, welcher 
bereits vom Kaiſer in Potsdam empfangen worden iſt, über⸗ 
brachte einen Brief des Kaiſers Nikolaus. 

— Sek.⸗Lieut. v. Rauch I. vom 1. Garde⸗Regt. z. F., der 
bisher zur Dienſtleiſtung als zweiter Militärgouverneur bei den 
drei älteſten Söhnen des Kaiſers kommandirt war, iſt 
als zweiter Militärgonverneur bei allen Söhnen des Kaiſers 
kommandirt. 

— Unter Leitung der beiden Kavallerie⸗Inſpekteure 
von Kroſigk und von der Planitz werden demnächſt zwei 
große Kavallerie⸗Uebungsreiſen ſtattfinden, an welcher 
Generale und Stabsoffiziere der Kavallerie, ſowie Stabsoffiziere 
der reitenden Artillerie theilnehmen werden. In nächſter Zeit 
beginnen auch die taktiſchen Uebungsreiſen bei den betreffenden 
Armeekorps. Der Zweck dieſer Reiſen beſteht darin, daß die 
theilnehmenden Offiziere in der Führung größerer Truppentheile 
ſich üben; ſerner ſoll mit dieſen Reiſen vorzugsweiſe begabten 
Offizieren der Front Gelegenheit gegeben werden, mit denjenigen 
beſonderen militäriſchen Eigenſchaften hervorzutreten, welche ſie 
eventuell zu höheren Aufgaben befähigen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Geſetz betr. die 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Perſonen des 
Soldatenſtandes, des Reichs heeres und der Kaiſerlichen Marine 
vom Feldwebel abwärts. 

— Sämmtlichen Mitgliedern des Reichstags iſt bereits 
ein Exemplar des Entwurfs des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
zugegangen. 

— Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Karl Auguſt 
Linke, Kommerzienrath und Stadtrath in Hirſchberg i. Schl., 
Vertreter des Wahlkreiſes Hirſchberg⸗Schön au, iſt, nachdem 
er Dienſtag noch an den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
Theil genommen, Abends plötzlich in Berlin geſtorben. Linke 
war 1829 geboren. 

— Zu der in der „Poſt“ veröffentlichten Erklärung des 
königl. Zeremonieumeiſters Freiherrn von Schrader wird von 
betheiligter Seite geſchrieben: „Der Zeremonienmeiſter Freiherr 
von Schrader hat die Angelegenheit des Zeremonienmeiſters 
von Kotze zum Gegenſtand einer Erörterung in der „Poſt“ 
gemacht. Der Zeremonieumeiſter von Kotze muß es zur Zeit 
ablehnen, dieſe Sache einer Erörterung in der Preſſe zu unter⸗ 
ziehen, da er das Gericht angerufen hat und deſſen Spruch ab⸗ 
zuwarten iſt.“ 

— Eine allgemeine Studenten⸗Verſammlung hat in 
Berlin am Dienstag Abend die Gründung einer „Aka⸗ 
demiſchen Ortsgruppe des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums in den Oſtmarken“ beſchloſſen. Der 
Verſammlung wohnten u. A. der Landtagsabgeordnete von 
Tiedemann⸗Bomſt, der Vorſitzende der Berliner Herren⸗ 
gruppe des Vereins, Generallieutenant v. Teichmann, und 
der Geh. Juſtiz⸗Rath Profeſſor Dr. Heinrich Brunner bei. 
Oberſtlieutenant a. D. Dr. M. Jähns hielt den einleitenden 
Vortrag und theilte dabei mit, daß auch in Schleſien nächſtens 
ein Verein zur Erhaltung des Deutſchthums gegründet 
werden ſolle. — Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt ſchildert die 
Verhältniſſe in Weſtpreußen. Leider ſei, ſo erklärte er, bei 
den dortigen Deutſchen ein großer Mangel an National⸗ 
gefühl bemerkbar, der ſie abhält, die deutſchen Beſtrebungen 
zu unterſtützenl! 


Oeſterreich⸗ ungarn. Die ae des 
Miniſteriums wird nunmehr amtlich beſtätigt. Der Kaiſer 
hat das Entlaſſungsgeſuch angenommen. Das geſammte 
Miniſterium tritt zurück. Der jetzige Statthalter von Nieder⸗ 
öſterreich, Graf Kielmannsegg, dürfte, wie ſchon erwähnt, 
vorausſichtlich zum Premierminiſter ernannt werden. Aus 
dem bisherigen Miniſterium ſollen nur der Landes⸗ 
vertheidigungs⸗Miniſter Jaworski, ſowie der Ackerbau⸗ 
Miniſter Graf Falkenhayn in das neue Miniſterium ein⸗ 
treten. 


Türkei. Die Regierung hat behufs Sicherung der 
europäiſchen Provinzen der Türkei eine Kommiſſion 
von 30 Offizieren ernannt, an deren Spitze v. d. Goltz⸗ 
Paſcha ſteht. Zehn Offiziere ſollen ſich nach Albanien, 
zehn nach Macedonien und zehn nach Rumelien begeben. 
Ferner trifft die Pforte beſondere militäriſche Vorkehrungen 
an der macedoniſchen Grenze. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Juni. 
＋— Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provi 
preußen bewilligte in ſeinen am 18. und 19. d. 
Landeshauſe & Danzig abgehaltenen 1 eine Anzahl 
Föhe 4 für Kreischauſſee⸗Neubauten in den Kreiſen Danziger 
öhe, Karthaus, Flatow, Culm, Straßburg und Tuchel. 
bauten wurden en kleine Beihilfen für Gemeindewege⸗ 
bauten? bewilligt. eiter wurden dem Provinzial⸗Verein 
für Bienenzucht, dem Bezirksverein für Kinderheilſtätten 
an den deutſchen Seeküſten, dem Entwäſſerungsverbande 
zur Regulirung der Schwente und deren Nebenflüſſe, dem 
Elbinger Deichverbande zur Regulierung der Thiene und 
deren Nebenflüſſe, ſowie dem Rückſtau⸗Deichverbande Pieckel 
Beihülfen, und endlich wurde eine Anzahl perſönlicher Unter⸗ 
ſtützungen bewilligt. 


Weſt⸗ 
ts. im 


— Der Stadt Bromberg iſt vom ya 
zur Ausſtellung von Anleiheſcheinen im tbetrage von 
1280 700 Mk. ertheilt worden. Dieſe Summe ſoll zur Abtragung 
einer früheren Schuld, zu Straßenpflaſterungen, zur Wieder⸗ 
herſtellung des durch Brand zerſtörten Stadttheaters und zum 
Umbau der Gasanſtalt dienen. 

— Zu der am 19. d. Mts. in Danzig abgehaltenen Net- 
toratsprüfung hatten ſich zehn Herren gemeldet, von denen 
acht erſchienen waren. Es beſtanden die Herren: Adler, 
Hauptlehrer in Langfuhr, Binder, Lehrer an der höheren 
Mädchenſchule in Demmin, Florian, Hauptlehrer in Elbing, 
Haſſenſtein, Pfarrer in Chriftburg, Hoppe, Lehrer an der 
höheren Mädchenſchule in Graudenz, und Neumann, Leiter der 
Kapellenſchule in Danzig. 

— Frl. Helene Bartenwerffer wird, wie ſchon erwähnt, 
am Sonnabend im „Adler“ ein Konzert veranſtalten, und zwar 
unter Mitwirkung des Herrn Kapellmeiſters Nolte und anderer 
Herren der Kapelle. Frl. B. wird Lieder von Bohm („Ein 
eruſtes Wort“, „Uebers Jahr“ und „Dein“), Franz („Im Herbſt), 
Taubert („In der Fremde“), Schumann (Marienwürmchen“), 
Thomas („Mignon“), Jüngſt („Spinn, ſpinn“), Schubert 
Se Maria mit obligater Violine) und ein Volkslied („Räthſel⸗ 
ied“) ſingen. Herr Nolte wird auf der Violine die Legende 
von Wieniawski und das „Spinnerlied“ von Holländer vor⸗ 
tragen, außerdem werden die Variationen aus dem Streichquartett 
A-dur von Beethoven geſpielt werden. 

— Der Vorſtand des Korpsbekleidungsamtes des 17. Armeer 
korps, Oberſt Goecke, iſt zum 7. Armeekorps verſetzt. 

A Danzig, 20. Juni. Herr Oberpräſident v. Goßler 
begiebt ſich morgen nochmals nach Dirſchau, um die letzten 
Anordnungen für die Einweihung des Johauniter⸗Krankenhauſes 
zu treffen. — Herr Generalmajor und Traininfpekteur v. Ehr ⸗ 
hardt aus Verlin traf heute hier ein und wird morgen das in 
Langfuhr liegende Trainbataillon inſpizieren. — An der heutigen 
Börſe waren wiederum 83 Waggons ausländiſches Getreide 
und nur ein Waggon inländiiches Getreide gemeldet. - 

In der Kochſchule des Vereins „Frauenwohl“ beginnt 
am 8. Juli der Sommerkochkurſus, der ſich ebenſo wie der 
Winterkurſus ſtets großer Theilnahme erfreut. 


2 Danzig, 20. Juni. Der Bezirkseiſenbahnrath für 
die Eiſenbahn » Direktionsbezirke Bromberg] Danzig und 
Königsberg hielt heute hierſelbſt ſeine erſte ordentliche Sitzung 
ab. An der Verhandlung nahmen u. A. theil, die Herren Ober⸗ 
präſident v. Goßler, Eiſenbahndirektious-Präſidenten Thome und 
Pape, Polizei⸗Präſident Brandt ⸗ en Polizei⸗Präſident 
Weſſel⸗Danzig, Vertreter der Kaufmannſcha und des Zentral- 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 

y Briefen, 19. Juni. Unter Leitung der Rittergutsbeſitzer 
v. Ga jewski auf Mgowo und v. Mierskowski auf Bahren ⸗ 
dorf feierte der polniſche Adel Weſtpreußens im Wallyczer 
Walde ſein Sommerfeſt, wozu auch viele Gäſte aus Poſen und 
Polen gekommen waren. Abends trafen die Herrſchaften in 
reich geſchmückten Wagen in der Stadt ein, wo ſie nach einem 
Feſtmahl im Betlejewski'ſchen Saale einen Ball veranſtalteten. 
— Der Pſerdehändler Brade, welcher vor wenigen Tagen 
auch ſeinen zweiten Fuß durch Amputation verlieren mußte, iſt 
ſeinen Leiden erlegen. 

* Konitz, 19. Juni. Das Schwurgericht beſchäftigte 
ſich heute mit der Strafſache gegen den Knecht Vincent 
Kofſidowski und den Beſitzer Simon Jeſchke aus Koslinka 
bei Tuchel, welche ſchon zweimal zum Zweck weiterer Beweis⸗ 
erhebung vertagt war, wegen Meineides. Am 20. Dezember 1893 
Abends wurde Jeſchke vor ſeinem Hauſe von dem Knecht Marks 
mit einem Steine an den Kopf geworfen und hierdurch ſchwer 
verletzt. Jeſchke zeigte den Marks an und dieſer wurde darauf⸗ 
hin wegen Körperverletzung angeklagt. Obwohl Marks vor 
Gericht bethenerte, daß er den Stein nur deshalb gegen J. ges 
worfen habe, weil er von dieſem vorher geſchimpft und geſchlagen 
worden ſei, beſchwor J. als Zeuge im erſten Termine vor dem 
Amtsgericht Tuchel, er habe den M. weder geſchimpft noch 
geſchlagen. Es wurde ein neuer Termin anberaumt, zu welchem 
M. den damaligen Knecht des J., Koſſidowski, als Zeugen 
vorladen ließ, weil dieſer zu mehreren Perſonen geäußert hatte, 
er habe vom Stalle aus geſehen, wie J. den M. geſchlagen, auch 
gehört, wie er ihn geſchimpft habe. Trotzdem beſchwor auch 
K. vor dem Amtsgericht in Tuchel, daß er nicht geſehen habe, 
daß M. von J. geſchlagen worden ſei. In Folge dieſer Wider⸗ 
ſprüche wurde er wegen Verdachts des Meineides in Unter⸗ 
fuchungshaft genommen und nun geſtand er dem Amtsrichter 
gegenüber, er habe geſehen, wie J. den M. geſchlagen habe, ſein 
Dienſtherr J. habe ihn aber vermöge ſeiner Autorität und durch 
Verſprechungen, er wolle ſeinen Lohn erhöhen, veranlaßt, die 
Unwahrheit zu ſagen. Es waren über 30 Zeugen geladen, 
welche faſt übereinſtimmend bekundeten, daß M. der zuerſt Ge⸗ 
ſchlagene geweſen. Das Urtheil lautete gegen Koſſidowski auf 
1½ Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen Jeſchke auf 
4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. 


3 Dirſchan, 19. Juni. Heute fand hier die Schlußfeier 
der General⸗Kirchenviſitation ſtatt. Die Schlußpredigt 
hielt Herr Generalſuperintendent Dr. Döblin. Der Dirſchauer 
Kirchenchor erhöhte die Feier durch Geſänge. Es folgte nach 
dem Gottesdienſte noch eine Konferenz der Geiſtlichen und 
Lehrer, an welcher der Herr Konſiſtorialpräſident Meyer und 
Herr Regierungsſchulrath Dr. Rohrer theilnahmen. Der 
Letztere ſprach den Lehrern den Dank der Regierung für 
ihre treue Arbeit zur rechten Unterweiſung ihrer Kinder im 
Evangelium aus, wie dieſe in der Reviſion zu Tage getreten ſei, 
und verbreitete ſich in längerer Rede über den Werth und die 
erziehliche Wirkung des Religionsunterrichtes. Herr Pfarrer 
Kollin beſprach die Ergebniſſe der Reviſion von dem muſikaliſchen 
Standpunkte aus und machte in Bezug auf das Orgelſpiel, den 
Chorgeſang und den Gemeindegeſang recht praktiſche Vorſchläge. 
Schließlich verabſchiedete ſich der Herr Generalſuperintendent 
noch von den Lehrern und dann von den Geiſtlichen. 

( Elbing, 19. Juni. Die ſogenannte „Wilde Hommel“, 
ein Privatfluß, fließt in vielen Windungen durch das Gebiet des 
Stadtkreiſes in den Elbingfluß. Bei Regengüſſen, beſonders im 
Frühjahre und Herbſt, ſchwillt dieſer Fluß gewaltig an und ſtürzt 
mit mächtigem Strome innerhalb des Stadtkreiſes über die mit 
Verwallung verſehenen Ufer hinaus auf die angrenzenden Grund⸗ 
ſtücke und richtet hier großen Schaden an. Die ſeit dem Jahre 1886 
ſchwebenden Verhandlungen zur Bildung eines Deichverbandes 
zur Regulirung der unteren Hommel ſind nun endlich ſo 
weit gediehen, daß zu dieſem Zwecke vor einiger Zeit Herr 
Bürgermeiſter Dr. Contag zum Kommiſſar ernannt und vom 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten der kommiſſariſche Meliorations⸗ 
Bauinſpektor Den ecke zu Danzig mit der Aufſtellung eines 
Projekts zur Regulierung der Hommel beauftragt worden iſt. 
Die Vorarbeiten hierzu werden z. Zt. ausgeführt. 

* Königsberg, 19. Juni. Das Ausſtellungskomitee 
hat als ſiebenten Hauptgewinn von C. J. Gebauhr⸗Königsberg 
ein Pianino in hellem Nußbaum und als elften Hauptgewinn ein 
Pianino in dunklem Nußbaum, beide mit Roccocoausſtattung 
in feinſter Bildhauerarbeit und vornehmen Gravirungen 
gekauft. Die Ausſtellung ſoll in wenigen Tagen um eine höchſt 
intereſſante Nummer bereichert werden. In einem, noch im 
Bau begriffenen Pavillon wird Ediſons neueſte Erfindung, 
das Kin etoſkop, Aufſtellung finden. 8 

Der frühere Oberpräſident Graf zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode iſt von der phyſikaliſch⸗ökonomiſchen Geſellſchaft 
wegen der Verdienſte, welche er ſich als Protektor der Geſellſchaft 
erworben hat, zum Ehrenmitglied ernannt worden. 

Eine geradezu furchtbare Szene ſpielte ſich geſtern Abend 
in der Wagnerſtraße ab. Ein 25 Jahre alter Student (Herr 
v. R.) iprang, nachdem er eine brennende Petroleumlampe auf 


die Straße geſchleudert hatte, aus dem zwei Treppen hoch belegenen 

enſter ſeines Logis aufs Straßenpflaſter herab und blieb dort 

ewußtlos liegen. Der Unglückliche hat bei dem Sturze beide 
Bee gebrochen und wurde ſofort nach der chirurgiſchen Klinik 
getragen. Nach Berichten von Nachbarn hatte er schon feit drei 
Tagen ſein Zimmer nicht verlaſſen; die That erfolgte zweifellos 
in einem Anfalle von Geiſtesſtörung, möglicherweiſe hervor⸗ 
gerufen durch Ueberarbeitung in den letzten Wochen. 

Die Dampferverbindung Königsberg⸗Thorn, welche von 
dem Dampfer „Wilhelmine“ (Kapitän Schulz) unterhalten wird, 
und bei der die Weichſelſtädte Mewe, Graudenz, Schwetz, Culm 
und Thorn berührt werden, hat ſo günſtige Erfolge erzielt, daß 
Herr Kapitän 15 noch einen zweiten eiſernen Dampfer für 
vieſe Linie auf der hieſigen Werft hat erbauen laſſen, der in den 
nächſten Tagen vom Stapel laufen ſoll. 


+ Pillan, 19. Juni. Die Stadtverordneten hatten in 
ihrer letzten Sitzung wiederum beſchloſſen, die mit 1200 Mk: 
dotirte Büreau-⸗Vorſteherſtelle eingehen zu laſſen und 
dem neuen Bürgermeiſter 1800 Mk. Büreaukoſtenentſchädigung 
zu gewähren. Der Magiſtrat trat dieſem Veſchluß nicht bei und 
ırug, da auch eine gemiſchte Kommiſſion eine Einigung nicht er⸗ 
zielen konnte, die Angelegenheit der Regierung vor. Daraufhin 
veranlaßte der Herr Regierungspräſident den Herrn Landrath 
v. Saucken, mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu ver⸗ 
handeln, und dahin zu wirken, daß ein Stadtſekretär als ſtädtiſcher 
Beamter angeſtellt werde. Obwohl der Herr Landrath dieſe 
Anſtellung in längerer Auseinanderſetzung befürwortete, ſtimmten 
die Stadtverordneten dagegen. — Der Bagger „Cyelop“ hat in 
der Nähe von Peyſe eine kupferne Trommel mit verſchiedenen 
Münzen, welche au‘ Ritterzeit ſtammen, aufgebaggert. 
Dieſelbe iſt dem Pru, uſeum in Königsberg eingejandt. 

a Wäldan Oſip., 18. Juni. Im Auſchluß an die Feier 
des 25 jährigen Beſtehens des Volksſchullehrer⸗ 
Seminars wird am 1. Juli eine Lehrerkonferenz ſtattfinden. 
Daran ſchließt ſich ein Feſtmahl, die Aufführung des Feſt⸗ 
ſpiels: „Peſtalozzi in Stanz“ und Konzert der Seminariſten. 

Bromberg, 20. Juni. In der vergangenen Nacht zwiſchen 
2 und 3 Uhr entſtand auf dem Grundſtücke des Fabrik⸗ 
beſitzers Herrn Loehnert Feuer, und zwar in dem Fabrik⸗ 
gebäude, in welchem ſich die Schmiede, die Keſſelſchmiede und die 
Gelbgießerei befindet. Durch energiſches Eingreifen der herbei⸗ 
gerufenen Feuerwehr wurde ein weiteres Umſichgreifen der 
Flammen verhindert, ſo daß das Feuer auf die drei Fabrik⸗ 
räume und einen Seitenflügel des Gebäudes beſchränkt blieb. 
Die genannten Räume ſind gänzlich ausgebrannt und die dort 
befindlichen Werkzeuge zerſtört. 

X Kroue a. Brahe, 19. Juni. Aus dem im Kreiſe 
Bromberg belegenen Gute Smolarz ſollen 15 Rentengüter 
gebildet werden. 

2 Strelno, 19. Juni. In Siedluchno entſtand geſtern 
Nachmittag Feuer, das eine Bauerwirthſchaft und die dazu 
gehörige Juſtkathe, ſowie das Kruggrundſtück einäſcherte. Leider 
hat eine Frau beim Retten ihrer Habſeligkeiten ſich bedeutende 
Brandwunden zugezogen. 


C Poſen, 19. Juni. Nachdem der Kultusminiſter die 
Anrechnung der halben Dienſtzeit der Lehrer abgelehnt 
hatte, beriethen heute die Stadtverordneten über eine 
neue Magiſtratsvorlage, welche eine Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
gehälter unter Anrechnung der geſammten auswärtigen Dienft- 
zeit vorſchlägt. Die neue Skala des Magiſtrats gewährt 
1300 Mk. Anfangsgehalt, ſteigend bis zum Höchſtgehalt von 
3000 Mk., das nach 32 Dienſtjahren erreicht wird. Die am 
vorigen Mittwoch eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion zur Herbei⸗ 
führung einer Verſtändigung zwiſchen Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten empfahl bis auf eine Stimme die Annahme der 
Vorlage. In der heutigen Sitzung wurde die Magiſtratsvorlage 
mit 14 gegen 12 Stimmen angenommen. Die Mittelſchullehrer 
ſteigen nach der Skala der Volksſchullehrer, erhalten jedoch bis 
zum zehnten Jahre 200 Mk., von da ab 300 Mk. Funktions- 
zulage. Das Gehalt der Lehrerinnen ſteigt in 18 Dienſtjahren 
von 1050 auf 1850 Mk. 


Gueſen, 19. Juni. Geſtern hat ſich der Musketier Heinrich 
von der ſechſten Kompagnie des hieſigen Infanterie⸗Regiments 
aus Furcht vor Strafe erſchoſſen. — Das bisher Herrn 
v. Plucinski gehörige Gut Wengorzewo iſt an den bisherigen 
Pächter des Ritterguts Niewierz bei Buk, Herrn Kunath, für 
368000 Mark verkauft worden. 

+ Oſtrowo, 19. Juni. In der geſtrigen Sitzung des 
Kreistages des Kreiſes Oſtrowo wurde mit großer Mehrheit 
beſchloſſen, die von dem Miniſterium geforderte Amor ti ſations⸗ 
quote von ein Prozent jährlich zur Tilgung der Kreis auleihe 
von einer Million Mark zum Bau der normalſpurigen Zweig⸗ 
bahn Oſtrowo⸗Landesgrenze zu bewilligen. Herr Landrath 
Freiherr v. Lützow hat ſich zur Ueberreichung des Beſchluſſes 
nach Berlin begeben, um das Privilegium zur Ausgabe der 
Kreisanleiheſcheine bald möglichſt zu erwirken. Alsdann ſoll der 
Bau ſofort in Angriff genommen werden. 

Stargard i. P., 18. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten kam auch die Abelſche Konkurs⸗ 
angelegenheit zur Sprache, in welche die ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe mit verwickelt iſt, indem ſie dem Hauſe Abel 199 000 Mk. 
zum Ankauf von Werthpapieren anvertraut hatte. Der Bürger⸗ 
meiſter Schröder machte darauf aufmerkſam, es müſſe das 
Ergebniß des Abelſchen Konkurſes abgewartet werden. Wenn 
ein Ausfall eintreten ſollte, weiſe der Reſervefonds der Spar⸗ 
kaſſe immer noch erhebliche Ueberſchüſſe auf. 

Köslin, 20. Juni. Nach dem bisherigen Ergebniß der 
Reichstagswahl iſt eine Stichwahl zwiſchen dem konſer⸗ 
vativen v. Gerlach und dem liberalen Ben bit ſicher. 


„Paſtor Broſe.“ 


Mit geſpannter Erwartung ſahen die Graudenzer ſtändigen 
Theaterbeſucher dem geſtrigen Theaterabend entgegen. Adolf 
LArronge's nenes Schanſpiel „Paſtor Broſe“ kam zur Auf⸗ 
führung, und man muß geſtehen, daß der Verfaſſer es verſtanden 
hat, den Zuſchauer in große Spannung zu verſetzen und ihn 
darin zu erhalten. Vor der litterariſchen Kritik wird das Stück 
dagegen nur ſchwer beſtehen können. W Arronge nimmt in dem 
Stücke einen Anlauf zum ernſten ſozialen Schauſpiel, er ſchafft 
auch ein paar Konflikte, aber zu deren Löſung kommt es nicht. 
Die Fabel des Schanſpiels ſoll das Unſelige einer Ehe darthun, 
in der die Gatten geiſtig einander nicht ebenbürtig ſind. Der 
greiſe Paſtor Broſe hat in jungen Jahren ſich in das hübſche 
Lärvchen eines ungebildeten Mädchens verliebt, und es ſpäter 
nach langem Brautſtande für ſeine Pflicht gehalten, das alt⸗ 
gewordene Mädchen zu heirathen. Er fühlt ſich aber neben 
ſeiner Frau, deren beſchränkter, nur auf die alltäglichſten Fragen 
gerichteter Stun ein wirklich geiſtiges Zuſammenleben der Gatten 
unmöglich macht, ktief unglücklich, trägt jedoch ſein Loos mit 
Geduld. Dieſer Mißehe iſt ein Sohn, Hermann, entſproſſen, 
deſſen ſcharfes Auge bald die Ungleichheit zwiſchen Vater 
und Mutter entdeckt hat. Daß Hermann unter dieſen Eindrücken 
der Gegenſatz zu ſeinem Vater, der ein Gefühlsmenſch iſt, ein 
Verſtandesmenſch und als ſolcher ein rückſichtsloſer Egoiſt ge⸗ 
worden iſt, iſt ſehr erklärlich. Als Student der Theologie iſt er 
ein Verlöbniß mit der Tochter ſeiner Hauswirthin, die er für 
wuhlhabend hielt, eingegangen, hat ſich dann aber, als das 
Mädchen Waiſe geworden und er ihre Mittelloſigkeit erkannt 
ber, allmählich von ihr zurückgezogen. Gretchen Wendt, fo heißt 
des Mädchen, wird nun von ihrem Vormund, bei dem ſie ſich 
aufgält, dem Paſtor Broſe ins Haus geſchickt. Dieſer hat bis 
dahin keine Ahnung von einer Verlobung ſeines Sohnes gehabt 
und beſteht nun darauf, daß ſein Sohn ſeine Pflicht thun und 
das Mädchen heirathen ſoll. Gretchen hat aber inzwiſchen 4 

das, 


dem Sohn des Schmiedes, Franz, einem Chemiker, der 


Bernard, wendet ſich in einer Zuſchrift an uns 


was er geworden, dem alten Paſtor verdankt und ein Muſter⸗ 


ohn iſt, den Rechten gefunden und verlobt ſich mit ihm. 
ann, der in der Nähe des väterlichen Wohnſitzes 7. 


bei einem reichen Baron war, verliert ſchließlich deſſen Gunſt, 
da er ſich vermißt, die Tochter des Barons heirathen zu wollen. 
Das iſt in großen Umriſſen die Fabel des 


tücks. Die Haupt⸗ 
ſzenen find aus Tevdenzreden der beiden Broſe, Vater und 


Sohn, W ed der Vater predigt dem etwas „modernen“ 


Sohne Moral, ſchießt dabei aber oft übers Ziel hinaus, namentlich 
iſt ſeine Auffaſſung des geiſtlichen Berufs gegenüber der des Sohnes 
iemlich dürftig und veraltet. In dem jungen Menſchen ſteckt trotz 
— ſittlichen Mängel ein guter Kern, und der Schluß des 
Stückes ſoll denn auch den Zuſchauern die Hoffnung erwecken, 
daß der junge Mann ſich in der Schule des Lebens ſeine Ecken 
abſchleifen werde. 

Die Zeichnung der einzelnen Charaktere weiſt bei näherer 
Betrachtung manche Mängel auf. Die karikierende Schminke 
iſt in einigen Rollen zu ſtark aufgetragen. Eine Frau Paſtorin, 
wie fie der Anfang des Stückes zeigt, iſt, mag fie auch eine noch 
ſo einfache und ungebildete Frau fein, nach mehr als 20 jähriger 
Ehe unmöglich. Auch der Paſtor ſelbſt iſt eine Theaterfigur, 
trotzdem einzelne Züge nicht ungeſchickt nach dem Leben gezeichnet 
ſind. Von kerniger Friſche und Urwüchſigkeit iſt dagegen die 
Figur des alten Schmiedes, deſſen köſtliche Szenen mit dem 
Paſtor oder mit ſeinem Franz viel wirkſamer find als die müßigen 
Tendenzreden der beiden Theologen, die ſich anhören wie ein 
dramatiſierter Leitartikel. Stark aufgetragen hat der Verfaſſer 
auch in der Rolle des Barons Zellendorf. 

Die Aufführung des Stückes war ſorgfältig einſtudiert und 
gelang im Ganzen vortrefflich. Die beſten Leiſtungen des 
Abends boten die Herren Löwenfeld (Schmied Kramer,) 
Bruck (Paſtor Broſe) und Lau (Hermann Broſe). Dieſe drei 
Darſteller waren in Spiel und Maske ausgezeichnet. Beſſer als 
ſonſt waren auch die Herren Raſchig (Franz Kramer) und 
Bauer (Sievers). Den Sam Birnbaum hätte Herr Ebelt 
etwas ausgeprägter geben ſollen. Die Paſtorin wurde durch 
Frl. Baja recht hübſch dargeſtellt, ebenſo erzielte Frl. Lan nes 
in der Rolle der Grethe Wendt guten Erfolg. Auch Herr Schütz 
gab den Baron Zellendorf recht anerkennenswerth. — y — 


Verſchiedenes. 


— [Kaiſerlicher Gnadenakt.] Dem verunglückten Förſter 
Rabe zu Nietleben (Prov. Sachſen), der durch einen Wild⸗ 
dieb ſein Augenlicht verlor, iſt neben der ihm geſetzlich zu⸗ 
ſtehenden Unfallrente im Jahresbetrage von 861 Mark durch 
kaiſerliche Kabinetts⸗Ordre eine Gnadenbeihilfe von jährlich 
600 Mark vom 1. Mai ab, zunächſt auf die Dauer von fünf 
Jahren, aus dem Allerhöchſten Dispoſitionsfonds bei der General⸗ 
Staatskaſſe bewilligt worden. Der Kaiſer hat außerdem ge⸗ 
nehmigt, daß dieſe Gnadenbeihilfe nach Ablauf der angegebenen 
Bewilligungsperiode dem ꝛc. Rabe bei fortdanernder Bedürftigkeit 
fortgezahlt werde. 

— Ein Erdbeben wurde am Montag Nachmittag in vielen 
Orten Oberſteiermarks wahrgenommen. In Langenwang 
war es von dumpfem Rollen begleitet; ſeine Dauer war vier 
Sekunden; in Mürzzuſchlag liefen die Gäſte erregt aus dem 
Hotel; in Neuberg klirrten die Gläſer und die Pendeluhren 
ſtanden ſtill, ebenſo in Veitſch. 

— Der Töpferſtreik hat am Dieuſtag in Berlin und 
Umgegend begonnen. Am Mittwoch wurden alle Bauarbeiter 
von der Streikkommiſſion aufgefordert, den Streikbrechern 
energiſch entgegenzutreten. Auf einem Drittel der Berliner 
Bauten iſt bis jetzt der geforderte Ta rif bewilligt worden. 

— [Revolte vor einem Pfarrhauſe.] Die Gemeinde 
Mikultſchütz, Kreis Tarnowitz (Oberſchleſien), ſollte einen 
neuen Pfarrer erhalten. Die Wahl fiel jedoch nicht nach dem 
Wunſche der Gemeinde aus. Sie wollte ſich ihren bisherigen 
Pfarrverweſer erhalten wiſſen. Als nun an einem der letzten 
Abende der bisherige Pfarrverweſer die Pfarrei verlaſſen wollte, 
um dem neuen Pfarrer Platz zu machen, kam es vor dem Pfarr⸗ 
hauſe zu verhängnißvollen Auftritten. Es rotteten ſich große 
Menſchenmaſſen zuſammen, die den neu einziehenden Pfarrer 
nicht herein⸗ und den abgehenden bisherigen Pfarrverweſer 
nicht heraus laſſen wollten. Die Menge drang ins Pfarrhaus, 
demolirte des neuen Pfarrers Hausgeräth, mißhandelte feine 
Leute und brachte auch ihn in arges Gedränge. Von hier durch 
den Gendarm vertrieben, bereitete die Menge auf dem Kirch⸗ 
platze einen neuen Angriff auf das Pfarrhaus vor und griff den 
Gendarm mit Steinwürfen an, als er zum Auseinandergehen 
aufforderte. Der Gendarm mußte ſchließlich von der Schußwaffe 
Gebrauch machen. Zwei Männer wurden ſchwer, ein halb⸗ 
erwachſener Burſche und ein Mädchen leicht verletzt, und jene 
gleich ins Lazareth nach Zabrze befördert. Nach dem energiſchen 
Vorgehen des Gendarmen zerſtreute ſich endlich die Menge. 

— Eine ganze Schaar von Kellnern iſt zur Bedienung 
der fremden Gäſte bei den Feſtlichkeiten in Kiel auch von Berlin 
aus herangezogen worden. Dieſe Kellner erhalten außer Reiſe⸗ 
vergütigung 15 Mk. Lohn pro Tag und haben dafür jeder nur 
acht Gäſte zu bedienen, und zwar entweder mit den Speiſen 
oder mit den Getränken. Es kommen nämlich auf acht Gäſte 
immer zwei Kellner, ein Getränkekellner und ein Speiſenkellner. 
Auch das Hofmarſchallamt hat für Kiel eine Anzahl beſonders 
erfahrener und zuverläſſiger Kellner engagirt, dieſe erhalten 
18 Mk. pro Tag! Zu dieſen einträglichen Stellungen hat ſich 
eine beträchtliche Menge von kleineren und mittleren Berliner 
Gaſtwirthen gemeldet, die einmal von der hohen Gage gelockt 
wurden, andererſeits ſich aber den „Kanalrummel“ auch mit an⸗ 
ſehen möchten, wozu ihnen damit die ſchönſte Gelegenheit 
geboten iſt. 

— [Feu ersbrünſte.] In der Stadt Pin sk iſt, wie man 
den „Geſell.“ aus Warſchau ſchreibt, der ganze Stadtheil, in welchem 
ſich die Geſchäfte, Magazine u. ſ.w. befinden, in Aſche gelegt 
worden. Der Schaden beträgt mehrere Millionen Mark. Bei 
den Rettungsarbeiten wurden gegen 10 Perſonen erheblich ver⸗ 
letzt. — Von einem großen Brande wurde am Dienstag die 
Stadt Danilow im Gouvernement Jaroslaw heimgeſucht. 
Dem Brande fiel ein erheblicher Theil der Stadt, mehrere Amts⸗ 


gebäude und eine Kirche zum Opfer. Der materielle Schaden iſt 


bedeutend. Gerüchtweiſe verlautet auch, daß einige Menſchen bei 
dem Brande umgekommen ſind. — Im Dorfe Rückenwaldau 
bei Sagan (Schleſien) brach Mittwoch Mittag ein Feuer aus, 
welches 30 Beſitzungen mit über 50 Gebänden vernichtete. 


— Der Obermeiſter der Bäckerinnung zu Berlin, Serr 
egen Bes 
merkungen, die Herr van Wyngaarden in feinem Artlkel „Aus 
dem Innungsleben“ über die Berliner Bäckerinnung gemacht hat. 
Herr von Wyngaarden hatte geſchrieben: „Bei einer gewiſſen 
Gelegenheit, wo die große und vermögende Bäckerinnung in 
Berlin etwas zu wohlthätigen Zwecken beitragen ſollte, konnte 
die Innung nur über 50 Mk. verfügen, alles was ſonſt ein⸗ 


genommen worden, war bei geſelligen Zuſammenkünften drauf⸗ 


gegangen“. Dieſe Behauptungen erklärt Herr Bernard für un⸗ 
wahr. Für Eſſen und Trinken bei geſelligen Zuſammenkünften 
wird aus Innungsmitteln nichts verausgabt, weil das Geſetz 
und Statut dies verbieten. Beiläufig ſei noch bemerkt, daß die 
Berliner Bäckerinnung an Un terſtützungsgeldern jährlich 
etwa 2500 Mk. für hilfsbedürftige Berliner verausgabt, außerdem 
verwendet der deutſche Bäckerverband jährlich 1000 Mk. für 
außerhalb Berlins wohnende Hilfsbedürftige. — Herr van Wyn⸗ 
gaarden hat auf unſere Anfrage erklärt, er habe jene Bemerkung 
einer Wahlrede entnommen, die am 12. Oktober 1882 der 
Reichstagskandidat Profeſſor Möller⸗Königsberg in Lötzen über 


das Innungsweſen gehalten habe. Wir bedauern, daß Herr 


Bemerkung nicht aus Wiſſen⸗ 


van arden ſeine eigener 
8 hat. Die Redaktion hatte angenommen und mußte 
annehmen, 
theilte. 


daß er uns eine feſtſtehende eigene Erfahrung mit⸗ 
— — 


Neu eſtes. (T. D.) 


e Berlin, 20. Juni. Der Kaiſer hat mit Ordre 
vom 19. Juni den Großfürſt Alexis von Ruſiland a Ia 
suite der dentſchen Marine geftellt. 

„ Kiel, 20. Juni, 12¾ Uhr Nachmittags. Soeben 
gleitet, bei prachtvollem Wetter, die Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zoflern“ majeſtätiſch, aus der Schleuſe bei Holtenan 
kommend, iu den Hafen. Der Panzer „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ eröffnete das Salutſchießen, ſämmtliche Schiffe 
fielen mit 33 Schüſſen ein. Unter dem Kanonendonner 
erſchollen brauſende Jubelrufe von den vielen Tauſenden 
Zuſchauern. Der Kanal iſt damit eröffnet. 

Beim Eintreffen der Pacht „Hohenzollern“ in Holtenau 
fand der Kaiſer auf der Kommandobrücke und grüßte 
fortwährend nach allen Seiten. 

* Kiel, 20. Juni. Tas letzte Schiff iſt um 2 Uhr 
wohlbehalten in den Hafen einpaſſirt. Ein türkiſches 
Schiff (das die Kanalfahrt nicht mitgemacht hat), ſchloſt 
ſich als Nr. 23 au. 

2 Hamburg, 20. Juni. In einer Depeſche an 
den Bürgermeifter Lehmann bedauert die Kaiſerin tief, 
dem heutigen Feſte nur aus der Ferne folgen zu können, 
doch ſei es ihr inninfter Wunſch, daft die Blüttze Ham⸗ 
burgs and der dem Kaiſer und den verbündeten Fürſten 
gewährten Gaſtfreundſchaft aufs neue erſprießen möge: 
„Mit meinen Gedauken bin ich bei der denkwürdigen 
Feier, die zu einer ſolchen von nationaler Bedentung 
geworden.“ 

= Hamburg. 20. Juni. Nach dem Feſtmahl im Rathhauſe 
trat der Kaiſer mit Bürgermeiſter Lehmann auf den Balkon des 
Rathhauſes, wovor ſich trotz des ſchweren Gewitters eine nach 
Tauſenden zählende Menge ſtaute, die in brauſenden Jubel aus⸗ 
brach. Nach 9 Uhr begab ſich der Kaiſer auf die Alſter⸗Inſel, 
wo ebenfalls der Jubel des Publikums unbeſchreiblich war. Die 
Militärkapellen ſpielten die Nationalhymne. Das Feſt und die 
Beleuchtung waren herrlich. Die Lombardbrücke zeigte ein 
niegeſehenes Feuerwerk, das alles bisher auf dem Alſterbaſſin 
Geſehene bei weitem übertraf. 10½ Uhr verließ der Kaiſer die 
Alſterinſel und begab ſich unter begeiſtertem Jubel des Volkes 
nach der Landungsbrücke St Pauli. (Siehe Schilderung der 
Fahrt durch den Kanal auf der erſten Seite.) 

h Köslin, 20. Juni. Das Endergebniß der Reichs⸗ 
tags wahl ſtellt ſich wie folgt: v. Gerlach (konſ.) erhielt 
7087 Stimmen, Beuoit (freiſ.) 4663, Lotz (Soz.) 2418 und 
Paaſch (antij. Volksp.) 1582 Stimmen. Zerſplittert waren 8 
Stimmen. 


— Bahnhofswirthſchaften zu verpachten.“ Neu⸗ 
wedell (Strecke Kallies-Arnswalde) zum 1. Auguſt 1895. Be⸗ 
dingungen werden von der Kanzlei der Königl. Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion Bromberg gegen Einſendung von 50 Pfg. mitgetheilt. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 21. Juni: Wolkig, meiſt trocken, mäßig warm. 
— Sonnabend, den 22.: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
ſchwül, vielfach Gewitter. — Sonntag, den 23.: Vielfach heiter, 
warm, ſpäter droht Gewitteregen. 


— 1 12 
en ; ER Temperatur "ES @ 
P meter Wind 82 2 Ps: 
Stationen Ran richtung 82 Wetter 33 EN 18 
in mm 28 8 f 
Memel 704 SNS. | 2 bedeckt 1 
Nentabreeasßer 763 NNO. | 1 | wolkig +18 31 En 
Swinemünde 762 ONO. 2 heiter ＋ 20 Io 8 8 
Hamburg 759 OSO. | 3 | halb bed. 13 | 7248 
ee 758 O. 2 halb bed 18 125.9 
Berlin 760 OSO. 3 heiter 22 |58.% 
Breslau 762 SO. 2 wolkenlos +18 3 
aranda 770 S. 2 wolkenlos +17 3 
Sichem 249 Od. 4 wofkenos 72 
Kopenhagen 763 O. 3 wolkenlos 16 58 
Wien 760 Windſtille 0 wolkenlos 18 185 
Petersburg — — — — — 4 2 8 
Paris 761 NW. 1 bedeckt +14 [S 
Aberdeen 7600 OS. 2 heiter 713 [1 
Harmoutb 759 NNW. 2 balb bed.“ +13 IrE- 


— K - -p p 7p p nũ11 . ¹· . —r— — — 

Danzig, 20. Juni. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 13 Bullen, 8 Ochſen, 22 Kühe, 71 Kälber, 133 Schafe, 
3 Ziegen, 314 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 26—32, Kälber 32-36, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 28—32 Mk. Geſchäftsgang: flott. 


anzig, 20. Juni. Getreide⸗Depeſche. (8. v. Morſtein.) 
* 20.6. 19.6. 20.8560 


Weizen: Umſ. To.] 50 250 fserste gr. (060-700) 110 | 110 
inl. hochb. u. weiß. | 150 | 150 | „ kl. (625-660 Gr) 95 95 
inl. hellbunt . 146 146 [Haier inl. ....| 1 

Tranſ. hochb. u. w. 115 | 116 Erbsen inl. ...| 115 | 115 
Sranlit hellb. ..| 111 | 112 an 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. 175 175 
Juni⸗Juli ...: 147,00 149,00 Spiritus (loco pr. 
Zran) N 113,00 114,09) 10000 Liter %.) 

Regul.⸗Pr. z. Fr. V. 148 149 mit 50 Mk. Steuer 58,00 58,00 
Roggen: inländ. 123,00 123 [mit 30 Mk. Steuer] 38,00 | 38,00 
vun. poln. z. Truf. 87,00 | 88,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Juni⸗Juli 121.00 123, Qual. Gew.): flau. 

Tranſ. Juni⸗Juli | 85,50 87,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 123 [ 123 Gew.]: unverändert. 


Königsberg, 20. Juni. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,50 Geld, unkonting. 
Mk. 38,50 Geld. 

Poſen, 19. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 57,20, do. 
loco ohne Faß (70er) 37,40. Behauptet. 


lin, 20. Juni. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. i 
Berlin, 20. J n ide, Spiri 888 


5 6. /6. 19./6. 
Weizen loco 147.161.148.162 | 4% Reichs⸗Anl. 105,60 | 105 
Juni „00 155,00 3/20% „ ” 104,10 104,20 
September. . 155,25 | 157,25 | 300 4 99: 
Roggen loco |128-1331129-134 4% Pr. Conf. A. 105.40 105,50 
Juni 130,00 131,50 | 31/2006 „ „ 104,20 104,20 
September. .| 134,75 | 136,50 | 30% 0 
Lafer loco. 129-148 193-148 | 3½é Wſtpr. Pfdb. 100,80 100,7 
Juni 129,25 129,00 | 3¼% Oſtpr., 
September .. 125,25 125,50 | 3¼ 0% Pom. „ 
Spiritus: 3/00 Poſ. „ 


— 
S8 


100,80 { 
loco (70er). . 39,10| 39,30 Disk.⸗Com.⸗A. | 223,00 | 223,00 
Juni 42,20 42,50 | Lauxahütte . | 137,00 | 137,00 
Juli . 42,20 42,50 Italien. Rente | 89,40] 89, 
September 42,80] 43,10 | Privat ⸗ Disk. 


Weizen feiter, ultimo 21/49/0 | 21/4 0% 
Roggen feiter, afer Ruſſiſche Noten 220,10 220,15 
ruhig, Spiritus malt. Tend. d. Fondb. ſtill ſchwach 


» Berlin, 20. Juni. Wollmarkt. Die Geſammtzufuhr 
gum offenen Markt iſt amtlich auf 7900 Zentner feſtgeſtellt. 

Reit von 1000 Zentnern wurde heute Vormittag verkauft, 
nur ein geringes Quantum unverkaufter Wollen iſt auf das 
Stadtlager 3 Die Preisnotirungen am offenen 
Markte waren: Feine Tuchkammwollen 143—160 Mk., mittelfeine 
124—142 Mk., mittlere Tuchſtoffwollen 108—124 Mk., geringe 
— Ruſtikalwollen 75—98 Mk. und Schmutzwollen 


Tendenz: 


ne te Ang 


— — 


— 


— ET 


6645] Heute Nachmittag 31/a 

br, entſchlief nach kurzem 

ſchweren Leiden unſere unver⸗ 
eßliche theuere Mutter, 

\ wieger⸗, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
mutter Frau 


Julie dKomranski 


geb. Grunwaldt 


im 70. Lebensjahre. Um ftilles 
Beileid bittend 


Graudenz, 19. Juni 1895. 


Im Namen der Hinterbliebenen. 
Paul Tr 


au 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
Andr den 23. Juni, Nachmittags 
r 


von der Leichenhalle des Ki 
neuen ev. Kirchhofes aus ſtatt. “ 


= ie ar früh 5 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach qualvollem , 
Leiden meine inniggeliebte Frau 
unſere gute theure Mutter, WE 
Schwiegermutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante. Frau 


Justine Schultz 


; geb. Zimmermann S 

in ihrem noch nicht vollendeten IE 

556. Lebensjahre, welches, um I 
ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 
durch tiefbetrübt anzeigen . 


Doſſoczyn, den 20. Juni 1895. Bi 
Die trauernden Hinterbliebenen. Rz 


. Die Beerdigung findet Sonu- [if 
tag, den 23. d. Mts., Nach⸗ 
. 4 Ubr. fi takt. 


16664] Durch die glückliche Geburt 
eines kräftigen Mädchens wurden hoch 
erfreut. 

Graudenz, den 19. Juni 1895. 
W. Kwasny und Frau 
Olga geb. Meissner. 
8 + 
[6616] Die glückliche Geburt 


eines Töchterchens zeigen hoch⸗ 
erfreut an. 
A 
den 16. Juni 1895. 


B. Klafki. 
Reg.⸗Supernumerar 
und Frau Elise geb. Eichmann. 


SS 


Emma Lousert 
Herrmann Lipski 


Verlobte. 
Niederzehren, im Juni 1895. 


Suche Vertretungen⸗ 


tees! Agenturen 


für Bromberg und Umgesend. Offert. 
unt. C. 112 — 2 


7 Ventzki, 


N + Maschinen- 156 Bflugfabrik +——- | 
8 empfiehlt die rühmlichst bekannten 0 
Normalpflüge (atent Ventzki) \ 
sowie alle anderen Ackergeräthe, als: \ 


N) Diefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 
Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 


Grubber, Häufelpflüge, 


Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 
Drillmaschinen, Saxonia - Normal; 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 
Ringel-, Cambridge-, 
0 Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 
Hack maschinen verschiedener bester Systeme, 


25 ae €. Bowitz, Bauunterneh., 


18682) Wir machen hiermit die ergebene Anzeige, daß wir dem Hauſe 


Louis Hintzer, Juh. Max Deuser 


den Alleinverkauf unſerer Waaren für Graudenz und Umgegend übertragen haben. 
Hochachtungsvoll 


De la Rochery, Olivier & Co., Bordeaux. 


Unter höflicher Bezugnahme auf Vorſtehendes empfehle ich mein reich ſortirtes Lager garantirt reingehaltener 


5 Bordenng- und Burgunder deine und Cognars 


zu mäßigen Preiſen und ftehe mit Proben gern zu Dienſten. 
Hochachtungsvoll 


Louis Hintzer, Juh. Max Deuser. 


Der Omnibus fährt Sonn⸗ 
tag nicht nach Sartowitz. 


[6699] Ran ori Liedertafel Rehden. 


Haushalſungs⸗Schule Zum Fahnenweihfeſte am Sonntag, den 23. Juni cr. 
Marienburg Westpr. Grosses 


[6625] Vom 5. Tat bis 28. Sep⸗ 
tember d. Is. findet hier ein Aus⸗ 
bildungskurſus f. Haushaltungs⸗ 
ben Bea Sadr 
e 
. —— in der W Ordensburg. ausgeführt von den Geſang⸗ Vereinen 
Bauausf iihrun el. Biſchofswerder, Briejen, Dembowalonka, Jablonowo, Graudenz, Rehden 
) 0 und der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments Graf Schwerin. 
Mauer⸗ und Zimmer⸗ Arbeiten Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
auch Entrepriſe + Bauten, bin ich durch Eintrittskarten ſind vorher bei den Herren Lehmann, Schlak und 
vortheilhafte Material Einkäufe im Schott zu haben. Das Einzelbillet koſtet 0,75 Mk. und für eine Familie von 
Stande reell und billigſt auszuführen. 3 90191 en 2.00 Mk. Der v t d 
F. Kriedte, Zimmermiſtr., 16191) er Verstand. 
Graudenz. 


Maurerarbeiten 


übernimmt nach wie vor und erbittet 
Oberbergſtr. 56. 


Dampfkeſſel 


5 mit Maſchine, ca. 3 Pferd., ſucht 
to Tolke, Marienwerder. 

Sneit mit 5 erb. [6666] 

16627 Kuhkäsch 

zu 5 Pfg. und die beliebten Sahnen⸗ 

käschen zu 20 u. 25 ſind wieder zu 

gaben im Bier⸗ Br Speicherſtr. 17. 
Gu 222 ˙ Brand. 


Edwin Nax 


Markt 11 [6681] 
embfing und empfiehlt 
Castlebay-Matjesheringe 
großſtückig u. von vorzüglich. Gele mad 
prachtvolle frische Malta- 
Kartoffeln 
hochf. Räucherlachs 
Räucheraal 
Heubuder, Flundern 
Eib-Caviar 
Braunschweiger und Gothaer 
Cervelatwurst 


ebten 


wird es Jedem der ſich unſere Muftereollection in Cu ele, Buckskin, 
nNammsgarn, Elrevists, Haletotſteſſen u. Danien 

tischen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ber: 

bunden mit billigſten Preisnotirungen Vortheile find, welche ſich 
ieder Privatmann zu Nutze machen kann. Wir offeriren: 


ür 1 Mk. 80 Pf.] Für 6 Mark Für 5 Mt. 60 Pf. 931] 
peut und weich toff zu einer eleganten] 6. Mtr. engl. Leder 3 Meter 10 eim. 

Tafel- Butter l ſeidendurchwirkten ]] in allen Farben zum Mode ⸗Buckskin 
hochfein 225 täglich friſch x Weſte. Strapazier- Anzug Izueinem hübſchen Anzug? 


1895er Leek- Honig = = 
Frigchen Stangenspargel. Für 6 Mark Für 9 60 Pf.] Für 13 Mk. 80 Pf. 
22 T 3 Mtr Cheviot, Meter J. Mtr. hochf. Namm⸗ 


U Al braun, blau od ſchwarz Junta Cheviot garn s Chevist 
5508] E * E ig 5 


zu einem Anzug 3. Promenade Anzug |} zu einem Salon⸗Auzug 
n) offerirt ſehr billig ſeſſſe ı f f ii ; 7 
en ) Grauen. Jaden 5 Sperialität in Damenfleidertofien jeder Art. gtoßt Ausvahl. biligte Preiſe J. 8. 


[eim So pf. 6 Meter [idr 6 nr ö5 Nr Damentuch] 
Aleiderſtoff f. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm. 
Un ſich von der Güte u. preiswürdigleit unſerer Stoffe vom Sinfachſten Bis 
zum Hochfeinften durch eigene Prüfung überzeugen zu Rönnen verkange man 
MNuſter franco 


welche hereitwikligot oßne Verpflichtung zum Kaufen verſandt werden. 
»Neueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis. 


5 Cuchausſtellung Augsburg 


(wimyſheimer & Cie. 


es Niederrad 9 5014] Das Amtsſtr. 19 belegene 
Rebmesgeitell, ſehr gut erhalten: tadel- Hausgrundſtück 

loſer Gummi, Kugellager, 1 Jahr enth. herrſchaftl. eingericht. Wohn⸗ 
alt, wenig benutzt, iſt für 125 Mark zu haus m. vielem Zubehör, H 1. Sb 
verkaufen. Thur, Miſchke (Bahnſtat.), u. freundl. Garten, iſt z. 1. Juli zu 
[6580] per Graudenz. Fern Auskunft erthellt Herr nn 


ee ——— Hei € Dung 
Ein bedeutendes Lager von fed e 


draudenz 


FAR. vier Stuben mit Balk IE d 
grobem, Neittigeit ſofort zu vermiethen. En und ee 
K 16588] In meinem neuerbauten Da 
1 E 8 Tabakſtr. 1 iſt e. 0 b u 


Marienwerderſtraße 24. 
Crosvill- und Schlicht- 
u. 
hart am Weichſelnfer u. Chauffee | x & Seitens, er 


ferner; gelegen, im Kreiſe Marien⸗ n ige du Bel angveng. Woh. 


Grasmäher. Getreidemäher, 
Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 
M Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“, 


— Kataloge und Preise gratis und franco. 


Strenge Reellität. 


Hobel Magazin == 
8. Herrmann, Graudenz 


Kirchenstrasse 4. 
Empfehlenswertheste erste Bezugsquelle für 


won 5 ſucht. 
en Offert. mit Preisangabe unt. 
Nr dig Ai die Exped. d. Geſelligen. 


reisno 


Theilzahlungen gestattet. 


werder, ift, Mangels an Kapital, ümpler, Kali 31,1. 

Wan einen ſolventen Unternehmer auch mit aa e erben 
Klunter günſtigen Bedingungen zu 48448 Oberbergſtraße 38. 
ergeben. Meld. werd. 1 Wohnung Immer neoit Zubehör 


Etage zu vermiether 
ut, d. Auſſhr. Nr. 6600 d. d. 1, ber kuren 5 
Langjährige Garantie. 
und Premierlieutenant Boetterling, 
3 e 10 u. 12, id bon fofort 
bom 1. in der Trinkeſtr. 
Harten f. 500 g. Ja ene Ve ie auch b nt Burf — 5 4 
—— —— —u—C 
von 2 Ber nebſt Be wird Ein großer Fabril⸗ oder 


terthornerſtraße 8. 
Exped. d. Seel erbeten. ß — 
Die Wohnungen 
b 8 Vermiethungen „ 
tee, 1. Oktober cr. zu vermie then. 
3 Auskunft bei Rob. Scheffler. [6683] 
k. 
Bait Sen treiben arkt 5 ent. g Mehrere junge Leute erhalten gute 
Nr. 6466 a. 


der Herren Premierlieutenant Jordan 
Wohnung von 4 Zimm. u. Kabinet 167061 N 5 Zimmer iſt 
Beköſtigung. Auskun 
Am toſtraße 14, II. 
Eine Wohnung 


. T iſt vom 1. Juli oder 1. Oktober zu 


eführun bei billigster es d per 1. September d. Is. ein ge- vermiethen. 
eee aße x 16589] eier Lokal zur : Grünbun * A. Rau 
f anufakturwaaren⸗Geſchäftes 2 82 
. Bahnsendungen franko. uch 516 Seit, Offerten beliebe man unter | 1602 __ ____ _Gtrabenftrake 52. 
za an die Expedition des Geſell. Ein Pferdeſtall von ſofort zu ver⸗ 
in . — zu richten. miethen Kreide hark 12. 13059 


Ein Laden mit Wohnung 
zu vermieth., evtl. iſt das Grundſtück 
zu verkaufen. 

16638] Schuh macherſtr. 12. 
Briesen Wpr. 


Ein Laden 
mit großem Schaufenſter in beſter 
Geſchäftsſtr. nahe am Marlt 
mit augen. kleiner Wohnung zu 
jedem Geſchäſt paſſend, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
bei 16399 

Robert Moses. 


Inmen beſſerer Stände f. z. Niederk. 
unter ſtreng. Diseretion liebev. 
lufn, bei Frau Hebeamme Baumann, 
Berlin, Kochitr. 20. Bäder im Hauſe. 
Damen find. z. Niederk. liebev. Aufn. 
u. ſtreng. Discret., ſolide Bed. 
Bäd. i. Haufe. Wwe. Mierſch, Stadt⸗ 
heb., Berlin, — 119. [3693 


Vereine 


„ L. eee, e 0 


Alertuns-Oefeliht 


Sonnabend, 22. Juni, 8 
[6700] Uebergabe 
des wiederhergefteilten ea 
brunnens au die Stadt, 


Friedrich-Wilhelm- 
Viet.-Schützengilde 


1. Das diesjährige 1272 er 
am 30 Juni, 1. und 2. Inli 


Programm wird rechtzeitig verb ee: 


licht werben. 

2. Die nächſte Se 
iſt auf Montag, den Juni, 
Abends 7 Uhr . er 
ordnung in der 33 Baar 

Der Vorſtand. J. A.: 


Im Adlersaal 


Sonnabend, den 22. Juni 
Abends 8 1 


KONZERT 


0 der Opern- 5 e 
Fräulein 


Helene Barienwerikr 


aus Berlin 
unter gütiger Mitwirkung der 
Herren Kapellmeister Nolte u. 
Seminar- Musiklehrer Wolff, 
sow. eines Streichanartetts 
der Kapelle des Inftr.-Reg. 

Graf Schwerin. 

Billets für nummerirte Sitze 
a2 1 5 für unnummerirte Sitze 
à 1 Mk. 50 Pf., Stehplatz à 1 Mk 
(für Schüler Aummerirt à 75 Pf., 
N & 50 P 

Billet Verkauf” in der Musi- 
kalien- Handlung des Herrn 
Oscar Kauffmannu. Abends 

J an der Kasse. [6703] 


12 = 
Tivoli. 
Freitag, den 21. Juni er., 


Großes 
Ertra⸗ Alar⸗ ⸗Kolzert 
von der ee en des Inf.⸗Rgts. 


Eintrittspreis 30 Pf. Anfang 7½ Uhr. 
16702] ©. Kluge. 


Hutta bei Lessen. 


Sonntag, den 23. d. Mts. 


Großes Volksfeſt 


mit nachfolgendem 


wozu ergebenſt einladet 
165951 J. Thom. 


Dorf Slupp. 
Sonntag, den 30. d. M., 


findet in der Nähe von Mühle Slupp ein 


Großes Waldfeſt 


1669 11% freundlichſt einladet 
G. Giese. 


e Großes Feuerwerk. 
Sonnabend, d. 22. d. M. 


Schwan. Ti rien 


Pianinos 


zu Original - Eahrikpreiien, 
auch auf En er 

mann, 
[8785] 1 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Freitag: Geſ lade 

Sonnabend: 1 

Saut 4 0 ſſer. Grofg g Poſſe 
eſan 


IR” 8 Den durch die SE 
ur Ausgabe gelangenden Exem⸗ 
laren d: heut. Nummer 1 01 ein Proſpekt 
ber Pferderechen von Glogowski 

Sohn in Inowrazlaw bei. 


gg 
Heute 3 Blätter. 


reer 


A K A Au um m zu an GR: Eee u 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


Der Geſellige. 


No. 143. 


21. Juni 1895. 


Verbandstag der gewerbetreibenden Bäcker des 
Germania⸗Unterverbandes Weſtpreußen. 


2. Danzig, 19. Juni. 
Zu den Verhandlungen, welche in der feſtlich geſchmückten 
Schießhalle des Schützenhauſes ſtattfanden, waren etwa 200 
Bäckermeiſter, darunter 70 Delegirte, aus allen Theilen Weſt⸗ 
preußens erſchienen. Als Vertreter des Magiſtrats wohnten die 
Herren Bürgermeiſter Trampe und Stadtrath Gronau, als 
Vertreter des Herrn Polizeipräſidenten Polizeiaſſeſſor Weber 


den Verhandlungen bei. 

Der Vorſitzende Herr Schubert ⸗ Danzig begrüßte 
in herzlichen Worten die Delegirten und die Ehren⸗ 
gäſte. Herr Bürgermeiſter Trampe hieß die Verſammlung 
im Namen des Magiſtrats willkommen. Das Handwerk habe 
nicht allein mit der Ueberproduktion, ſondern auch mit 
ſchwierigen Arbeitsverhältniſſen zu kämpfen. Es gebe ein 
altes, ſehr wahres Sprichwort: „Hilf Dir ſelbſt, dann hilft 
dir Gott“. Deshalb ſolle man die Hände nicht in den Schoß 
legen und Alles vom Staat erwarten. Das deutſche Handwerk 
habe ſich trotz des ſchwierigen Ringens um ſeine Exiſtenz Muth 
und Selbſtvertrauen bewahrt, und namentlich das Bäckergewerbe 
habe im Sinne dieſes Sprichwortes auf dem Fundament der 
Selbſthilfe und Selbſtverwaltung Schönes erreicht durch einen 
Verband, der ſich über ganz Deutſchland erſtreckt. Fahre man 
auf dieſem Wege fort, ſo würde es dem Handwerk zum Segen 
gereichen. 

Herr Karow⸗Danzig begrüßte alsdann die Anweſenden in 
ſeiner Eigenſchaft als Obermeiſter der Danziger Bäcker⸗Innung 
und gab den guten Rath, die Wünſche möglichſt maßvoll zu 
geſtalten, da nur dann auf ihre Erfüllung zu rechnen ſei. 

Der Vorſitzende Herr Schubert-Danzig erſtattete alsdann 
einen kurzen geſchäftlichen Bericht. Danach umfaßt der geſammte 
Zentralverband „Germania“, welcher 1874 begründet wurde, 
gegenwärtig 934 Junungen mit mehr als 24000 Mitgliedern. 
Der Unterverband Weſtpreußen wurde 1877 mit 19 Mitgliedern 
begründet und umfaßt jetzt 33 Innungen mit 534 Mitgliedern. 

Herr Karow⸗Danzig erſtattete den Kaſſenbericht über die 
letzten beiden Jahre. Danach betrugen die Einnahmen 1673,50 Mk., 
die Ausgaben 1138,50 Mk., der Kaſſenbeſtand beträgt gegenwärtig 
2300,83 Mk., das Vermögen des Unterverbandes 2835,83 Mk., 
was eine Zunahme von 600 Mk. in den beiden letzten Jahren 
bedeutet. — Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren Michaelis⸗ 
Berent, Kruppke⸗Elbing und Laue⸗Graudenz gewählt. 

Auf der Tagesordnung ſtand alsdann ein Antrag der Bäcker⸗ 
Innung zu Graudenz, die Entziehung der Arbeitsbücher be⸗ 
treffend. Herr Kalies⸗Graudenz begründet den Antrag ſeiner 
Innung. Ein Geſelle habe ſich bei ihm ganz ungebührlich benommen, 
ſei zurückgewieſen und es ſei ihm ſchließlich vorläufig das Arbeits⸗ 
buch einbehalten worden, um ihn zur Aufrechthaltung ſeines 
Dienſtverhältniſſes bis zu der ausgemachten Friſt zu zwingen. 
Der Geſelle habe nun geklagt, und wenn er auch abgewieſen ſei, 
ſo ſeien die Verklagten doch zu den Koſten verurtheilt worden. 
Er bitte in das Statut einen Paragraphen einzuſchalten, nach 
welchem jede richterliche Entſcheidung ausgeſchloſſen wird. Vor 
allen Dingen handle es ſich für die Graudenzer auch darum, 
wer in einem ſolchen Falle die Koſten trage, die Innung oder 
der Verband. 

Herr Bürgermeiſter Tram pe, als Vorſitzender des Gewerbe⸗ 
gerichts wies darauf hin, daß ſich aus den Beſtimmungen über 
die Gewerbegerichte und über die Rechtsmittel gegen die Ent⸗ 
ſcheldungen derſelben klar ergeben, daß die Höhe des Objektes ent⸗ 
ſcheidend iſt. Betrage das Objekt bis 100 M. ſo ſei die Entſcheidung des 
Gewerbegerichts maßgebend; betrage das Objekt über 100 Mk., jo jei 
die Berufung an die ordentlichen Gerichtshöfe zuläſſig. Daran werde 
die Verſammlung nichts ändern können. 

Nachdem die Herren Flügge⸗Elbing und Karow⸗Danzig 
gleichfalls gegen den Vorſchlag von Graudenz geſprochen hatten, 
bemerkte Herr Kallies, daß dem Geſellen das Buch auf / Jahr 
entzogen worden ſei und er nun auf Schadenerſatz von 162 Mk. 
geklagt habe, weil er nicht Arbeit hätte finden können; die 
Graudenzer Zunung habe die entſtandenen Koſten bezahlen müſſen. 

err Kalies formulirt alsdann den Antrag dahin, daß in das 
Statut ein Paragraph eingeſchaltet werde, welcher feſtſetzt, daß, wenn 
die ſchiedsgerichtliche Entſcheidung getroffen ſei, keine weitere 
richterliche Entſcheidung zuläſſig ſein ſoll. Herr Stadtrath 
Gronau⸗Danzig hält die ganze Angelegenheit noch nicht für 
recht klar und deshalb auch nicht für ſpruchreif; Herr Karow⸗ 
Danzig empfahl eine ſtrenge Handhabung der Germania-Arbeits- 
bücher und bat, keinen Geſellen einzuſtellen, der nicht ein Ar⸗ 
beitsbuch beſitze. Die Angelegenheit könnte nach weiterer 
Klärung vielleicht der nächſten Obermeiſter⸗Verſammlung unter⸗ 
breitet werden. Herr Kalies zog darauf den Autrag der Innung 
Graudenz zurück und der Vorſchlag der Herrn Karow wurde 
angenommen. 

Die Bäcker⸗Jnnung Danzig hat den Antrag auf Gründung 
einer Wittwen⸗Penſions⸗ und Alter sverſorgungskaſſe 
geſtellt. Herr Karow⸗Danzig führte hierzu folgendes aus: 
Schon ſeit Jahren ſei der Unterverband Weſtpreußen thätig 

eweſen, eine ſolche Kaſſe zu ſchaffen und es ſei auch ſchon ein 

onds von etwa 12 000 Mk. vorhanden. Die Angelegenheit habe 
bereits mehrere Verbandstage beſchäftigt, immer vergebens; es 
ſei auch einmal vom Zentralvorſtand ein Statut ausgearbeitet 
worden, man habe dann aber die Sache fallen laſſen und den 
Fonds der Zentralkaſſe zur Mitverwaltung übergeben, was 
übrigens nicht richtig ſei. Die Unterverbände Brandenburg, 
Oſtpreußen und beide Mecklenburg wollten nun eine allgemeine 
Wittwen⸗Penſions⸗ und Altersverſorgungskaſſe gründen, und dem 
müßte man ſich wohl anſchließen. Denn die Verhältniſſe liegen 
im Bäckergewerbe nicht ſo günſtig, wie man meiſt annehme. Die 
beſte Penſionskaſſe ſeien die eigenen Erſparniſſe, dazu kämen 
aber verhältnißmäßig nur wenige Bäcker und daher ſei es Auf⸗ 
gabe des Verbandes, derartige Kaſſen zum Schutze alter hilfs⸗ 
bedürftiger Kollegen zu gründen. Die Sache müſſe aber vom 
Zentralverbande aus geſchehen, da nur dieſer wirklich Großes zu 
leiſten im Stande wäre. 

Herr Loewinſohn⸗Thorn bezweifelt, daß eine . 
Kaſſe ſich in finanzieller Beziehung werde halten können. r 
bat vor der Annahme eines derartigen Antrages an die einzelnen 
Vorſtände heranzutreten und um ihr Gutachten zu bitten, ob 
das geplante Unternehmen nach der finanziellen und techniſchen 
Seite hin möglich ſei. 

Es wurde darauf beſchloſſen, die Gründung einer Wittwen⸗ 
Penſivons⸗ und Alterverſorgungskaſſe beim nächſten Zentral⸗ 
Berbandstage zu beantragen und zur Annahme zu empfehlen. 

Ein weiterer Antrag der Innung Danzig bezweckt die Er⸗ 
richtungeiner Unfallverſicherungs⸗Berufsgenoſſenſchaft 
im Zentralverband. 

Herr Ludwig⸗Danzig bemerkte hierzu, daß ſchon auf der 
letzten Tagung in Graudenz ein ähnlicher Wunſch ausgeſprochen 
schee del und fragte an, was dann in dieſer Hinſicht 
zeſchehen ſei. 
Herr Schubert⸗Danzig antwortet hierauf, daß dieſer 
Antrag in allen Verſammlungen geſtellt und auch ein zu⸗ 
1 Beſchluß gefaßt ſei; man wolle aber abwarten, bis 

as Geſetz, die a auch auf das Kleingewerbe 
W dann werde der Zentralverband ſofort einen Antrag 
ellen. 


Herr Ludwig⸗Danzig iſt entſchieden gegen dieſe Anſicht 
und meint, daß man mit dem Antrage vorgehen müſſe, bevor 
ein Geſetz über die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das 
Kleingewerbe beſchloſſen werde. Man müſſe dem nächſten Zentral- 
Verbandstage in Breslau einen endgiltigen Beſchluß vorlegen. 

Auch Herr Loewinſohn⸗Thorn ſprach ſich für den Antrag 
Ludwig aus, ebenſo Herr Karow⸗Danzig, welcher betonte, daß bei 
geſetzlicher Regelung die Gefahr vorhanden ſei, daß das Bäckerei⸗ 
gewerbe, welches nur wenig Unfälle aufzuweiſen habe, mit anderen 
Berufen, die weſentlich höhere Gefahrenklaſſen haben, vereinigt 
würden. — Die Verſammlung beſchloß, entſprechend dem Antrag 
Ludwig, dem nächſten Zentral Verbandstag die Gründung einer 
Unfallverſicherungs⸗Berufsgenoſſenſchaft zu empfehlen. 

Die alsdann folgenden Verhandlungen über den Maximal⸗ 
arbeitstag und das Sonntagsruhegeſetz riefen eine ziemlich 
lebhafte Debatte hervor. 

Der Referent Herr Flügge⸗Elbing wies darauf hin, daß 
der Herr Regierungs⸗Präſident zu Marienwerder 10 Arbeits⸗ 
ſtunden und 14 Stunden Ruhe feſtgeſetzt habe, für den Regierungs⸗ 
bezirk Danzig dagegen 8 Stunden Arbeit und 16 Stunden Ruhe 
vorgeſehen ſeien. Die Elbinger Innung habe nun an den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten petitionirt, für den Bezirk Danzig die⸗ 
ſelben Beſtimmungen zu erlaſſen; er bitte um Unterſtützung 
dieſer Petition durch den geſammten Unterverband, da ſie dann 
vorausſichtlich wirkſam fein werde. — Die Verſammlung beſchloß 
demgemäß. 

Alsdann wurde die in der letzten Obermeiſter⸗-Verſammlung 
durchberathene neue Geſchäfts⸗Ordnung für den Unterverband 
angenommen. 

Darauf wurden die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder Marſchall⸗Elbing, Liedtke⸗Dirſchau, Kolinski⸗ 
Thorn und Schubert⸗Danzig einſtimmig wiedergewählt. 

Die Wahl der Stadt, in welcher der nächſte Verbandstag 
ſtattfinden ſoll, wurde der nächſten Obermeiſterverſammlung über⸗ 
laſſen und dabei gleichzeitig der Wunſch ausgeſprochen, daß dieſe 
Obermeiſter⸗Verſammlungen nicht immer in Danzig. ſondern auch 
in den kleineren Provinzialſtädten abwechſelnd ſtattfinden ſollen, 
da a die Zentrale die nöthige Fühlung mit der Provinz 
verliere. 

Der Etat für 1895/96 und 1896/7 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 1736 Mk. feſtgeſetzt. 

Hiermit war der geſchäftliche Theil 
Schubert ſchloß den Verbandstag. 

Darauf fand ein Feſteſſen von etwa 200 Gedecken ſtatt, 
dem ſich eine Beſichtigung des Schlacht⸗ und Viehhofes und 
Abends Konzert und Ball im Schützenhauſe anſchloſſen 

Mit dem Verbandstage war eine kleine Aus ſtellung 
verbunden. In vielen Proben waren die Fabrikate der 
Margarine⸗Werke von Simon von den Bergh ausgeſtellt, 
welche vor einigen Tagen auf der Kochkunſtausſtellung in Hagen 
die goldene Medaille erhalten haben. Ferner waren Teig⸗ 
Theilmaſchinen aus der Fabrik von Herbſt und Ko. in Halle 
an der Saale und Kremortartari und Backpulver aus 
der Fabrik von Franz Dietrich in Riegel (Baden) ausgeſtellt. 


erledigt und Herr 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Juni. 


— Der Vorſitzende des Vorſtandes der In validitäts⸗ 
und Alters verſicherungs-Anſtalt der Provinz Weſt⸗ 
preußen, Herr Landes⸗Direktor Jaeckel, hat den Geſammt⸗ 
vorſtand zu einer Sitzung auf den 22. d. Mts. berufen. Aus 
der Tagesordnung erwähnen wir den von dem Vorſtande für 
das Geſchäftsjahr 1994 erſtatteten Geſchäftsbericht, welcher in 
der Sitzung feſtgeſtellt werden ſoll, ſowie die Neuwahlen der 
Vertrauensmänner und deren Erſatzmänner für die neue Wahl- 
periode 1. Juli 1895 bis dahin 1900. Da ferner die erſtmalige 
Wahlperiode der Beiſitzer und Hülfsbeiſitzer für die zur Durch⸗ 
führung der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung errichteten 
Schiedsgerichte zum 1. Juli abläuft, die Neuwahl der Beiſitzer ꝛc. 
aber ſtatutenmäßig dem Ausſchuß der Verſicherungs⸗Anſtalt 
obliegt, hat der Herr Laudes-Direktor auch eine Sitzung des 
Ausſchuſſes auf den 28. d. Mts. im Landeshauſe zu Danzig 
anberaumt. 

— Im Monat Mai find aus Weſtpreußen 128140, aus 
Oſtpreußen 9401, aus Pommern 139230 Doppelzentner 
Zucker ausgeführt worden. 

— Der Pommerſche Pfarrerverein erklärte ſich in 
ſeiner Jahresverſammlung in Stralſund mit dem Vorgehen des 
Paſtors Kock in Heinrichsdorf, früher in Trieglaff, einverſtanden 
und beauftragte den Vorſtand, dem Amtsbruder für die Mann⸗ 
haftigkeit ſeines Auftretens ſeine Zuſtimmung auszuſprechen. In 
dem Verfahren des Herrn v. Thadden und 5 Parteigenoſſen 
gegen Paſtor Kock glaubt der Verein den Verſuch erblicken zu 
müſſen, dem Geiſtlichen das Recht, ohne Menſchenfurcht die 
Wahrheit nach allen Seiten hin zu vertreten, zu beſchränken. 

— Die Prüfungen der im Bure audienſte der Ver⸗ 
waltung der direkten Steuern anzuſtellenden Beamten 
ſollen fortan alljährlich im September oder Oktober ab⸗ 
gehalten werden. 


— Der Rechtsanwalt Pan ienski iſt zur Rechtsauwaltſchaft 
bei dem Amtsgericht Inowrazlaw zugelaſſen. 

— Dem Direktor des Progymnaſiums zu Pr. Friedland 
Dr. Kanter, ſowie den Profeſſoren Schnellenbach am Real⸗ 
progymnaſium zu Rieſenburg, Zeterling am Gymnaſium zu 
Pr. Stargard und Dr. Tappe am Progymnaſium zu Berent iſt der 
Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden. 


— Dem emeritierten Lehrer Hoepfner zu Willenberg im 
Kreiſe Braunsberg iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern verliehen. 


— Dem Rechnungsreviſor bei dem Landgericht in Elbing, 
Rechnungsrath Arraſch iſt aus Anlaß ſeines 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

Culm, 19. Juni. Heute traf der Inſpekteur der Jäger und 
Schützen, Generalmajor v. Müller, hier ein. Heute Vormittag 
beſichtigte er das zweite Jäger-Bataillon. 

= Aus dem Kreiſe Culm, 19. Juni. Heute Vormittag 
brannte das ganze ser des Beſitzers Joh. Spreng lewski 
in Malankowo nieder. In Folge der Dürre ünd günſtiger Wind⸗ 
richtung verbreitete ſich das Feuer mit großer Schnelligkeit. 
Sechs Kälber und einige Ferkel kamen in den Flammen um. 
Die Lißewoer Feuerwehr bewährte ſich wiederum ausgezeichnet. 

© Aus dem Kreiſe Culm, 18. Juni. Von Landwirthen 
wird bemerkt, daß die Futterrüben von einem kleinen Inſekt 
durch Zernagen der Wurzeln auf ziemlich großen Flächen gänzlich 
yes werden. — Nunmehr wird ein langjähriger Wunſch der 

ewohner der Stadtniederung in Erfüllung gehen, indem ſich 
demnächſt in Podwitz ein Arzt niederlaſſen wird. 


* Culmſee, 19. Juni. Da unter den Schulkindern der 
beiden Stadtſchulen Augenkrankheit herrſcht, werden die Kinder 
mit ſchlimmen Augen angehalten, wöchentlich zweimal unter der 
Aufſicht eines Arztes die Augen gründlich zu waſchen und zu 
kühlen. Die Erfolge biefer ae ſind AH derte denn die 
8 der Augen wird in kurzer Zeit befeitigk und die 
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Schmerzen laſſen unverzüglich nach, 


Thorn, 19. Juni. Die Körperſchaften der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchengemeinde hielten geſtern Pr 
ſammlung ab, in der die Umgeſtaltung der hieſigen Parochial⸗ 
verhältniſſe zur Erörterung gelangte. Der Kirchenrath war ſich 
ſchon vorher darüber klar geworden, daß eine Theilung der 
Georgen⸗Gemeinde in die zwei Gemeinden Alt- und Neuſtadt 
uuter Anſtellung eines zweiten Pfarrers ſan der neuſtädtiſchen 
Gemeinde und die Errichtung eines Bethauſes in Mocker die 
zweckmäßigſte Löſung dieſer Frage ſei. Dieſer Anſicht trat die 
Gemeindevertretung bei. In der Thurmbauangelegenheit wurde 
beſchloſſen, baldmöglichſt mit dem Bau zu beginnen. Der Etat 
für die nächſten drei Jahre wurde feſtgeſetzt. Die Höhe der 
Umlage iſt die des vorjährigen Etats. Bei der Wahl der fünf 
Abgeordneten zur Kreisſynodez wurden die Herren Stadträthe 
Kittler, Schwartz und Löſchmann wiedergewählt, an Stelle der 
Herren Stadtrath Schirmer und Profeſſor Boethke, die jetzt zur 
neuſtädtiſchen Gemeinde gehören, wurden die Herren Kaufmann 
Dorau und Gymnaſialoberlehrer Levus gewählt. 


Lautenburg, 18. Juni. Die Stabtverordneten⸗ 
ver ſammlh ung ſchloß ſich geſtern dem Vorſchlage der gemiſchten 
Kommiſſion wonach nur von außerhalb eingeführte Biere 
mit einer Steuer belegt werden ſollen, an. Die Magiſtrats⸗ 
vorlage betr. den Neubau eines Rathhauſes wurde abgelehnt. 


E Löban, 19. Juni. Das Königliche Progymnaſium feierte 
gun Nachmittag im Borek fein Schulfeſt. Am 8 Uhr wurde der 

eimmarſch angetreten. Nach alter Sitte brachte Herr Direktor 
Hache auf dem Marktplatze ein Hoch auf den Kaiſer aus. Dann zogen 
ſämmtliche Feſttheilnehmer nach dem Schwarzen Adler und blieben 
daſelbſt noch mehrere Stunden gemüthlich beiſammen. — Die 
beiden Domänen Tymmwalde und Fie wo ſind von dem bis⸗ 
herigen Pächter Herrn Krauſe auf weitere 18 Jahre gepachtet 
worden. Der Verſtorbene Vater des jetzigen Pächters hatte die 
Domänen ſchon zweimal gepachtet. 


O Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. Juni. In der im Vor⸗ 
jahre von der Gemeinde Bratwin für mehr als 50000 Mk. 
von der Strombauverwaltung angekauften Kämpe werden z. Zt. 
Weidenanpflanzungen vorgenommen. 


Aus der Tuchler Heide, 19. Juni. In letzter Zeit 
find in unſerer Gegend mehrere Frauen im Wochen bette 
geſtor ben. Der letzte Sterbefall hat er gerichtlichen Ein⸗ 
ſchreiten Veranlaſſung gegeben. Da die Leiche bereits beerdigt 
war, mußte ſie heute ausgegraben werden. 

Schloppe, 19. Juni. Eine rohe That hat geſtern der 
Dachdeckerlehrling H. von hier vollführt. ee den 
Grund warf er dem neunjährigen Schüler B. eine Hand voll 
gelöſchten Kalkes ins Geſicht, wodurch das Kind beide 
Augen verloren hat. Die Eltern des Knaben ſind untröſtlich, 
da es ihr einziger Sohn war. Der rohe Patron ſieht ſeiner 
verdienten Strafe entgegen. — Am 30. d. Mts. findet in unſerm 
Städtchen das Kreiskriegerfeſt ſtatt, an welchem die Krieger⸗ 
vereine Dt. Krone, Schloppe, Tütz, Märk. Friedland, Zützer, 
Harmelsdorf und Lebehnke theilnehmen werden. Den Vorſitz 
wird Herr Oberſtlieutenant Hubert aus Dt. Krone führen. 

L. Krojanke, 18. Juni. Die Schaf zucht iſt hier und in 
der Umgegend, wie auch die diesjährige Schafſchur erwieſen hat, 
in ſtetiger Abnahme begriffen; der Preisrückgang der Wolle, 
die durch die Schafkrankheit hervorgerufenen ſchweren Schäden, 
ſowie auch der Umſtand, daß die überſeeiſche Wolle billiger iſt, 
find wohl die Hauptgründe für dieſe Erſcheinung. Etwa 800 Ztr. 
ſind hier zur Verladung gelangt, eine Menge, die weit hinter 
der Hälfte früherer Verfrachtungen zurück bleibt. 

Karthaus, 19. Juni. (W. V.) Auf ſchreckliche Weiſe iſt 
der etwa 60 Jahre alte Beſitzer Schwabe aus Kriſſau ums 
Leben gekommen. Schwabe wollte mit Kartoffeln nach Danzig 
fahren. Als er den Neukauer Berg hinabfuhr, kam hinter ihm 
der Beſitzer K. aus Gr. Mieſchau gefahren, deſſen Pferde plötzlich 
ſcheu wurden und durchgingen. Hierbei wurde Schwabe von 
ſeinem Wagen geworfen und wurde ſo unglücklich überfahren, 
daß er ſofort todt war. 

v Schippenbeil, 19. Juni. Heute dae um 2 / Uhr brach 
in der Wohnung des Händlers B. in der Raſtenburger Straße 
Feuer aus, daß, obgleich Windſtille herrſchte, ſchnell um ſich 
griff. Trotz energiſcher Arbeit der Feuerwehr wurden auch die 
Wohn⸗ und Hintergebäude der Nachbarn, und zwar der Herren 
Pape, Bonillon und Klingbeil vernichtet. Das daran liegende 
ſtädtiſche Gebäude, in welchem ſich die Magiſtratsbureaus, 
Wohnung des Bürgermeiſters befindet, konnte gehalten werden. 

oo Schippenbeil, 19. Juni. Das am Sonntag veranſtaltete 
Sommerfeſt unſeres Frauenvereins hat einen Reinertrag 
von 195 Mk. gebracht. — Vorgeſtern früh nahmen die Knaben 
auf dem Wege zur Schule nach Kl. Waldeck in einem Teiche ein 
Bad. Der 13 jährige Knabe Pletſch lief den anderen Schülern 
eine Strecke voraus und ſprang, erhitzt wie er war, in das 
Waſſer. Ehe noch die anderen Knaben Hilfe bringen konnten, 
verſank er. 


3 Wehlan, 19. Juni. Die Regierung hat angeregt, unſere 
Volksſchulen in eine ſechsklaſſige Knabenſchule und eine ſechs⸗ 
klaſſige Mädchenſchule umzuwandeln. Da hierdurch die Neu⸗ 
anſtellung von drei Lehrern nothwendig werden würde, ſo dürfte 
die Stadt dieſer Anregung kaum Folge geben. 

Memel, 18. Juni. Die Ruſſiſch⸗Jüdiſche Aus» 
wanderung, die eine Zeit lang ſtockte, iſt jetzt wieder im vollen 
Gange; drei- bis viermal wöchentlich paſſiren je zwei und mehr 
Waggons, dicht mit Auswanderern beſetzt, unſeren Bahnhof. 

8 Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Juni. Der Aufkauf 
von Remonten für die deutſche Armee in Polen und Ru ß⸗ 
land ſeitens preußiſcher Händler wird ſeit einigen Jahren eifrig 
betrieben. Die Händler haben dort ihre beſtimmten Ankaufs⸗ 
bezirke, in denen auf den größeren meiſt im Beſitz von Deutſchen 
befindlichen Gütern viel littauiſches Material gezüchtet wird. 
Während in früheren Jahren die in Rußland und Polen aufs 
gekauften Pferde, obwohl ſie nach en körperlichen Beſchaffenheit 
den Anſprüchen der Militärankaufskommiſſion genügten, zurück⸗ 

ewieſen wurden, werden in letzter Zeit brauchbare Pferde dieſer 
Kate orie in Rückſicht ihrer ſehr edlen Abſtammung gleichfalls 
angekauft und mit zufriedenſtellenden Preiſen bezahlt. 

Bromberg, 19. Juni. Herr Regierungspräſident v. Tiede⸗ 
mann hat ſich zur Theilnahme an den Feierlichkeiten der Er⸗ 
öffnung des Nordoſtſeekanals nach Kiel begeben. 

K Gremboezyn, 18. Juni. Schlageintheilungen bäuerlicher 
Wirthſchaften, Einführung zweckmäßiger Fruchtfolgen, ſowie Ein⸗ 
richtungen, welche geeignet erſcheinen, dem bäuerlichen Beſitze 
eine größere Rente abzugewinnen, werden gegenwärtig von dem 
Wanderlehrer des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe, 
Herrn v. B ethe⸗Zoppot, bei mehreren Mitgliedern unſeres 
landwirthſchaftlichen Vereins vorgenommen. 

* Xions, 19. Juni. Zum Delegirten für den in Poſen 
ſtattfindenden Städtetag iſt unſer Bürgermeiſter Schmolke 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählt worden. 

Buk, 18. Juni. Heute Nachmittag wurde der achtjährige 
Sohn des hieſigen Bahnwärters Przybilski von einem Güter⸗ 
uge zwiſchen Otuſch und Nee ie ren. Der Knabe, welcher 
as Vieh ſeines Vaters hütete, hatte ſich über die Schienen 


gelegt und war eingeſchlafen. Der Zug trennte ihm heide Beine 
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vom Rumpfe. Die Schaffner den Knaben auf, um ihn 
nach Buk zu bringen, doch ſtarb er ſchon unterwegs. 

Gellautſch. 18. Juni. Beim Königsſchießen gab für den 
Kaiſer der Sattlermeiſter Wosnick den beſten Schuß ab. 
Die Schützengilde hat den Kaiſer gebeten, die Königswürde an⸗ 
nehmen zu wollen. 


r Gollautſch, 13. Juni. Der Volksſchullehrer v. Prabucki 
in Czeslawitz hat eine Doppelſchreibmaſchine erfunden und 
darauf ein Patent angemeldet. Mit Hilfe dieſer Maſchine wird 
jedes Schriftſtück und zwar zu gleicher Zeit in zwei Exemplaren 
geſchrieben. 

Stolp, 19. Juni. Am Freitag Nachmittag unternahmen der 
Premierlieutenant v. Muſchwitz und der Sekonde⸗Lieutenant 
Rogalla v. Bieberſtein vom 5. Huſaren⸗Regiment mit einem 
Unteroffizier und drei Gefreiten einen Diſtanzritt von hier 
nach da da. Am Sonnabend früh 8 Uhr wurde der Exerzier⸗ 
platz bei Danzig erreicht. In Lauenburg und Neuſtadt wurde 
je eine einſtündige, in Oliva eine zweiſtündige Ruhepauſe ge⸗ 
halten. Am Sonntag Abend 7¼ Uhr ritten die Herren von dem 
in Oliva genommenen Quartier aus wieder ab und trafen 
Montag Nachmittag 1 Uhr wohlbehalten in Stolp wieder ein. 

D Rummelsburg, 16. Juni. In der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde 
die Frage eingehend erörtert: „Welche Umſtände in Bezug auf 
Beſtellung und Varietät haben den Winterroggen vor der 
Auswinterung im letzten Winter günſtig bezw. ungünſtig be⸗ 
einflußt?“ Am empfindlichiten iſt, jo wurde ausgeführt, der 
Boden geweſen, der viel Nährſtoff enthalten hat und bei ſehr 
üppigen Saaten nicht gefroren geweſen iſt. An den Abhängen 
X, die Südſeite mehr als die Nordſeite ausgewintert. Der 

hanniroggen iſt am widerſtandsfähigſten geweſen, weniger der 
Mühlhäuſer und der ſchwediſche. Am meiſten iſt der Probſteier⸗ 
roggen ausgewintert. 


Schwurgericht zu Grandenz. 
Sitzung am 19. Juni. 

Wegen Verbrechens gegen 8 239 des Strafgeſetzbuches 
Freiheitsberaubung, die über eine Woche gedauert hat) 
ſtanden der Beſitzer Friedrich Lankau aus Okonin und deſſen 
Ehefrau Eleonore geb. Lipski vor den Geſchworenen. Auf Grund 
einer im Januar d. 58. von dem Hausbeſitzer Janz in Tuſch 
eingereichten Anzeige, daß Lankau ſeine leibliche Mutter gefangen 
halte, wurde der Gendarm Ruff aus Rehden zu ſchleuniger An⸗ 
ſtellung von Ermittelungen veranlaßt. Es wurde hierbei feſt⸗ 
Frech daß die angeklagten Eheleute die 85jährige Wittwe 

lech, die Mutter des Lankan, ſeit etwa 1½ Jahren ein⸗ 
geſperrt hielten und menſchenunwürdig behandelten. Die von 
dem Kreisphyſikus Dr. Heynacher an Ort und Stelle angeſtellte 
Unterſuchung ergab Folgendes: 

Als Wohnraum in dem zu Okonin Abbau belegenen Lankau'ſchen 
Hauſe diente der Wittwe Blech ein mittelgroßes Zimmer mit 
zwei Fenſtern, eins nach dem Giebel und Hof, das andere nach 
dem Garten zu gelegen. Das Fenſter nach dem Giebel war mit 
einer Fenſterlade vernagelt und ohne gewaltſames Aufbrechen 
nicht zu öffnen. Das nach dem Garten zu gelegene Fenſter 
konnte mit Ausnahme eines der oberen Fenſterflügel, der gleich⸗ 
falls vernagelt war, geöffnet werden. Die nach dem Zimmer 
der Frau Blech führende Thür wurde von draußen mittelſt 
eines vorgeſchobenen Riegels, den Lankau auf Anrathen ſeiner 
Ehefrau angebracht hatte, ſeit mehr als einem Jahr geſchloſſen. 
Die Thüre konnte alſo von Innen nicht geöffnet werden. In 
dieſem Zimmer iſt die Blech ſeit Weihnachten 1893 eingeſperrt 
geweſen. Nach dem Gutachten des Dr. Heynacher war bei der 
Unterſuchung die Blech ſo ſchwach und unbeholfen, daß ſie in 
dieſem Zuſtande durch das Fenſter nicht ins Freie gelangen 
konnte, wenngleich ihr dies vor einem Jahre vielleicht noch 
möglich geweſen wäre. Sicher war die Greiſin ſeit Weihnachten 
1893 nicht mehr in der Lage, die den Garten umſchließenden 
Zäune, welche etwa vier Fuß hoch ſind, zu überſteigen. Nach 


der n Ausſage des n iſt feine Mutter ſchon fo 
ſchwach, daß ſie ſich nur dadurch fortbewegen kann, daß ſie von 
einem uftande zum andern greift. 

Die Dienſtboten der Angeklagten ſchildern die Behandlung 


der Blech wie folgt: Das Eſſen iſt ihr von den Dienſtboten ab⸗ 
wechſelnd gebracht worden. Frau Lankau hatte ihnen ſtrenge 
Weiſung ertheilt, den Riegel unmittelbar, nachdem das Eſſen 
hineingebracht war, wieder vorzuſchieben. War der Riegel ein⸗ 
mal verſehentlich nicht vorgeſchoben, dann hatten die Dienſtboten 
ein Unwetter zu erwarten, das in den gröbſten Schimpfworten 
beſtand. Gereinigt wurde das Zimmer nur an hohen Feſttagen, 
und zwar auf Bitten der B. von den Mädchen. Hat Frau 
Lankau dies bemerkt, dann hat ſie auf die Mädchen geſchimpft. 
Die Nothdurft hat Frau B. in derſelben Stube verrichten und 
das Nachtgeſchirr durch das eine Fenſter entleeren müſſen. Als 
die Mädchen einige Male bei der Reinigung dieſes Geſchirrs von 
der Frau Lankau betroffen wurden, wurden ſie ausgeſcholten. 
Infolge dieſer unterlaſſenen Reinigung hat im Zimmer ziemlich 
ſtarker Geruch geherrſcht. Licht hat Frau B. nie erhalten, Waſch⸗ 
und Trinkwaſſer iſt ihr nur alle 2 bis 3 Tage gereicht worden. 
Frau Lankau hat die Frau B. ſtets „Hexe“ genannt: ſo hat ſie 
ihr eine Schaufel glühende Holzkohlen, welche ſtarken Rauch 
entwickelten, mit den Worten: „Sieh mal, alte Hexe“, unter die 
Naſe gehalten. Einige Male hat Frau Lankau auch Tropfen 
aus einer Flaſche in das Eſſen der Frau B. gegoſſen, um ihr 
die Hexenkraft zu ſchwächen. Frau B. hat oftmals den 
Dienſtmädchen geklagt, daß ſie immer ſo einſam und allein ſitzen 
müſſe. Wenn die Mädchen dies der Frau Lankau erzählten, 
dann ſagte dieſe: „Laßt den alten Teufel ſitzen.“ Der Gendarm 
Ruff, welcher bei ſeiner erſten Anweſenheit noch den eiſernen 
Riegel an der Thüre fand, hat das Trinkwaſſer der Frau B. 
unterſucht und erklärt, daß es die reine Jauche war, ſehr übel 
roch und trübe war. 

Frau B., die noch ziemlich geiſtesfriſch iſt, hat bei ihren 
Vorvernehmungen dieſe Angaben beſtätigt und noch erklärt, daß 
ſie Trinkwaſſer oft erſt am vierten Tage erhalten habe, obwohl 
ſie täglich um friſches Waſſer gebeten habe. Sie bekundet auch, 
daß Frau Lankau im Laufe eines Jahres nur einige Male bei 
ihr geweſen, ſie dann ſtets „Hexe“ genannt und ihr brennende 
Kohlen unter die Naſe gehalten habe. Zwei Mal im Frühjahr 
und Sommer 1894 habe ſie verſucht, durch das Fenſter zu ent⸗ 
kommen, es ſei ihr dies auch beide Male gelungen, obgleich fie 
jedesmal aus dem Fenſter zur Erde gefallen ſei. Das eine Mal 
ſei ſie nur bis in den Garten gelangt und habe nicht über die 
Umzäunung des Gartens ſteigen können. Das andere Mal ſei 
ſie zwar bis an die in der Nähe vorbeiführende Chauſſee 
gelangt, dort ſei ſie aber ermüdet ſitzen geblieben, von ihrem 
Sohne betroffen und in ihr Zimmer zurückgeführt worden. Die 
Angeklagten haben auch abſichtlich jeden Verkehr von Frau B. 
ferngehalten; zwei Frauen, welche als Verwandte die Frau B. 
ſehen und ſprechen wollten, wurden nicht zugelaſſen. 

Man wird nach alledem nun fragen, welches ſind die Be⸗ 
weggründe, die die Angeklagten zu einem ſo unnatürlichen Ver⸗ 
halten gegen die Mutter und Schwiegermutter veranlaßt haben? 
Es iſt Habſucht und kaum glaublicher Aberglaube. Frau B. 
beſaß und beſitzt noch ein Vermögen von 15—16000 Mark. 
In ihrem vor einigen Jahren errichteten Teſtamente, hat ſie zu 
Gunſten ihres Sohnes, des angeklagten Ehemannes verfügt. 
Um nun eine Aenderung dieſes Teſtaments durch Einwirkung 
Dritter zu verhindern, wurde ſie gefangen gehalten. Frau Lankau 
und deren Kinder ſagten der Frau B. auch noch Zauber⸗ und 
Hexenkünſte nach. Für allen in der Wirthſchaft entſtehenden 
Schaden, namentlich beim Eingehen lebenden Juventars, machte 
man Frau B. verantwortlich. Um nun den böſen ſchädigenden 
Blick der Frau B. nicht mehr auf das Vieh fallen zu laſſen, 
hatte der Ehemann auf Betreiben ſeiner Frau an jeder Seite 
des freien Fenſters, nach der Straße zu einen 2½ Meter hohen 
und mehrere Meter langen Zaun ſetzen laſſen, ſo daß Frau B. 
keinen Seitenblick durch das Fenſter hatte. Seit dieſer Zeit 
ſeien nicht mehr ſo viel Unglücksfälle in der Wirthſchaft vor⸗ 
gekommen, wird von Frau Lankau behauptet. Frau B. hatte, ſo 


Konkursverfahren. 


6676] Das Konkursverfahren über das 
ermögen des Kaufmanns Jacob 
Engel zu Culmſee wird, nachdem der 


16674] Die Stelle eines 


Bekanntmachung. 


Bureaubeamten 


rg 


fo einen giftigen Blick, der ihr durch einen 


ſagte Frau Lankau, 
l, der öfters ka d ſich auf das Dach ſetzte, beigebracht 
— — S der Vogel kr dem Dache habe Frau B. 


in Ohnmacht gelegen, und nach der Ohnmacht habe ſie die Frei⸗ 
kunt Dee 9. b. fie konnte dann durch Erheben der 
Hände oder durch den Blick hexen. Es iſt auch verſucht worden, 
den Vogel zu ſchießen, aber er konnte nicht getroffen werden. 
Der Ehemann Lankau behauptete heute ſelbſt, daß er von ſeiner 
Mutter durch eine Hand bewegung und den Blick derart behext 
worden ſei, daß er ein dickes Knie bekommen habe, es ſei ihm 
etwas Unbekanntes über Füße und Leib gekrochen. Er habe dann 
in Folge deſſen ſchwere nan eis bekommen, die er noch 
heute nicht los werden könne. Selbſt die als Zeugin vernommene 
Tochter der Frau Lankau iſt dieſem unerhörten Aberglauben ver⸗ 
fallen; ſie erzählte, daß Frau B. einmal auf das Gehöft gegangen 
und dort hingefallen ſei und geſchrieen habe. Ein Mann, der ſie 
aufgehoben habe, ſei bald daranf geſtorben und zwar durch 
den böſen Blick der Frau Blech! 8 

Die Zeugin Blech war wegen ihrer Gebrechlichkeit vorher in 
ihrer Wohnung vernommen worden und heute an der Gerichtsſtelle 
nicht erſchienen. Der von dem Vertheidiger geſtellte Antrag auf 
Herſchaffung der Zeugin wurde abgelehnt und der Kreisphyſikus 
Heynacher beauftragt, die Zeugin in ihrer Wohnung ſofort auf 
ihren Geſundheitszuſtand zu unterſuchen. Nach Erſtattung des 
Gutachtens wurde auch der weiter gehende Antrag des Vertheidigers, 
die Zeugin B. in ihrer Wohnung im Beiſein des ganzen Gerichts⸗ 
hofes zu vernehmen, abgelehnt. 

Die Geſchworenen bejahten zwar nach dreimaliger Berathung 
die Schuldfrage, verneinten aber das erſchwerende Moment der 
Freiheitsberaubung über eine Woche in der angegebenen Zeit; 
es konnte deshalb nur auf Gefänguiß erkannt werden. Dem⸗ 
gemäß wurde der Ehemann Lankau zueinem Jahr Gefängniß 
unter Anrechnung der ganzen Unterſuchungshaft, die Ehefrau 
Lank au zu zwei Jahr en Gefängniß unter Anrechnung der 
ganzen Unterſuchungshaft verurtheilt. Strafmildernd wurde die 
bisherige Unbeſcholtenheit und der kraſſe Aberglaube in Betracht 
gezogen, ſtrafſchärfend, daß der Sohn ſich gegen ſeine eigene 
Mutter vergangen, und die Frau die Triebfeder der ganzen 
Handlung geweſen iſt. 


Verſchiedenes. 

— Das Windthorſt⸗Denkmal auf dem Marktplatz zu 
Meppen wird am 16. Juli enthüllt werden. Für dieſen 
Tag ſind beſondere Feierlichkeiten geplant. 

— [Brand.] Die große Mehlmühle in Taſchenberg im 
Kreiſe Brieg, welche vor einigen Tagen von den Beſitzern, 
Gebrüder Glajer, in Betrieb geſetzt worden, iſt am Dienstage 
gänzlich niedergebrannt. 

— [Fahrläſſige Tödtung durch Schnaps.] An einem 
Oktoberabend des vorigen Jahres kam der Neger Harriſon, 
der einer Artiſtengeſellſchaft angehörte, in die Wirthſchaft von 
Martin Blech in Hannover. Der gleichzeitig anweſende, 
noch nicht 18 Jahre zählende Hausdiener Kühn bot dem Neger 
ein Glas Bier au. Dieſer aber erklärte, Schnaps ſei ihm lieber. 
Als der Schwarze den Schnaps vertilgt hatte, bot ihm Kühn 
1 Mk., wenn er noch drei Schnäpſe trinke. Harriſon war 
ſofort dazu bereit, trank die Schnäpſe und erhielt die Mark. Er 
wurde nun etwas animirt und rühmte ſich, er könne noch fünf 
Schnäpſe trinken. Kühn bot 2 Mark, wenn er innerhalb 15 
Minuten die fünf Schnäpſe vertilge. Nun miſchte ſich Blech 
hinein und meinte, man möge ſolche Dummheiten unterlaſſeu. 
Da aber der Neger ungemüthlich wurde und die Schnäpſe ver⸗ 
langte, gab Blech ſie ihm. Die neun Schnäpſe, die der Neger 
nunmehr getrunken hatte, machten 3 Liter aus. Der Neger 
ſtarb noch in derſelben Nacht an m Das 
Landgericht Hannover verurtheilte am 22. März Kühn zu einem, 
Blech zu zwei Monaten Gefängniß, wegen fahrläſſiger 
Tödtung. Die von Blech eingelegte Reviſion, welche die ganze 
Schuld dem todten Neger aufbürdete, da er ſeinen freien Willen 
gehabt habe, wurde dieſer Tage vom Reichsgericht verworfen. 


[6520] Die Arbeiten und Lieferungen 
einſchl. Hand⸗ und Spanndienſte zum 
Neubau eines Schulgehöftes zu Michlau 
im ungefähren Betrage von 20000 Mk., 
ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 


5 


157411 Eiue 3 HE. ſtehende fahrbare 


Lebens Hi 
1 N 


in dem Vergleichstermine vom 30. No⸗ 
vember 1894 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 


vom 30. November 1894 beſtätigt iſt, 
hierdurch aufgehoben. 
Culmſee, den 8. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


deffentliche Berfteigerumg. 


6701] Sonnabend, d. 22. 3unid,F. 
orm. 10 Uhr werde ich Unterthornerſt. 
14, Hof, „zum jungen Löwen“ in einer 
Nachlaßſache, im Auftrage der Erben, 
folgende daf. untergebrachte Gegenſtände: 


en hümliche Kommode, 


1 Nähmaschine, 
1 Pelroleumkocher u. A. m. 


freihändig, ferner 


1 ſlberur Bamenuprwitäefte 


9 verſteigern. 
Asch, Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Leffeulliche Verſteigerung. 
Am Sonnabend, d. 22. Juni cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf Be Hofe — Zimmer⸗ 
mann'ſcheu Hotels in der Tabakſtraße 
Roihisern 20 31 Sherry ne 
zwangsweiſe verſteigern. 167051 


& 
Gerichtsvollzieher in' Graudenz. 


Deffentliche Verſteigerung. 


16704] Sonnabend, den 22. Juni 
1895, Vormittags 10 Uhr ae ich 
auf Hofe des Zimmermann ' ſchen 
ex, Tabakſtraße 
ußbaum⸗Vertikow, 1 Nuß⸗ 
baumſpiegel mit Spiepelipinn, 
g u - Brockhaus' Lexikon 
ſofortige baare Zahlung zwangs⸗ 
8 — 


e Kunkel. 
* Gerichtsvollzieher 2 Graudenz. 


bei einer Berufsgenoſſenſchaft iſt neu 
zu beſetzen. 

Die Stelle iſt mit einem Anfangs⸗ 
gehalt von jährlich 1320 Mark, ih 
ſteigernd ungefähr nach der Skala der 
hieſigen kommunalen Subalternbeamten⸗ 
ſtellen, dotirt. Bei guter Führung und 
Leiſtungsfähigkert erfolgt nach 3 bis 5 
Jahren definitive Anſtellung auf Lebens⸗ 
zeit mit Penſionsberechtigung. 

Beanſprucht wird die Befähigung 
zum jubalternen Juſtiz⸗ oder Verwal⸗ 
kungsdienſt. Zum einjährigen Militair⸗ 
dienſt Berechtigte ſowie auch eventuell 
Zivilverſorgungsberechtigte werden be⸗ 
ſonders berückſichtigt. 

Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs ſind in der Expedition des 
N 5 6674 3 

Die Einforderung von Zeugniſſen 
bleibt vorbehalten. 8 


Die Grasuutzung 


der dem Käthner W. Taube hierſelbſt 
gehörige ca. 1½ culm. 1 großen 
ieſe, ſoll Sonntag, den 23. d. M. 
Nachmittags 5 Uhr, wegen rückſtändiger 
Steuern pp. öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verpachtet werden, wozu 
Pächter hiermit eingeladen werden. 
Montau bei Neuenburg. _ [6465] 


Der Gemeinde ⸗Vorſteher. 


Die Holz⸗Verkäufe 


für das Königliche Forſt⸗Revier 
dungen 


Poſt Gr. Schliewitz für April / Juni 1895 | 0.80, 1 
finden ſtatt: 


eee e en 
aſthauſe zu Kasparu on 
10 Uhr Vormitiags an. 5 


die Holzverkaufstermine 
für das Forſtrevier Wilhelms 


walde pro Monat Juli⸗ September 
1895 finden im Hotel de . zu 


Skurz 
10. Juli, 
7. Auguſt und 


J., 


jedesmal von 10 Uhr Vormittags 


an ſtatt. 
ge ilhelmswalde, 
Jer Korfimeihen, ans. 


3.—, 3.50, 


ſchreibung an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer verdungen werden. Entſprechende 
Angebote ſind verſiegelt und portofrei 
bis zum Freitag, den 5. Juli d. J., 
Mittags 12 Uhr, an den Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden. 

ie Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungs⸗Anſchläge ſind im Amts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten einzuſehen, 
auch können die letzteren gegen Ein⸗ 
ſendung der Abſchreibegebühr von 5,80 
= abſchriftlich von hier bezogen 

erden. 


Strasburg Wpr., 
den 18. Juni 1895. 


Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor. 
ucher. 


16675] In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Gutsbeſitzers Victor 
Hirſchfeld in Lanken iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlage zu einem Zwangs vergleiche 
5 leichstermin auf den 


ni 1095, Vorn. 10 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Schöffenſaal, anberaumt. 
Flatow, den 18. Zuni 1895. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Topolewski, Sekretair. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
94771 Albert Pitke, Thorn. 


FFT RT FEN Fe . 
Bettfedern 


ZT BETZEEHESE 

garantirt ſtaubfrei u. gebiet, a Pfd. 
80, 1.—, 1.20, 1.50, 1.80, 2.—, 2.30 Mk., 
Halbdaunen A Pfd. 250, 2.80, 3.—, 
330 ME, se Daunen 4 Pfd. 2.80, 


fertige Betten 
SP 


volle Größe, reichl. mit haltbaren Federn 
llt u. garant. federd. Inlett, à Satz 
ehend aus 1 Oberbett, 1 Unterbett, 
2 Kiſſen, 12, 15, 18, 22, 1 Cöper⸗ 
n, mit Halbdaunen gefüllt, A Sa 
F 
k 5 unen 4 
95 4⁵ Mk., empf. 8 
Eduard Graf, 
Bettfedern- u. Betten-Spezial-Geschäft 
e a. S., Markt 11. 


eisl. ” 
gratis. Amanſch hatte Laie 


. wird zu kaufen geſucht. 


Lokomobile ER 


Offerten sub A. 6497 befördert die 


Annoncen⸗Exped. v. Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


CNN NTT 


Bekanntmachung. 


16603] Die hieſige 


Stadtwachtmeiſterſtelle 


— eines größeren Gemüſegartens, 
660 Mk. 


[6480] Eine größere Parthie 


trockene Bretter u. Bohlen 


in allen Dimenſionen, ſind räumungs⸗ 
halber auf dem Teſchke'ſchen Holzhofe 
in Rofenberg im ganzen oder getheilt 
ſofort billig zu verkaufen. ähere 
Auskunft ertheilt 

F. Prange, Freyſtadt Wpr. 


Geräucherten Speck 


anna nn — — * — — 
ieſigen Lan einen liefert na 
jeder Bahnſtation 16671] 
Eduard Reed, Fleiſchermeiſter, 
Bromberg (Hintz), Eliſabethſtr. 17. 


165151 Schöne große 


Eßkartoffelu 


verkäuflich in Wolla per Gr. Krebs. 
Eine komplette 


Support⸗Drehbank 
ber, 1 äfts- 
gabe fe die Hälfte des Rreumextbes 
zu verkaufen. 
Ernſt Freundt, Marienwerder. 


16484] 2000 Zentner 


Roggen⸗ u. Weizenſtroh 


t zu verkaufen Dom. Friedeck je wird 
er 


ost Weſtpr., Station Brieſen o 


ET t Fielenluninden . 


46 W. 
4 Mark 


16490 Der Obſtgarten in 
Blyſinken bei Hohenkich iſt 
zu verpachten. 

un 


Heirathsgesuche. © 


[3520] Eine Anfangs der 30er Jahre 
ſtehende Wittwe, Hausbeſitzerin, Ver⸗ 
mögen 12000 Mk., einem Knaben von 
11 J., wünſcht ſich mit einem ſoliden 
N Herrn zu verheirathen. 

eamte erh. den Vorzug. Wittwer nicht 
ausgeſchloſſen. Herren welche a. dieſes 
ern —— Geſuch eingehen wollen, 
belieben ihre Adreſſe u. Nr. 3405 f. d. Exp. 


d. Thorner 88 Zeit. niederzul. 
eee eee 
8 
8. Heirath 8 
166551 Für meinen Freund, 
etablirter Kaufmann in einer 
—— Stadt Oſtpreußens, 
2 nhaber des erſten Geſchäfts, & 
® ki 25 Jahren am Platze be⸗ & 
tebend, im Alter von 40 Jahren, 
mitteler Figur, mit angenehmen 
Umgangsformen, in guten Ver⸗ 88 
ältniſſen lebend, uche eine 
ebensgefährtin, evang., ge⸗ 
bildet, aus gutem Hauſe, ſeinem 
Alter angemeſſen, mit ent⸗ 
ſprechendem Vermögen. Offert. 
mit n höflichſt er⸗ 
beten an die Exvedition des 
8 Berl. Tagebl. Berlin C. unt. 
K. T. 191. Diskretion 


8 
Snscan:se00® 
Heelles Seirathögeiud. 


Für eine junge Wittwe von ang. 
Aeußern, mit kl. Familie, Beſitzerin 
mehrer werthvoller Grundſtücke und 
eines ſchön eingerichteten Material⸗ u. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäfts, in einer leb⸗ 
ba Kreisſtadt mit guter Umgegend 

eine en ende Parthie mit 
einem disponib ermögen von 6 bis 
10 Tauſend Mark geſucht. Für tüchtige 
katerialiſten, evangeliſch und der pol⸗ 


S ig. i t 
Saen, bietet zich Gelsgenbelt‘ eine 
enehme Exif u ſchaffen und er⸗ 


b ei te m 5 a Mn 
non riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
d. d. Exped. d. Geſelligen. 


16461] In Zelgno bei Culmſee wird 


Uni Ar 15806} Suche z. 1. Auguſt er. einen üchtige verheir. und unverheirath. 

Ayl. Preuss. 193. Massen ‚Lotterle vollſtändig oe. polu. ſpr., erſten 3 Gärtner 1 ſofort reſp. zum 1. Juli ein evangel. 1 ‚Direftrice ſuche per 

16200] Bu 1. Kiehn hade 1c Diſtriktsamts⸗ Sekretair. Können fi aum faserige Sie. jünger. Wirthſchaftsbeamter bald oder ipäter bei annenehmer Stell. 

ginnenden 1. Aud 1 habe ich tritt melden. Es ſind gute Stell. ! . Sfferken nebit Bhotogranbie, Zeugnissen 

noch Halbe - und ertellose | Gehalt 85 Mk. monatl. u. Nebenverd. auf Güter von jofort zu beſetzen, mit mit nur guten Zeugniſſen geſucht. ee e erbeten gn 

abzugeben. eugniſſe, Lebensl., Photogr. erbeten. u Gehalt n. Deputat. Abſchr. d Zeugn, | 16672] Vom 1. Juli d. Is. ab, bis da- . 38. ab, Dis Das Gustav Röſenberg, Schweg a. W. 4 
Gustay Hintz, a Ter ko Bub Gr. Neudorf, V ierric Bande gut, Neufabrwaſſer. Bin 1898 Tude einen Älteren, ee. 16343] Für mein Rurz- Galanterie⸗ 

Ania ( al een. den 12. Juni 1895. ? 160021 Ein durchaus ti Ein durchaus flüchtiger Wirthſchaftsinſpektor und Schuhwaarengeſchäft ſuche per 1 


Juli eine tüchtige 2 
Verkäuferin 
welche ihre Lehrzeit beendigt hat, und 
ein Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Holz, Hohenſtein Opr. 

Zur Beaufſichtigung und Leitung 
einer Bahnhofs⸗Reſtauration auf dem 
Lande und gleichzeitig als Stütze der 
Hausfrau wird eine 


ältere Dame 


von gleich gewünſcht. Reflektantinnen mit 
guten Empfehlungen, die diefe Ver⸗ 
trauensſtellung annehmen möchten, 
werden gebeten, ihre Adreſſe an die 
Expedition unt. Nr. 6400 abzugeben. 


Zur Stütze der Hausfrau 
wird ein Fräulein, welches b 
kochen kann, zum 1. Juli geſucht. O 


mit Gehaltsanſprüche u. Photographie 
an O. Scharf, Thorn erbeten. [6399] 


Auf einem Gute wird zur 


Stütze 


7 Königl. i Maſchinenbauer 
Lokomobile 16437] Ein jüngerer kraut ii, Say re ver⸗ 
b t, b 2 D linder, 
Wee en Kg e geen per braten DONE pe Gelbgießer 
gangbaren Zuſtande abzugeben. Meld. 1 e 5 erhalten gute dauernde Stellung Zeug⸗ 


ſichtigt, die perſönliche Empfehlungen 
ihres letzten Prinzipals beibringen 
können. 
Dom. Groß Opok pr. Neu⸗Grabia, 
Kr. Inowrazlaw. 
Sofort oder 1. Juli wird ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger evangl. 


Inſpektor 


geſucht. Brenn.⸗Gut 1500 Mrg. Off. 
werd. briefl. unt. Nr. 6581 durch die 


Stellung. . | - g 
Le Br Gefelligen ee rn P. Roſenberg Graudeng. |wibabihritten erforderlich Vecberalh 


werden bevorzugt. 
iche EEE reſp. I. Auguſt er A. Gruenke, Neidenburg Dftpr. 


tüchtigen Verkäufer Heizer mit Frau 


von angenehmem Aeußern, der der 
polniſchen Sprache auch mächtig iſt, für | beide für Meierei zum 1. Oktober geg. 
mein Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ gut. Lohn geſucht. Offert. u. Nr. 6583 

Exped. des Geſell. erbeten. 


16 900 Ml. Kindergelder Geſchäft J fer g vet, Dirſch an die Exved. d. Geſell. 

oe, Diriman. CF =: = der f f 
find ganz oder netheift a. 1. Lppacher ss Für mein Modewanren- nnd | 3 0 Adar Tüchtiger Unterjcweiger 
u vergeben. Melde brieſt m. Aufſchr. Konfektionsgeſchäft ſuche ich p. 1. reſp. Be — — f win en 100 eich ‚Sin lung, ee 
Nr. 6685 d. d. Exped d. Geſell erb 1.8472 a ſchon thätig, erhalten den Vorzug. ie In dane Etrasburg Behr 


13000 Mark tüchlige Berlünfer | Pass in Beier ae | Sehiweizer 


bei hohem Salair. Polniſche Sprache 16582 M. Zehrowski. , Iebi t und plazirt ſtets 
innerhalb der 1. Stellen werden Bedingung. Offerten mit Angabe der | [6667] Tüchtige, zuverläſſige u ar Teig he u a 
au . en eg im Klempner wäldchen bei Gilgenburg Oſtpr. 
Nad nicht über, aden Aust bei 8 65911 Einen jüngeren 


Tee auf Bauarbeit finden ſofort Beſchäf⸗ 1 f 
ob. Scekler Praudenz _ [0684] | Oſtreuzens wird ein tüchtiger a | tigung bei Unterſchweizer und einen 


en Geldverkehr. 


6670 von bald oder ſpät 8 3. Pietſchmann, Bromberg. H im Haushalt ein junges beſcheidenes 
hueiten Gtelle auf ein berrschaffliches junger Mann Ein Tiſchlergeſelle Stalljungen Mädchen geſucht. Dieſelbe muß das 
ausgrundſtück fürs Lager geſucht. Polniſche Sprache 9 ſucht ſofort oder 1. Juli Melken beaufſichtigen und etwas kochen 

Der Oberſchweizer können. Gehalt 100 Mark. Familien⸗ 


0 Bedi . pbriefl. unt Nr. 6350 erhält bei hohem Lohn u. freier Station 
4000—5000 III 55 ble Eder Geie . . : gute und dauernde Arbeit, Reiſegeld 
2 . 1 u 


u ſege Brauerei Gumbinnen Ditpr. 
16339] Für mein Kolonialvaaren- und vergütigt. Meldungen werden brieflich 


Ein Vorarbeiter 
mit 20 Mädchen zur Ernte von ſofort 


anſchluß ſelbſtverſtändlich. Antritt ſof. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6506 
durch d. Exned. des Geſell. erbeten. 


euerverſicherung 54000 Mk. Zur erſten] Sorir x 8 ; mit Aufſchrift Nr. 6401 durch die Exped. 
en find 20000 Mk. Ar Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche p. 1. Juli er. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Otto Krafft, Schönſee Wyr. einen ujungen Mann Zwei tücht. Ofenſetzter u Bolzen b. Diterode gejucht. 100111] Zur Stütze der Hausfrau 
Preis pro einspaltige nicht unter 23 1 se vol er au a rg Zeit lohnende N —— Bis 70 55 bei Ma⸗ 5 1 Mädchen im geſetzten 
—— und’gute Manteen Defkt- Sur, folde | (64511 Weiß, Ofenfabrif. 12 Akkord Mäher | _Calins Lazarus, Eutin, 


ige Ofen Geſucht 

wird zum 1. Juli ein anſtändiges, 
tüchtiges Mädchen 

für den Haushalt. Dieſelbe muß alle 

vorkommenden häuslichen Arbeiten ver⸗ 


0 Bewerbungen finden Berückſichtigung, 6 bis 8 tüchtige Sfenſetzer 
rbeilsmarkt welche m. prima Referenzen verjeben find. | finden auf nur weiße Arbeit dauernde 
. Emil Bahlau, Oſterode Opr. Beſchäftigung bei 
- 16641] Für mein Tuch“, Manufaktur 16656] J. Re ee 6 a, 


10 Erute⸗Mädchen. 
Einen Schäfer mit Kuecht 


ſowie einen unverheiratheten, evangel. 


ei Berechnung des I 


u, Konfektionsgeſchäft ſuche per 1. oder 


73 41 15. Juli einen Ein tüchtiger Ofeuſetzer Gärtner richten u. ſich vor feiner Arbeit ſcheuen. 
Tan as Rant i ; ; zehalts che 
tüchtigen Kommis kaun ſich — oben s ſucht zum 1. Suli cr. 3 an rau reiz ppüirus Br. Leine 


5 S „der flotter Verkäufer iſt und gut poln. 116609 Dom. Wirry b. Driczmin. 
Neuphilologe, daga e ae ſpricht. Bei den Meldungen find Ge- u] 

Oktober Aufenthalt in IL Stadt od. auf | haltsanſprüche anzugeben. 4 

8. Lande gegen Erth. v. Unterricht reſp. 1 Volontär u. 1 Lehrling 
Den ung von Kindern. Offerten | finden auch Stellun 
werd. riet m. Aufſchrift Nr. 6612 durch L Boß 30 öbau, Weſtyr 
die Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. — —  — I = I 
a a 1 816477] Für mein Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 
16562] Junger Mann waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. Juli er. 
gelernter Spezeriſt, 19 Jah. alt, ſucht, einen jüngeren, flotten, der polniſchen 
peit auf gute Empf., per 1. Juli oder | Sprache mächtigen 


A. Foerſter, Fordon. 


2 Böttchergeſellen 
finden ſofort Beſchäftigung bei [6457] 
H. Kablitz, Böttchermſtr., Dt. Eylau. 


= Fr z Lehrling 
0 win kein Da b Stellung. Carl Sakriß, Thorn 
erheirathe evorzu ei e . x= .. 
Arbeitszeit, 70 Ak, Lohn, für ſofort, 16610) Ein Sohn 
ein ordentlicher nüchterner achtbarer Eltern, der Luſt hat das 


in Znin, Prov. Poſen. [6596 


77} 77 U au 

Ein anſtänd., j. Mädchen 

die keine Arbeit ſcheut, v. 1. Juli als 

Stütze b. Fam.⸗Anſchl. geſ. Offert. mit 

Geh.⸗Anſpr. an Fr. Gerſt, Dirſchau. 
Ein junges Mädchen 


mit guter Schulbildung, findet in meinem 


„ i?d'ö:; manner mar ann 
16376] In meiner Kolonialwgaren⸗ 
Handlung findet ein Sohn achtbarer 
Eltern als 


äter Stell, als Verkäufer od.Lagerift. Gehilfen. Heizer z rieren, fe ei ag nen He sc; 
Ei AT 1 derte O. M. poſtlag. Meldungen mit Zeugnißabſchriften und bei 60 Mk. und frei Brod für ſofort r ö J. Oettinger, Marienwerder. 
Tüchti ie 7 Er a Gebaltsunivräcen an, 3 en n n ende Angabe S. Michalowski, Johannis burg Op. RE 1. Juli gebildetes, 
iger : A 8 denden. Ein Sohn TEH g € 
9 aterialiſt Spring, ordentlicher Eltern der Kellner werden 


junges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau auf's Land. 
Daſſelbe muß ſelbſtſtändig gut kochen 
können, ſchon Stellung auf dem Lande 
gehabt haben und gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen. Mit Außenwirthſchaft nichts zu 
thun, nur Federvieh. Anfangsgehalt 
150 Mk., ſpäter 180 Mk., vollſtändiger 
Familienanſchluß. Off. ſind zu richten 
unter Nr. 152 an Herrn Buchhändler 
Fuhrich in Strasburg Weſtpr. 


Ein junges Mädchen 
mit guten Jaudlis reſp. Referenzen, 
aus guter Familie, findet als 

Verkäuferin 
ſofort in meinem Hauſe Stellung. 
Alb. Wegner, Bromberg. [5645] 
16617] Geſucht für ſofort eine erfahrene 
Meierin 

zur Führung einer Meierei mit Roß⸗ 
werk und Unterſtützung in der Haus⸗ 
wirthſchaft. Zeugn. einzujenden an 


B. 
16640] Dampfmühle Stargard, Pom. 
[6634] 2 junge tüchtige 
Müllergeſellen 
können ſich melden in 
Jacobsmühle bei Mewe Wpr., 
J. Falenczyk, Werkführer 
16340] Ein zuverläſſiger, ordentlicher 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten. 
H. Lipski, Mühle Rieſenkirch 
bei Rieſenburg. 


Einen Sattlergeſellen 
ſucht H. Reuß, Sattlermeiſter, 
[6337] Saalfeld Oſtpr. 


Tüchtig. Stellmacher mit 


Scharwerker 
er * It Kl. L 
u erwa + 
166421 b. Leimſooi. 2 


und Deſtillateur, 25 Jahre alt, geſt. — — — — HEHE 
5 ert ur Reparatur einer kleinen Waſſer⸗ 
Nactduſer delle tent ob. gielſeuder. mühle mit hölzernem Werke wird ein 


Meld, werd. briefl, mit Aufſchr. Nr. i il 
8697 durch die Exveb. des Gele exbet, eee eee 


i 4 N chriften werden brieflich mit Aufſchrift 
Ein älterer Kommis e b darch die Erreiton bes Or 
in 22 id n Hyde! ba fl bt ſelligen in Graudenz erbeten. 
owie Deſtill. vollit. vertr., im Beſitz beſt. D. neee 
Pandſchrift u. noch in Stellg, geit. auf[Tüchtige Brunnenbauer 
beſte Zeugn. ſowie Empfehl., ſucht vom] bei 5 Mark Tagelohn ſucht ſofort 
15. Juli reſp. 1. Auguſt tellg. Off. unt. [64491 Ernſt Wendt, Dt. Eylau. 
W. O. 486 poſtlag. Hohenstein Opr. erb. Ei erm iſt 
[6662] Suche für meinen Sohn, 19 1 aggermeiſter 
Jahre alt, evang., mit der Berechti⸗ welcher gelernter Schloſſer und ge⸗ 
ndern einjährigen Dienſt, m. guter prüfter Heizer fein muß mit Priſtman⸗ 
— ſchrift, Komtoirarbeiten und Auch⸗ ſchen Greifbaggern vollſtändig vertraut 
ührung vertraut, bei beſcheidenen An⸗ iſt und hierüber Kerb Se eibringen 
prüchen pafiende Stellung, am liebſten] kann, findet von ſofort Stellung. Mel⸗ 
außerhalb Danzig. Gefl. Offerten | dungen unter „Greifbagger 100“ poſtl. 
unter W. 50 poftlagerud | Marienburg Wpr. 16622] 
Danzig erbeten. 


Wegener Hosea Malergehilfen 


m. Amts⸗ u. Standesamtsgeſch. vert. i. ſucht O. Hagedorn, Briefen Wpr. 


will, findet Aufnahme im 
Hotel zum goldenen Löwen 
[6679] Graudenz. 

16605] Ich ſuche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Schaukgeſchäft einen 
Lehrling 
aus anſtändiger Familie mit guter 

Schulbildung. M. Kuttner 
Concordia⸗Mocker b. Thorn. 
166611 Für meine Kolonialwaaren⸗ 
Handlung ſuche zum ſofortigen Eintritt 
2 Lehrlinge 
der polnischen Sprache mächtig 
E. G. Wodtke Nachflgr., R. Gerner, 
Strasburg Wpr. 
Fabr. Für meine Sprite u. Liqueur⸗ 
abrik ſuche ich pr. 1. Juli cr. 
einen Lehrling. 
Marcus Henius, Thorn. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern ſucht 
eine Stelle als 


16614] Ein verheiratheter 2 von Livonius, Goldau bei Som⸗ 
5b. Job od Jog. Stell Wo unt. 5088 16625] Ein junger, zuverläffiger Stellmacher Lehrling E 
an die Exved. d. Geſell. erb. Uhrmachergehilfe ein verheiratheter in einem Goldarbeiter⸗ und Juwelier⸗ Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
16618] Ich empfehle einen ſtrebſamen] findet vom 1. Juli ab angenehme Stell. Ochſenfütterer Geſchäft. Offerten mit Annahme-Be⸗ ſchaft erfahrenes % 
ungen Mann als x bei Carl Eaftelli, Unrmacer, Kani. mit Scharwerker, finden zu Martini dingungen unter Nr. 6634 an die Exp. Wirthſchaftsfräulein 
Verwalter oder Obermeier | 16604 Ein ſunger tüchtiger Stellung in Tittlewo bei Kamlarken. des Geſell erbetene. wird von einem einzelnen Herrn für ein 
einer größeren Molkerei. Seliger it Konditorgehilſe PPC 


— ——— — ——ꝛ—ñ—ẽ— 


Dom. Rehden Weſtpr. ſucht 


Kurzwaaren⸗ und Baumaterialien⸗Ge⸗ 


ſchäft uche ich pro Anno. Bewerberinnen wollen Ab» 


mit ſchriftlichen Arbeiten, Käſerei, kann ſofort eintreten. Daſelbſt wird ſchrift der Zeugniſſe und Photographie 


Meierei gut bewandert, 10 Jahre beim auch von an ein Lehrling geſucht. 


ach, und bat ſchon eine Molkerei rnhold, Konditor, u Martini einen tüchtigen, einen Lehrling brieflich mit Aufſchrift Nr. 6597 an die 
ele sd Har ber Tree 8058 „ ® äuberläfigen, „ber deutschen 8 Sohn * Eltern. Poln. Sprache rg des Geſelligen in Graudenz 
1 . 9 i „tüchtiger, e prache mächtigen v i⸗ erwünſcht. 8 5 
E. Zürcher. e eee eo ratheten R 7565 Daniel Lachmann Nachfolger, [6481] Zum 1. Juli ſuche 


Schubin i. Poſen. eine Wirthin 


die das Milchbuttern gut verſteht. Ge⸗ 
halt 240 Mk. u. Tantieme. 

Fengler, Hartowitz b. Montowo. 
16504] Eine einfache, ſelbſtthätige 

Wirthin 

kath., findet vom 1. Juli d. J. Stellung. 
Zeugniſſe einzujenden. 

Dom. Liſſakowo bei Graudenz. 


[6301] Eine ältere, ſelbſtthätige 
Wirthin 

mit der Aufzucht von Kälbern, 

Schweinen und Federvieh vertraut, 


15097 88 

2. Alelluacher 8 ——n 

welcher einen Burſchen halten G | CAS 
fügen. : : 


& der fräbeten 4 ſind Angaben 
8882383888888 [6228] E. ev. Fe m. Erz., gegw. n. i. 


0 
Gärtner Konditorgehilfe 
© St Jah., ſucht per ſofort oder 1. Juli Stellung. 
Ta 10 ex Se. Weider 10 Ber. Off an M. Gun in ski, Dirſchan. 
' ‚ v . i i i 
* 
Nr. 6688 an die Exped. d. Ges. erb. in Butter, Käſerei ſowie Maſchinen er⸗ 
F ( fahren, findet von ſofort dauernde Stel⸗ 
Zwei Oberſchweizer lung. Daſelbſt kann auch ein 
wei 8 Ban Stell., gute junger Mann 
Bat Bet er en: 18. En 2 iR Lehrlin } eintreten. 
% 1 Wild. Drüßler 16418] 


an ein Poſt Zackenzin Bomm. [6236] Molferef Entm ſücht ſofort 
u 


eren Thätigkeit beizu⸗ 
g h St., ſ. geit. a. g. Z. z. 1. Okt. and. Eng. 
15650] Einen unverheiratheten Off. unter G. 363 Danzig poſtl. erb. 
Ziegler 


Eine einfache, anſpruchsloſe, alleinſt. 
ſucht für ſofort D Dame in mittleren Jahren 
Dom. Coeſternitz bei Eöslin 


ſucht von ſofort Stellung bei einem 
Tüchtiger Zieglergeſelle 


einzelnen alten Herrn. Gefl. Offerten 
unt. M. G. poſtl. Gr. Lutau. 


1 Ein zum Herbſt ausgedienter 
Puſar sucht Stellung als ung 


KAuticher, perrſche Diener ze; Käſergehilfen. cafe 1e en Lohn ſofort Be au jüd. Frau Stell in Aol. glodtken b. Grunden 

Eu sub 8.2.1 an Carl Seller jun. [6382] Einen tüchtigen €. Potratz, Zieglermeiſter, ſehr kinderlie gt Stellung. Offert. Nur ſolche mögen ſich melden, die nach⸗ 
anzig. Zim merpolier 16644] Neuamerika bei Konitz Wür. & 100 poſtl. Frauſtadt. [6689] weislich me Er Bader auf einer Stelle 
Ein unde Di rp 15868] Zum Bau der Chauffee Bands Ein junges beſcheidenes thätig geweſen ſind. Perſönliche Vor⸗ 

rh. tener und einige h hauſſee Bands: A 2 2 ſtellung. 

ucht wegen plötzlichen Todes ſeines guten f l burg-Sopnom, Kreis Flakow, werd. fo. Wirthſchaftsfräulein f ; 
en, Sener Stellung. Johann Zimmergeſellen 50 Erdarbeiter wdr in allen aden woher Grkubens en ee "FR 
ohn, Diener, Illowo Wpr. [5684] gene Baugeschäft Saalfeld geſucht. wie auch Kochen u. Backen wohlerf. i 


eine Köchin 
und ein Stubenmädchen 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Meldungen unter Kk. 6647 an die 
Expedition des Geſelligen. 
16606] Eine 91 chaftliche 


in 
direkt unter Leitung der Hausfrau, wird 
für's Land gegen hohes Lohn geſucht. 
Sm und Tobnaniprüädge zu ſenden 
an Frau Rittergutsbeſitzer v. Kries, 
Trankwitz bei Budiſch, Kreis Stuhm 
Weſtpreußen. 
6636] Kinderfr., Stub.⸗ u. Mädchen 

Altes ſucht Fr ükſching, Langeſtr 7. 


5 
u. fich vor keiner Arb. ſcheut, ſucht Stell. 
v. 1. Juli, am liebſt. Eee Off. m. 
Gehaltsang. unt. Nr. an d. Expe⸗ 
dition des Geſell. erbeten. 


Flatow, den 13. Juni 1895, 
Der Kreis baumeiſter. 


30 fiche Erdanbeiler 


2 55 dauernde Beſchäftigung bei hohem 
E 


1 Jufpeftions-Beanter 1637 2 tüchtige 

r Meſtpreußen, mit guten Beziehungen M li 

aſelbſt, wird d i d 

de eee Maurerpoliere 

gen Fixum, Proviſion u. Reiſeſpeſen zu 

engagiren ge uch. „unt. H. 20 an ſowie 

Bell Bone e 12—15 Maurergeſellen 

3 r. 1. Juli cr. einen] finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
tigen, joliden, der polniſchen Sprache W. 

ei rift Mächtigen 9 > ee Aube er 


pedienten Alge Munrergefeen, 


welches die Buchführung erlernt hat, 
ſucht von ſofort 8 z 

Kaſſirerin od. Verkäuferin in einem 
beſſ. Geſchäft. Gefl. Offert. unt. J. O. 
poſtl. Marienwerder erbeten. [6488] 


Eine tücht. Verkäuferin 
r Kurz, Galanterie und Porzellan 
det ort dauernde Stellung. 

16609] J. Körner, Liebitadt Opr. 


N na Kieslager Liebenthal, Stat. 
l 


66513 W. Kauß, Schachtmeiſter. 


Tüchtige Arbeiter 
) gaben auf eig Jab Beſchäftigung 
aun Mee 
16512 Putbus a. Rügen. 


ee d dn, pee z en er 
8 * 8, Bromberg, erden von ſo . 
Kolonialwaaren⸗ und Deſtillation. [Carl Roſe, — 7 75 ei! 


Pad Hermsdorf bei Gold berg i. Schleſ. 


Kaltwaſſerheilanſtalt nach Winternitz und Kneipp. 


Naturheilverfahren, Moorbäder, Kiefernnadel-, Stabl- und elektr. Base : 
Prachtvolle Lage im Quarderſandſteingebirge. Proſp. gratis. 15756] }; 


| Dr. med. H. Leo. Dr. med. C. Leo. 


XI. Grosser 


Luxus⸗ Pferdemarkt 


zu 


Schneidemühl 
an der Oſtbahn 


am 3. und 4. Juli d. 36, 


verbunden mit 


einem Reunen 


des Bromberg. Reitervereins 


am 30. Juni d. 39, 
einer Verlooſung 


von Pferden, Reit⸗ und Fahr⸗Gegenſtänden 


am 6. Zuli 1895. 


KNX NTCNTNTNNTNTNT:T XXX XXNN NN 


amerik. Geſchäſt landwirthſchaſtl. Maſchinen und Sämereien, 


empfieblt die beſten 


von allerneueſter Konſtruktion etwa 33 0% billiger als andere Händler, z. B.: 


Unter dem Protektorat eines Hohen Senates der freien und Hansestadt Lübeck 


N 0 


0 — e bis Octbr. 
Deutsch- nordische 


[3055] 


Handels- und Tndustrie- Anseieilan 


J Kaiserliche Marine - Ausstellung. — Handels- und Industrie- Ausstellung. — 
Maschinen- Ausstellung. — Dritte Deutsche Molkerei-Ausstellung. — Gartenbau- 
Ausstellung. — Deutsche Kolonial-Ausstellung. — Nordische Kunst-Ausstellung.— 

Grossartige 3 


KKK KN — 
Für Brennereibeſitzer. 


van] Wir kaufen n pro Brennkampagne 1895/96 
1,50 unter Berliner loko ohne Jaß Notiz, frachtfrei Reufabr⸗ 
waſſer, ſtellen leere Fäſſer frei Bahnhof Neufahrwaſſer zur Verfügung. 
Abrechnung laut ſteueramtlicher Brennerei⸗Abfertigung. 

Bei Verſandt in unſeren Baſſinwaggons, welche wir frei Ablade⸗ 


tation zur Befüllung ſtellen, werden dem Lieferanten 20-30 Pf. an I. Heinicke & 00, aden 


ransportkoſten erſpart. 9 te Ye es il tz * f 
17 7 . H eren Fabrikate auch in Köni rg a 
Gebrüder Friedmann Spritfabrik, e e e 


ſtellung au geitellt ſind, empfiehlt i 8 
Neufahr wasser. ya. Beiunbpeitsiveine: 1305 


Apfelw: m, Johaunisbeerwein, 
weſtyr. L skayer, Stahelbeerwein 
und Heidelbeerwein 


ſowie ſämmtliche feine u. feinfte Deſſert⸗ 
Liqueure, Spezia 


Bit. Honneranjen, Ananas 
Creme aus friſchen Früchten, 
Kurfürſtl. Magen, Oſtindiſch 
Jugber⸗Mageuwein, 
Chartreufe, Benedickiner und 


Pinyienbaner 
Demanowski, Graudenz, 


Nad 22, führt Neu⸗ 5 ‚ae 
raturbauten jauber aus. 


Die ae ars u. Seren 


W. Wernich, Milwaukee, 
Danzig, Poggenpfuhl Ar. 60, 


ip. amerik. Mafdinen 


Grasmäher, RT Leiſtung in 10 Stunden mit zwei ganz leichten 


Preis: fertig, age 10. een Mark 275,—, auch leihweiſe pr, Tag 
exkl. Sonn⸗ und Feie e 10 Mark, welche im Kaufsfalle abgezogen werden, 
jedoch vorläufig nur für 1755 a 6 fuß Sch 11 Lein ' ſch 

u ni eiftung mit zwei ſchweren 

Bindemähmaſchinen, 5 Pferden 22 Morgen. Peas 8 Beſtim⸗ 

mungsort fertig aufgeſtellt, 750 Mark, leihweiſe 20 Mark pr. Tag für Danz. Kreis. 

\ Ausreichendes Lager von Reſervetheilen ftet3 an Hand. Aufgeſtellte 
Maſchinen find Poggenpfuhl Nr. 60 zu ſehen. 


Goldwafer, ſowie Himbeer⸗ 
und Kirſchlaft. 


Preisliſten gratis und franko. 


Geſchmackvolle Schutz⸗ 
und Reiſe⸗Hüle 


Beſtellungen auf Stallraum für Pferde und 
auf Platz zur Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe ſind bis 


zum 29. Juni 


an den Kaufmann und Stadtrath Albert 


Samuelsohn hierſelbſt zu richten, welcher auch 
Auskunft über die Preiſe ertheilen wird. 
Auf dem Markte werden 


36 Geiwinupferde 


von Züchtern und Händlern angekauft. 


Looſe zur Pferde⸗ Lotterie können 
von allen Verkaufsſtellen und auch von 
uns bezogen werden. 


Schneidemühl, den 11. Juni 1895. 


für den Luxus⸗ Pferdemarkt. 


Wolff, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Vegen vollständiger Anfgabe g 


meines Maunfakturwaaren⸗Geſchäfts offerire ich ſämmtl. Waaren 


bedeutend unter Preis 
und zwar: 


Altiderſtoffe Elle von 20 Pfg. au, 
Gardinen „ „ 18 „ 5„ 
gezügenzeng „ „ „ 
Hemdentuch N 14 „ „ 
Taſcheutücher Stück „ 5 „ „ 
Handtücher er 4 „ „ 


weiße Ciſchtüchet 5 
Leinwand, Stück 50 — 52 Ellen, von Beh 12, 25 au. 


Gleichzeitig offerire mein gut ſortirtes Lager in 


Herren⸗ und Auaben⸗Anzügen 


zu auffallend billigen Preiſen. 


i 1 8. 10610 


— 


W. Wernich. 16540 empfiehlt 


* Jacob Liebert. 
Garnirte Damen⸗ u. Kinderhüte 


verkaufe zu herabgeſetzten Preiſen. 
Garnirte Damen: und 
Kinder⸗Hüte 


ſowie ſämmtliche Zuthaten werden von 
jetzt ab bedeutend unter Preis verkauft 


Bertha Loeffler 


" berehel, Moses. 


Fabrik für 
Blitzableitungs- 
Anlagen. 


25 
er & 


schon bestehender 
Blitzableitungs-Anlagen 
auf ihre Wirksamkeit. 


Namens des gefhäftsführenden Ausſchuſts I 


See 


ee , 5 


23 


Robey & Co., Lincoln. 


EP eo 


I. Hillebrand, Dirschau || 


3 ren für 
vorz dgl. Leiſtungen. 
Gegründet 1872. 


Dibeg, ud 


& N 8 Mark. 


 Taschen-Uhr- -Camera. 


t 

nt Füllung für 

9 ohne Plat- / . 

in bewährter vorzüglich, Construction. H ter wechsel. 7.50 


2 2 nicht höher als & 
; deutsches Fabrikat. 


Günstige B Bedin- 
gungen. 


* volle Garantie, : 
= — Probedrusch. 
Auf Wunſch 8 ine Ausnabıne brillante Zeugniſſe. 


Grösse e. Herrontaschenuhr. 
"sed eyyodsorg UA 


Berlin ©. Breslau. 


Lager bei unſerem Vertreter 


Taschen-Camera nimmt 25 Bilder 

auf einem Film auf. Preis per 

Stück 2 Füllung für 25 Auf- 
2886] nahmen 15 

Landw. Maſchinen⸗Geſchäft 82 N eee Mayer & Grammelspacher, ! Rastatt. 


2 gratis und franko 


Souneuſchirme 


werden, um damit zu räumen, zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten 5 en 
ausverkauft. 4523 


Bertha Loefiler 


— Moses. 


1 Men or, Bromberg, Ae 
fabrik feiner wu Bonbons, Marzipan elt. . 


Torten s, Cremes, Baumkuchen 
und Geil, ei ebäck, © See Auswahl den. Knallbonbons, ö 


Ausführliche Ae Beeibtifien gratis an und franco. . Ver ges 1 L. unden 
0035] Mn Molterei Verofriede Wer aus erster Hand 
Ar. offerive guten, Ieodenen von meinem Fabriklager Herrenitoffe, Silb. Penonfsir: Auferubt 
Burkfins, Kammgarn, Cheviot ꝛc. be> 
0 eh Kauft . billiger als beim] Fabr-Nr. 443847 und K. 5156 zwi iſchen 
Schneider oder Tuchhändler und wird Michelau — Ober⸗Gruppe — Schieß ⸗ 
immer wieder beſtellen. M in] platz Gruppe verloren. Abzugeb. genen 


uſter 
Wehe 1— 1 ſof. 77 Jed bei Lient. Böhm, 10960 


Hallier. Dt. Eylan. Kaſerne Lindenſtr. 


Drittes Blatt, 


Grandenz, Freitag] 


4 


Der Geſellige. 
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21. Juni 1895. 


Ihr Gegenüber. 
Schluß.] Novelle von A. Fromm. 
„Man lernt auch gar nichts in einer Penſion!“ ſagte 
Lucie mißmuthig. Es war das erſte Mal, daß ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung ihr nicht genügte. 
Sie hielt ſich ſehr urückgezogen, es war ihr ſogar lieb, 
daß ihre Schwägerin Klara, die doch noch vor dem erſten 
Schnee 5 war, ſie bei ihrem erſten Beſuch nicht 
— Hauſe fand. Ihr war, als könnte ſie es nicht ertragen, 
as Ungeheure, das ſie noch immer nicht verwunden hatte, 
von anderen Menſchen 1 519 erwähnen zu hören. Aber 
einmal, gegen Abend, als ihr Weg ſie an dem Hauſe des 
Schwagers vorbeiführte, hielt ſie es doch für geboten, der 
Schwägerin einen Gegenbeſuch zu machen. 
„Die Herrſchaften ſind ausgegangen, gnädige Frau“, 
agte der Diener, „aber ſie müſſen gleich zurückkommen. 

ollen die gnädige Frau vielleicht ſo lange warten — Herr 
Born, der den gnädigen Herrn ſprechen will, iſt in den 
Garten gegangen.“ 

Ihr A war im Augenblick gefaßt. Sie wollte 
den Mann, den ſein Unglück menſchenſcheu machte, an⸗ 
reden. Wie die Verhältniſße lagen, mußte die erſte An⸗ 
näherung von ihr ausgehen. Sie Hing die Stufen zum 
Garten 3 unter den herbſtlich gefärbten Bäumen 
ie fie ihn langſam und anſcheinend in tiefen Gedanken 

herkommen. 


[Nachdr. verb. 


Sie ging ihm raſch entgegen. „Ich meine, Herr Born“, 
babe ſie, „eine Vorſtellung zwiſchen uns iſt nicht nöthig, 
a wir nahe Nachbarn ſind und uns als ſolche kennen.“ 

Der Stumme war zuſammengeſchreckt, als er ſie unver⸗ 
muthet vor ſich ſah, er ſenkte die Augen, um 8 armen 
Lippen zitterte und zuckte es, und — was war das — ſagte 
er nicht langſam aber deutlich „Gnädige Frau?“ 

Sie wußte nicht, wachte oder träumte ſie. Aber er 
ſprach weiter, ſtammelnd und ſtockend: „Ihr Schwager, 
mein Freund, hat Ihnen ohne Zweifel —“ Er mühte ſich 
ab, er wurde dunkelroth und brachte nur noch unartikulirte 
Laute heraus. Aber er ſprach doch, das war das Einzige, 
was Lucie im Augenblick bemerkte. 

„Sie ſprechen?“ ſtieß ſie in maßloſem Erſtaunen heraus. 
„O, mein Gott, Sie ſprechen!“ 

Jetzt wurde er leichenblaß, ſeine Augen ſahen mit 
ſchmerzlichem Vorwurf in die ihren und ſenkten ſich gleich 
wieder in peinlicher Verlegenheit. In einem Moment war 
Lucie Alles klar. Kurt hatte ſie hintergangen. Sie ſtam⸗ 
melte, ſie wußte ſelber nicht was; nun vernahm ſie die 
Stimmen ihres Schwagers und ſeiner Frau vom Hauſe her 
und ſtürzte zu ihnen hin, aber nicht ſchneller als Born aus 
dem Garten verſchwand. 

„Kurt! Kurt! Was haben Sie gethan!“ rief ſie ver⸗ 
zweifelt. 1220 habe eben mit Born geſprochen! Sie ſagten 
mir, er wäre ſtumm — warum haben Sie mir und ihm 
das gethan.“ 

„Siehſt Du wohl!“ ſagte Frau Klara vorwurfsvoll zu 
ihrem Mann. 

„Sie haben mich in die peinlichſte Lage verſetzt! 
Warum ſagten Sie mir nicht die Wahrheit?“ 

„Das will ich Ihnen erklären“, ſprach Kurt ernſter als 
ſonſt ſeine Art war. „Ich ſchätze Born 4 5 als irgend 
einen anderen Menſchen, und ich 2 wie Viele beſchränkt 
oder boshaft genug ſind, über ihn zu ſpotten, weil er ſtottert 
— Sie wiſſen ja wohl, in welchem Grade. Sie ſchienen 
mir warmen Antheil an ihm zu nehmen — ja, ja, Lucie, 
trotzdem oder weil Sie ſo geringſchätzig von ihm ſprachen. 
Ich halte Sie gewiß nicht für 7 und ebenſo wenig 
für boshaft, aber, 4e Waben Sie, für ein wenig über⸗ 
müthig; und ich hatte wahrlich keine Luſt, Sie die Achſeln 
über Ewald zucken zu ſehen, ſo wie ich Ihnen ſagte: „Er 
iſt ein unheilbarer Stotterer.“ Daher zog ich es vor, 
Ihnen die Sache tragiſch darzuſtellen. Ueber kurz oder 
lang hätte ich Sie natürlich aufgeklärt; an ein e 
treffen, wie das heutige, hatte ich nicht gedacht. Aber be⸗ 
ruhigen Sie ſich, ich werde ihm Alles auseinanderſetzen.“ 

„Sie ſollen ihm nichts auseinanderſetzen“, rief Lucie, 
zornig wie nie zuvor. „Es iſt mir nicht a irgend 
welchen Antheil an ihm oder an ſonſt Jemand zu nehmen; 
er intereſſirt mich ſo wenig, wie Sie. Nein, nein, 
laß mich gehen! Ich will nichts hören.“ 

Sie ging, ſtieg in die erſte Droſchke, die 5 vorfand, 
und fuhr nach Haufe. Wieder verbrachte fie eine ſchlafloſe 
Nacht, nur daß dieſe zweite noch ſchlimmer war, als die 

te. Sie war überaus zornig auf Kurt, am meiſten des⸗ 
halb, weil er doch ſo ganz Unrecht nicht hatte. Das Mit⸗ 
efühl, das ſie dem Unglück gegenüber hegte, war etwas 
nderes als das Mitleid, welches fie für ein Gebrechen 
hatte, das, ſie mochte es nehmen, wie ſie wollte, ia, 


lara, 


Mindeſten der Tragik entbehrte. Sie war zornig auf jich, 
daß ſie dieſe widrige Empfindung dem Manne gegenüber 
aben mußte, der berechtigt 55 mochte, ganz andere Ge⸗ 
ühle zu erwecken, nicht bei ihr, natürlich. Und dazwiſchen 
am ihr immer wieder der Gedanke: „Was muß er von 
en d öhnlich frühzeiti d ſetzte ſich 
e ſtand ungewöhnlich frühzeitig auf und ſetzte 
gleich nach dem Frühſtück an ihren Shreibtiſhe Sie 
war eine flinke und gewandte Korreſpondentin; heute 
aber brachte ſie, unter mehrmaligem Aufſtehen und Hin⸗ 
und Hergehen, drei Stunden mit Schreiben zu, und das 
Ergebniß war ein Berg halb beſchriebener und zerriſſener 
Briefbogen und ein Billetchen, auf deſſen Verfaſſerſchaft ſie 
keine Urſache hatte, ſtolz zu ſein. Es lautete: 

„Geehrter Herr! Mein geſtriges Benehmen muß Ihnen 
aufgefallen ſein, und ich fig e, da 2 Ihnen und mir eine 
2 ſchuldig bin. Sie iſt in kurze Worte zu faſſen: 
mein Schwager hatte mir aus einem mir unbegreiflichen 
Grunde geſagt, Sie wären ſtumm. Sie können nun meine 

eudige Ueberraſchung, aber auch meine Verwirrung bei 
em 5 — Zuſammentreffen begreifen. Ich hoffe, Sie 
werden ſſch urch mein ungeſchicktes Verhalten nicht ab⸗ 
1 8 laſſen, bei einer nächſten Begegnung mit m 
mit einer guten Nachbarin zu verkehren. 
Mit get rn Felde 
ucie von Feldern.“ 


Sie ob ſie das Billet abſchicken ſollte. Aber 


x zoͤgerte 
etwas, das fühlte fie, mußte fie thun, um es ſich möglich 


x wie 
Im Oktober d. 38. in Warſchau ſtatt. Der erſte Preis beträgt 


zu machen, ſich dem bewußten Feuſter auch nur wieder zu 


nähern, und ihr war den ganzen Morgen nichts Geſcheidteres 
eingefallen. Sie klingelte. 
9 „Martha, tragen Sie den Brief hinüber zu Herrn 
orn.“ 
„Soll ich auf Antwort warten, gnädige Frau?“ 
Nein.“ 


Martha ging und kam bald wieder zurück, das Briefchen 
in der Hand. 

„Hier Born iſt heute 
fol. iener fragt, ob der 
0 u 


„Nein. Geben Sie her.“ Sobald das Mädchen hinaus 
war, riß ſie das Billet in kleine Fetzen und warf es zu 
ſeinen Vorgängern. Was nun? 

Mit dem Tage, an dem Born auf Reiſen gegangen war, 
5 ſich unfreundliches naßkaltes Wetter eingeſtellt Es war 
ein Genuß, ſich auf den Straßen zu bewegen, und es war 
unſäglich öde und melancholiſch im Haufe, jo meinte Lucie 
wenigſtens. Ueber ihr hingen viel tiefere Schatten, als 
das Gewölk am Novemberhimmel. Sie langweilte ſich nicht 
einmal mehr. 

Sie ließ ſich vor aller Welt verleugnen, auch vor ihrem 
Schwager, welcher kam, um ihr einen Revue⸗ und Bußbeſuch 
zu machen. Sie ſaß nun ſchon den vierten Tag in Ein⸗ 
ſamkeit und mit nichts als mit ihren unerquicklichen Ge⸗ 
danken beſchäftigt da, als Martha ihr eine Karte brachte. 

„Ich bin für Niemand zu ſprechen“, ſagte Frau Lucie, 
ohne aufzuſehen. 

„Das habe ich dem Herrn bereits geſagt; aber er wollte 
ſich nicht abweiſen laſſen. Er verſicherte, er würde die 
gnädige Frau nur wenige Minuten aufhalten.“ 

Lucie warf einen verdroſſenen Blick auf die Karte und 
las: Ewald Born. 

„Führen Sie den Herrn herein“, ſagte ſie lebhaft. Sie 
hatte ſich noch nicht geſammelt, als Born eintrat, etwas 
außer Athem, wie von raſchem Gehen und auffallend blaß. 

„Ich glaubte, Sie wären für längere Zeit verreiſt,“ rief 
ſie ihm entgegen. 

„Ich war verreiſt“, entgegnete er. Er ließ ſich auf den 
Stuhl nieder, den ſie ihm bot und ſprach langſam und 
gezwungen: „Ich habe mir die Freiheit genommen, Sie 
aufzuſuchen, ich werde Sie nicht lange beläſtigen.“ Er 
machte eine kleine Pauſe, während deren er ſie ſo ſcharf 
anblickte, daß ſie die Augen niederſchlug. 

„Wollen Sie die Güte haben, mich anzuſehen, gnädige 
Frau“, ſagte er mit weicher Stimme. „Ich meine, ich 
kann ſo beſſer ſprechen. Es hat mir häufig geſchienen, als 
könnte ich fließender reden, wenn ich nur dahin blickte, wo 
ich Sie vermuthete. Sie werden mich um ſo eher los. 

Sie ſah ihn feſt an; aber ſie fühlte, daß ſie die Farbe 
wechſelte. 

„Kurt hat mir geſchrieben, was er Ihnen über mich 
eſagt hatte“, fuhr Born fort, zuweilen ſtockend und 
angſam, dann über einige Worte ſchnell hinwegeilend, aber 
im Ganzen mit leidlicher Geläufigkeit. „Er hat es gut 
gemeint, leider, leider bin ich nicht ſtumm.“ 

„Leider?“ rief Lucie unwillig. 

„Ja, leider, das Unglück wird geachtet; aber wehe dem, 
dem der Fluch der Lächerlichkeit anhaftet.“ Lucie ſchlug 
einen Augenblick verwirrt die Augen nieder; aber ſie zwang 
ſich gleich wieder, ihn voll anzuſehen, und öffnete die Lippen 
zum Sprechen. Eine ee e kam ihr zuvor. „Sagen 
Sie nichts“, bat er, „laſſen Sie mich ausreden, bitte, ich 
bin gleich e 

Eine kleine Pauſe entſtand, während welcher er ſie 
anſah, als müßte er die Worte, die er ſprechen wollte, aus 
ihren Augen leſen. 

„Ich war verreiſt, ich wollte wo möglich nie wieder⸗ 
kehren, wenigſtens nicht in jenes Haus drüben. Ich bin 
zurückgekommen, weil mir klar wurde, daß ich weder leben 
noch ſterben kann, ehe ich ein Wort zu Ihnen geſprochen 
habe, das mich für immer von Ihnen trennen muß: Ich 
liebe Sie!“ 

Nun mußte ſie die Augen doch ſenken, aber nach einigen 
Sekunden erhob ſie ſie langſam und ſchüchtern, und lang⸗ 
ſam und ſchüchtern kam es über ihre Lippen: „Warum 
müßten Sie, daß dieſes Wort uns für immer trennen 
müßte?“ 

Er ſtreckte ihr mit einem leiſen Schrei die Hände ent⸗ 
gegen, ſie begegneten den ihrigen, und ſie redeten mit ein⸗ 
ander in der ſtummen Sprache der Liebenden. 

„Und Du willft es wirklich mit dem Krüppel, dem 
Stotterer, verſuchen?“ fragte er ſpäter, ſie beglückt an⸗ 


ſehend. 

„Verleumde Dich nicht! Habe ich nicht eben Deine 
wunderbare Beredtſamkeit an mir erprobt? Ich für meine 
eee habe noch nie eine Rede gehört, die ſo gezündet 

ätte.“ 

„Es wird nicht immer ſo glatt gehen“, ſagte er mit 
wehmüthigem Lächeln. 

„Was thut das? Zu den Andern kannſt Du künftig 
durch meinen Mund ſprechen, und was mich betrifft, wenn 
Du mir nur alle Tage ſagſt: „Ich liebe Dich!“, ſo biſt Du 
für mich beredt genug!“ 


rüh für längere Zeit verreiſt. 
rief etwa nachgeſchickt werden 


Verſchiedenes. 

— Der 22. deutſche Gaſt wirthstag wird vom 25. bis 
27. Juni in Liegnitz tagen. Die alte Gartenſtadt bereitet 
ſich eifrigſt vor, um ihre Gäſte würdig zu empfangen. In erſter 
Reihe ſteht ein großartiger Blumenkorſo, dem prächtige 
Feſtlichkeiten in dem 3000 Sulz faſſenden Schießhaus⸗ 
Etabliſſement folgen werden. Im Wilhelmstheater wird eine 
ain ud veranſtaltet und am letzten Tage eine Fahrt nach 

riedland und von da nach Aders bach und Weckelsdorf 
unternommen, wo in der berühmten „Felſenſtadt“ das Feſt 
ſeinen Abſchluß finden ſoll. 

— Die Prüfung für die Aufnahme in das Berliner 
akademiſche Inſtitut für Kirchenmuſik für das Winter⸗ 
ſemeſter 1895/6 iſt auf den 4. Juli feſtgeſetzt. 5 

— Eine allgemeine „Schönheitskonkurrenz“ findet 
tauſend, der zweite ſiebenhündert, der dritte fünfhundert Rubel. 


Das Preisrichteramt ſoll eine Anzahl von Malern und Journaliſten 
übernommen haben, 8 


Büchertiſch. 

— Von Georg Eber's „Geſammelten Werken“, die im Ber: 
lage der deutſchen Verlagsanſtalt erſcheinen, ſind ſoeben die 
Lieferungen 51 bis 56 ausgegeben worden. Die Hefte enthalten 
den Schluß des zweiten und den Anfang des dritten Theiles des 
ſpannenden Romans „Der Kaiſer.“ Mit Heft 53 ſchließt zugleich 
der zwölfte Band der „Geſammelten Werke“ des berühmten 
Dichters und Erzählers. Mit dieſen Lieferungen zugleich wird 
eine Originaleinbanddecke zum dreizehnten Band ausgegeben, 
geft Be (er englicher Leinwand mit Gold und Farbendruck aus⸗ 
geführt iſt. 


Briefkaſten. 


3. Das Wort Prophylaxis iſt griechischen rungs 
und bedeutet Verhütung, Vorbeugung. Unter bbpl 5 
Maß vegeln verſteht man ſolche Maßregeln, welche geeignet And 
3. B. den Ausbruch einer Krankheit beim einzelnen Menſchen, wie 

en 6.5 . eee 

H. N. der Vertrag auf ein Jahr geſchloſſen, ſo kann 
derſelbe zum Ablaufe des Jahres, aber nicht Loder deni ge⸗ 
kündigt werden. In der Eigenſchaft als Vermiether der Wohnun 
ſteht auch dem Wirthe, welcher Penſionäre hält, das Zurück⸗ 
behaltungsrecht in dem jetzt beſchränkten Umfange zu. 

J. J. S. Der Gläubiger hat nicht nöthig, die von Ihnen 
beanspruchte Friſt zu gewähren. Durch Ihren Brief iſt die Schuld 
anerkannt, deshalb wird die Klage vorausſichtlich im erſten 
Termine Ihre Verurtheilung zur Folge haben und da der Geld⸗ 
werth die Summe von 300 Mk. nicht überſteigt, auf Antrag ſofort 
die Vollſtreckbarkeit der Entſcheidung ausgeſprochen werden. 

V. J. 1. und 2) Mündliche Verabredungen find zwiſchen dem 
Prinzipal und dem e unverbindlich. Die Kündigun 
kann jederzeit erfolgen. 3) Wer Ante Ah werden will, 
hat ſich bei der Königl. Regierung unter Vorlegung feiner Zeug⸗ 
niſſe zu melden und einer Prüfung zu unterwerfen. 4) Zur Aus⸗ 
berpflich an a tagen 5 geugnifes iſt der Prinzipal 

r . Erfüllt er dieſe Aufgabe nicht, 

5 98 ber Ale 9 cht, ſo hat der Beamte 

. H. f. 50. 1) Den Hausſchlüſſel haben Sie bei Ihrem Ab⸗ 
gange dem Prinzipal abzuliefern. 2) Der Prinzipal 5 er 
ein Gehülfe vor Ablauf der Zeit austritt, das Salair deſſelben 
entſprechend kürzen. 3) Der Gehülfe hat über Art und Dauer 
der Beſchäftigung und auf Verlangen auch über die Leiſtungen 
ein Atteſt zu fordern. Fällt letzteres zu Unrecht ungünſtig aus, 
a un ein günſtigeres nur im Wege gerichtlicher Klage erzielt 

D. K. Kalkflecke aus Kleidern entfernen Sie wohl am leichteſten 
durch Ahreiben mit einem mit Eſſig getränkten päppchen, ji 
ln fees at Reinigung bald vornehmen, damit die Flecken nicht 

C, St. Die Koſten des Nordoſtſeekanals ſind auf 156 Mill. Mk. 
veranſchlagt, wovon Preußen vorweg 50 Millionen übernahm. 
Durchſchnittlich haben in den acht Jahren im Herbſt und Winter 
gegen 6000, im Frühling und Sommer über 8000 Arbeiter ge- 
arbeitet. Sure Leiſtung beſteht in der Bewegung von 80 Millionen 
Kubikmeter Erde. Dabei halfen ihnen einige 60 Baggermaſchinen, 
65 Lokomotiven, gegen 2500 Transportwagen, Kipper und Karren, 
37 Schleppdampfer, 11 Dampfprähme, 123 Transportprähme u. ſ. w. 

Hedwig. Die Bezeichnung „gelbe Figur“, welche Sie unter 
den Stellungsanerbieten für wei ſiche Perſonen namentlich in 
Berliner Zeitungen finden, bezieht ſich keineswegs, wie Sie anzu⸗ 
nehmen ſcheinen, auf den Teint der geſuchten jungen Damen. Die 
Damenmäntel⸗ Konfektion unterſcheidet vier Größen, weiß, gelb, 
roth, grün. Wenn Sie ein Jacket oder einen Mantel in einem 
Modewaarengeſchäft anprobiren, jo werden Sie ſtets einen Stern 
in einer jener vier Farben aufgenäht finden. Gemäß dieſer 
Größenunterſcheidung werden von den Mäntelfabriken auch Damen 
mit entſprechender Figur als Verkäuferinnen und zum Anprobieren 
2 an welt ag 5 990 in di Ken Dlatte ein 

„in m eine junge Dame mit „Backfiſch⸗Figur“ 
zum ſofortigen Eintritt geſucht wurde. di; 


— ——— —— ne] 


Standesamt Graudenz 
vom 9. bis 16. Juni 1895. 


bie Schlack. Kammmacher 


Schuhmacher Rudolf Kohls mit Pauline Figalkowski. 
Geburten: Weichenſteller Eduard Heß, Sohn. Arbeiter 
Karl Tiebe, Tochter. Heizer Julius Witzke, Sohn. Sekonde⸗ 


Otto Saß, 5 Monate 8 Tage. Willy Almo⸗ 
neit, 3 Jahre. Carl Czislicki, 3 Monate 10 Tage. 
Krelnich, 2 Monate 8 Tage. 3 
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Bromberg, 19. Juni. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 740 His 
154 Mk., 117 ter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höh 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen 
Qualität 112—124 Mk., feinſter 1-3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
8 Qualität 90—106 Mk., gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaaxe 110—120 „ Kochwaare 120—135 Mk. 
EL ie nach Qualität 115-125 Mk. — Spiritus 70er 
, ark. 


oſen, 19. Juni 1895. Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 14.60 —15,80, Roggen 12,10—12,30, 
9,50—12,00, Hafer 11.00 —12,20. u, 30, Gerſte 


Berliner Produktenmarkt vom 19. Juni. 
Weizen loco 148—162 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
155 Mk. bez. x 
156,75—156,50—157,25 Dt, bes, 


Roggen Y 
131,50 Ma. bez., Juli 132,50 —132,25— 132,75 Mk. bez., Septemb 
1803013613050 Mt b 13750 Wk. 
ezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108-160 Mt. 148 Qualität g 

Hafer loco 122—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und 22100 125—135 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. bez. 

Petroleum loco 225 Mk. bez., September 23,0 Mk. bez 

k. bez., Dezember 23,6 


Oktober 23,2 Mk. bez., November 23,4 
Mark bezahlt. 
Berlin, 19, Juni. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion. I 
Zum Verkauf ſtanden: 385 Rinder, 7469 Schweine, 2011 
Kälber, 1183 Hammel. — Von den Rindern fanden nur zirka 
150 Stück zu ziemlich unveränderten Preiſen Käufer. — Der 
Schweinemarkt verlief langſam und gedrückt, wird aber zieml 
eräumt. I 40—41, gusgeſuchte Poſten darüber, II 38-39, 
gealtete ſch auch debrüggt und ſchteppend. 1 F Sch ausgejuchte 
a auch ge un end. —59, ausgeſu 
Waare darüber, 1 54—56, III 48.53 Pfg. für 1 8 d. Kae 
laß fate — Am dammel markt fand nür unweſentlicher Um⸗ 


vo 
* 
— —— — — — 
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— p u 


Repoſitorium 


für 9 wird Kin Taufen 
geſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6619 durch N Exped. Geſell. erb. 


Matjes 


Juni⸗-Fang, das Feinſte der Sil n, in 
äßchen verſendet, franko, in lh de 
arge Eaitiebay A Mk. 4 

arge 8 A Mk. 50 
F. Stornoway à Mk. 300, 


ma Nachnahme oder vorberine 50 Ein⸗ 


A. Wegner, 
—— le enau. 


Für 18 


1 Liter 


Wein | 


kann Jedermann sich selbst aus melnem 
vorzüglichen 


Aecht. Trauben-Extract 


bereiten, ausgezeichnet durch feines Arema 
und Wohlbekömmlichkeit anerkannt darch 
zahlr. Wiederbestellung. | Fl. genügt !.ssifer, 
m. Gebrauchsanw. Mk. 5.20, gegen Nachn. 
Mx. 5.50 Incl. Porto und Verpackung. 


E. Heyler, Ingweller (Elass). 


Neu! Neul 
W nr wahr! 
· 


Blullfi. Arkſchugſcme 


der ganzen Welt. 

Wo eine ſolche Maſchine vor⸗ 
handen, wird keine andere mehr ge⸗ 
kauft. Dieje Dreichmaichine liefert 
bei abjolutem Reindruſch ſogar 
das Stroh ſchöner u. glatter als 
der Flegel. Anſpannung 1—2 Zug⸗ 
thiere. Garantie für vorzüg⸗ 
liches Arbeiten. Probezeit 
wird bewilligt. Preis von 

Mk. an. Empf. noch meine be⸗ 
rühmten kombinirt. 1⸗, 2⸗ u. 3⸗ 
ſchaarig. Anse Shrotmühlen, 

60 Mk., Putz 


Tſichtige Vertreter geſucht. 


Pferderechen 5 
En 50 Mk. u. Fahrräder. 
Paul Grams, Kolberg. 


Kalkmergel 


pulverifirt, mit 85—90% koßhlenſaurem 
Kalk, durch mehrjährige Verſuche als 
das geeignetſte Mittel befunden, dem 
Den alk zuzuführen. Preis pro 
Ctr. 40 Pfennige, incl. Säcke 55 Pfg., 
frei Waggon Carthaus Wpr. Beſtel⸗ 
lungen erbittet 
Aus kunft ertheilt gerne der „Central⸗ 
verein Weſtpreußiſcher Landiwirthe‘ ſo⸗ 
wie die „Carthäuſer Mergelwerke.“ 


— echte Meißner Zwiebelmuſter⸗ 
rice müſſen wegen Ueberhäufung des 
coloſſalen Lagers um jeden Preis losgeſchlagen 
werden. Damit dies ſchnell geſchieht, werden 
dieſelben zu folgendem noch nie da⸗ 
geweſenen Spottpreiſe ausverkauft: 

18 hochfeine Teller, 

4 verſchiedene Schüſſeln für Braten, Speiſen, 

Salat und Eompot, 

1 hochelegante Suppen⸗Terrine mit Deckel, 

1 prachtvolle Sauciere, 

1 ovaler Sancidre-Unterfag, 

1 prachtvolle Kaffekanne, 

1 zierliche Milchkanne, 

1 elegante Zuckerdoſe, 

6 niedliche Kaffee⸗Schalen, 

6 dto. Taſſen, 

1 Butterdoſe mit Untertaſſe, 

1 Leuchter, 

B theilige complette Waſchgarnltur. 


Alle 47 Stck. zuſammen 
nur 18 Mark. 


Wir machen im Intereſſe der ꝛc. Leſer 
darauf aufmerkſam, Beſtellungen ſo ſchnell 
und ſo zahlreich als möglich einzuſenden, da 
eine ſolch günſtige Gelegenheit, 3 fo pracht⸗ 
volle complete Service, die in jedem 
Haufe, in jeder Familie, in jedem Benfionat, 
in jedem Gaſthauſe unentbehrlich find, zu 
— bie Spottpreiſe anzukaufen, nie 

er vorkommen wird. Die Ber- 
packung wird von unſerem Perſonal gratis 
beforgt und wird für gutes Eintreffen ga⸗ 
rantirt. Etwa nicht anſprechende Gegenftände 
werden auf Wunſch umgetauſcht oder zurück⸗ 
genommen. 

Verſand per Bahn⸗Nachnahme und muß 
den Beſtellungen die nächſte Bahnſtatlon bei⸗ 
gefügt werden. 


Feith's Heuheitenvertrigb 
in Dresden.-A. 9. 


16587 Ein jo gut wie neues 


Universal-Instrument 


von F. W. Breithaupt u. Sohn, 
Keſſel mit Doſenlibelle Theodolit, 
vollſtändiger Hüöhenkreis zum 
Durchſchlagen, im Fernrohr 
Marke zum Nivelliren und Die 
ſtanzemeſſer, darüber e. Bouſſole 
zum Abnehmen, iſt Umftäude 
halber billig abzugeben. 
Strasburg Weſtpr., 
den 19. Inni 1895. 
Zu erfragen bei Kreisbau⸗ 
meiſter Nitze in Strasburg Wp. 


Einige Dollgatter 


von 50—80 em Durchgang, 1 102 
raise. 1 en u. 12 905 d=, 1 


ee 1 ne 
aus nen e zu 
* d 5 18. 1 


2 oduse nie 


ſowie jede ſonſtige 


* 


ein gut ebene Eine Gips- u. Mahlmühle 


mit franzöf. teinen nebſt Zylindern ꝛc., 


kin Kollergang 


mit 1.25 m hohen Sandſteinen, 


kin Steinbrecher 


engl. Fabrikat, von 300X 200 mm Maul» 
weite, nebſt Getriebe jür Maſchinenbe⸗ 
trieb, ſtehen —— zum Verkauf. 
W. Kaemmerer, Danzig 25, 
161671 Stadtgebiet, bei Ohra. 
158911 


ilſiter 


Magerkäſe, à Zentner Mark 15, 


Limburger 


à Zentuer Mark 13, offerirt gegen Nach⸗ 
nahme Zentral» Molkerei Gr. Eſchen⸗ 
bruch bei Puſchdorf Oſtpr. 

Daſelbſt kann auch von ſofort oder 
ſpäter ein ehrl., ordentl. Mädchen als 


Lehrmeierin 
eintreten. 


Rothlauf d. Schweine. 


Meine Behandlung der Schweine bei 
Rothlauf hat ſich überall ſo außerordent⸗ 
lich bewährt (0 jährige Erfahrung), daß 
ich dieſelbe weiter nicht zu empfehlen 
nöthig habe. Tauſende Dankſagungen. 
Näheres brieflich. 6238 

Wienandt, Apotheker, 
Stoip in — 


5 4890 Vorzüglich bewährten 


Rothlaufſchutz 


De 2 — 4 — 1 
otheker Riebensahm. 
Schöne — 2 ; 


16044 Pri m a 
extrahirten Kümelſamen 15 Mk. 
ſchleſiſchen weißen Mohn 22 „ 
ſchleſiſchen blauen Mohn 18 
ſchleſiſchen Inearngtklee 18 „ 
Rieſentnörich od. Spörgel pri 
pro Zentner verkauft die Samenhandl. 
Hein. Ebstein, Breslau, Siebenhufnerſt. 
10349 Ein noch ſehr gut er⸗ 


haltener 


Univerſal⸗ 


Maiſch Apparat 


von Paucksch zu einem Be⸗ 
triebe von 60 Zentner nebſt 
Röhren⸗Kühlapparat und 
eine vorzügliche 


Maiſchpumpe 
von 80 mm pe 
und 210 mm Hubläuge wegen 
Betriebsänderung zu billigem 
Preiſe verkäuflich in Hajen- 
berg, Kreis Oſterode Opr. 


[6189] Hoſen 


Arbeitshoſen, „Hamburger Leder“, 
Ia, ſchwere Waare, olivbraun, Me. 
4,50. „Engliſch Lader olivbraun, 
ME. 2.75, in weiß Mk. 3,—, feſt und 
dauerhaft. Maaßangabe: innere Hoſen⸗ 
naht, in Zentimetern gemeſſen. Um⸗ 
tauſch geſtattet. Verſand gegen Nach⸗ 
nahme von Mk. 10,— an portofrei. 
Rich. St 'ohmann 
Dresden ⸗Strießen 53. 


16592] Einige 100 Etr. gute 


Ehkartoffeln 


ro Ctr. 140 Mk., fra 
iſchnitz, bat duke zb anke Babnhof 

Suzemin bei Pr. Stargard 
recht. 


16533] Jeines Ausgebratenes 


Speisetal 


a Ztr. 40 Mk., in n u. größeren 
Quantums verſend et 
J. Lyon, Fleiſchermeiſter, Danzig. 


Eine Parthie 
Feuſter 


alter 


verſchiedener Größe ſind zu verkaufen 
Marienwerderſtraße 4. 


Portofrei für 
Deutſchlaud. 


Harmonika 


Zchörig, 60 Stimm., 
ä e, 9 18 88 
alle Ecken mit 8 
Ton, verſend. geg. Mk. 7,50 de en 
A. Gra va 
[6244] — a. d. Oſtbahn. 


In Omulef bei Kaltenborn 
ld 25 


2 Fahrpferde 


N S ele 5 u. 6 Jahre 


alt, 2 und 3 Zoll groß, preiswerth 


zu verkaufen. 


Goldfuchs 


flo 5˙ Ru er ich mit 
r jedes Gewicht 
e — en Kuba e der Stelle ſofort 


Sant 21 bei Schönfeld Her 
40461 * Lappat. 


56 Sk. Täuferſchweine 


5—6 Monate alt, ſowie 


Abſahferkel 


der Vorkſhire⸗ u. Hollſteiner Raſſe giebt 
2 8 6 8 


preiswerth ab 1 
Dom. Gr. Roſainen b. Neudörfchen. 


16593] Umſtändeh. ſof. z. verk. krzh. br. 


Vorſtehhund 


3½ Jahr, abſolut jerm, macht down 
auf Wink und Ruf, viel geführt, ſehr 


preiswerth. Auskunft 
Dahms, Sekond.⸗Lieutenant, Danzig. 


16657] Zwei vorzügl. 8 
aſt⸗ 
Bogunſchewen 


find für jed. annehmb. Preis b 
wirtg Salewski, 
bei Bergfriede zu haben. 


G@eschüfts- und Grund- 


— stiicks-Verkäufe und 22 A 
Pachtungen 


Eine Uhren: und 
Goldwaaren - Handlung 


iſt Umſtände halber laut Juventur ſof. 
billig zu verkaufen. Gefl. Off. 
Nr. 6566 d. die Exved. d. Geſell. erbet. 


Eine Schmiede 


gute Brodſtelle, vom 1. Juli zu ver⸗ 
Offerten unter Nr. 6594 an 


pachten. 
die Expedition des Geſelligen. 


Geſchäftshaus. 


166581 
Elbings bel. Geſchäftshaus mit 
Schaufenſter, für jede Branche pa — 


iſt ſogleich unter günſt. S zu 


verkaufen, ev. 3 
Meldungen unt. D. 3 
ſchäftsſtelle der „Elb. Erg Elbing erb. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


[6659] Anderer ä halb. 
will ich mein ſeit 60 
Juz Firma Bei gutgebend. 


ub-, Kurz-, Weiß- U. Doll 
waareu-Geſchäſt 


mit und ohne Haus unter ſehr günſt. 
Bebtugnngen | jofort verkaufen. 


8 ge zu verm. 


eibusch Sohn Nilg., 


Strasburg Wpr. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein älteres Stabeiſen⸗, Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗ u. Baumaterialien: Geſchäft in 
einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt Weſt⸗ 
er Stadt ge⸗ 
begen, iſt anderer Unternehmungen wegen 


preußens, im Zentrum 
32 einer Anzahlung von 20—30000 Mk. 


kon ſofort zu verpachten, auch zu ver⸗ 
Offerten unter Nr. 6364 be⸗ 
fördert die Expedition des Geſelligen. 


laufen. 


Zwei Reſtaurations⸗ 
Grundſtücke 


beſte Lage, 0 f fd eingerichtet, mit 
ebenräumen, Winter⸗ 
chäft ſind preiswerth 


Saal, Garten u 

und 1 1 

zu 823 en evtl. zu verpachten. 
Otto Leue, n 


166721 Bromb erg 1 


Sofwirdhidait 


in vorzüglicher Lage mit pollſtändigem 
Inventar iſt Familienverhältniſſe pr 


ſofort bei 10000 Mark Anzahlun 
verkaufen. 


[6668] Fabrik, Thorn. 


Gaſthaus 
ee Thau 


— 


166241 Mein 1 


mit groben on g und Hofraum, 

beabſichtige unt. günſti ar Bedingungen 

zu verkaufen. Anza 56000 Mark. 
Panſegrau, Schönſee Wpr. 


165461 Gaſtwirtſchaft 
in einem Kirchdorfe, mit 9 Morg. Land 
u. Einwohnerhaus, umgeben von vielen 
Vorwerken, iſt Pendeln zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilen g 4 Retour⸗ 
marke Gebr. Cohn, Tuchel. 
16690] Ich beabſichtige mein gut be⸗ 
bautes und gut beſetztes Grundſtück, 
in der geſundeſt gelegenen Gegend in 
ea Hornſtr. zu verkaufen. 
Ernſtgemeinte Käufer erfahren Näheres 
vom . 
von Wyzocki, Gneſen. 
16689 Ei in einer belebten Kreis⸗ 
ſtadt Oſtpr. in der Hauptſtraße beleg. 
Grundſtück Eu 

mit Auffahrt, Hofraum, Speicher und 
Stallungen, worin ein Kurz⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ u. Galanterie⸗Geſchä mit Er⸗ 
folg betrieben wird, ferner befind. ſich 
ein Reſtauration darin, u. im Hintergeb. 
eine große Schloſſerwerkſtätte, letztere 
beide ſind auf mehrere —— 1 — 
Wohnungen vortheilh. ee babe 
ich den Auftrag unter günit. Bedingung. 
beſ. Umſtände halb. zu verkauf. Käufer 
wollen ſich bei mir melden. 

Diers, Br. Eylau. 


5 1 se 
a uber u. g. beit. Feld 
bei HN 


n ee rentables 
Mühlengrundſtück 
in erg 3 2 e e 
He u verkaufen. 
an die Exped. d. Gef 


w. unt. 


Ein in freguenteſter — 


n die Ge⸗ 100000 Mar 


Jahren unter 


Nähere Auskunft erth eilt eilt 
Marcus Henins, Sprit⸗ u, Liqueur⸗ 


ee gel, ſehr rentabel, mit 
2 Morg. L und "Döitgarten, iſt für 


Mein Mühlengrunpſtück 


beſtehend aus 2 Bockwindmühlen mit 
ei guter Kundſchaft, 45 Mrg. beſtem 
Beizenboden, ſehr gutes Wohn⸗ und 
Wirth een Räber beabſicht. ſofort 
510 555 aufen. Nähere Auskunft ertheilt 
16446] 3. Beyer, Kaufmann, Tul m. 


Die Barzellivuug meines 11253 


Mühlengutes Bachor i 


bei 0 * fortgeſetzt. Ver⸗ 
ee in Bachor Dienſtag 
— Wo che. 
table und Schneidemubte in vorzüglich 
guter Mahlgegend mit Morg. 
utem und mit Saaten beſtelltem Acker, 
chönem Obſt⸗ und Gemüjegarten, ſehr 
uten Wohn⸗ und Wirthſchafts ebäuden 
owie todtem und lebenden Inventar, 
außerdem Parzellen in * Größe 
ebenfalls gut beſtellt, theils auch mit 
Gebäuden unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
— zu verkaufen. Nee 
werden nach Wunſch der Käufer von 
einer Bank übernommen, jo daß ſich 
das Kapital durch Zinszahlung amor- 
tiſirt. W. Schindler, Strasburg. 
16585 M. in Strasburg, Drewenz⸗ 
ſtr. 278 bel. Grundſtück incl. Gart., m. 
welch. e. Oſenfab. verb. iſt, will ich u. 
günſtigen Bedingungen verkaufen oder 
verpachten. 
Auch ein gutes Gewehr, f. Schützen 
geeignet, a zu verkaufen. 
Berg, Strasburg Weſtpr. 


Shi er Verkauf. 


In einer IE, Garniſonſtadt 
Maſurens iſt ein altrenommirtes, gut 
Node Eiſen⸗, Kolonial⸗ und Schauk⸗ 
Geſchäft, groß und geräumig eingerichtet, 
mit faſt neuen Baulichkeiten und großer 
Auffahrt, unter — günſtigen ai 
gungen zu ee ar en. Jahresumſatz ca. 
Zur Uebernahme ſind ca. 
18000 Mark Erforderlich. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6442 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


16366] Mein in beſter Lage am Markte 
belegenes 
r Grundjtüd Bu 
mit neuen Gebäuden, Rejtauration, auch 
flotter Handelsgärtnerei, zu jedem Ge⸗ 
ſchäfte geeignet, beabſichtige von gleich 
oder ſpäter zu verkaufen. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Jede Auskunft er⸗ 
theile bereitwilligſt. 
Walter Pultke, Lötzen Opr. 


Mein Grundſtick 


in Strzelee, Kreis Mogilno, 47 Hekt. 
gut. Bod., dav. 4 Hekt. zweiſchn. Wieſen, 
nebſt gut. Gebäuden u. Invent., bin ich 
krankheitshalb. willens unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

16380 Adolph Sommerfeld. 


16620] Beabſichtige mein im Kreiſe 
Konitz belegenes 


Reſtgrundſtück 


Mittelboden, mitten im Plan aufgebaut, 
8 bisher verpachtet war, in Größe 
von 
— Kiefernſchonung für 12000 Mk. 
Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen an den Beſitzer 
Rentier Kypke zu Neu⸗Stettin. 


Freiwillig. Verkauf. 


Die ee des Herrn Eduard 
Reetz in Abbau 3 
aus ca. 376 Morgen vorzüglichem Weizen⸗ 
boden mit ſchöner Ernte, mas oro Wohn⸗ 
und Birtbiaftsgebäuben, großem le⸗ 
bendem und todtem Inventar, beab- 
ſichtigt Unterzeichneter im Ganzen oder 
in 1 zu verkaufen. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Mittwoch, den 26. gun lt., 


von Vormittags 10 
im Gaſthauſe des Herrn Shielte da⸗ 
elbſt anberaumt und lade Käufer mit 
em Bemerken ergebenſt ein, daß die 
1 — en günſtig geſtellt, 
er Kaufgelderreſte —— eit bei 
5 Prozent geſtundet bleiben. 


16195) D. Sass, Allenſtein. 


N en 2] Sn einer lebhaften 5 
eſtpr., großer 7 Umgegend, Bahn⸗ 
ſtation, Sitz ſehr vieler Behörden, eines 
Königl. e und Königl. Bau⸗ 
gewerkſchule 


Grundſtück 


beſtens ausgebaut, komfortabel ein⸗ 
gerichtet, großer neuer Speicher und 
tallräume, ſehr Geoegb Hof u. Garten, 
in lebhafteſter end, worin ſeit 
Menſchengedenk un den letzten 20 
Jahren ein ſehr flottes Material⸗ und 
Schankgeſchäft een; erſtes der 
zu 111 da der 000 7 zur Ruhe 
ſetzen will, mit ca. Thlr. Anzah⸗ 
get verkäuflich b durch W a: 
PT Sreudenfter br. Wpr. 


Selbffländiges Gul 


Wpr., g. Gegend, 1350 Morg. incl. 160 
Morg. 5. ö guter Roggen⸗ auch 50 
eth chaft 1 * der . —— => 
ir aft nach jeder Richtung hin, 
5 te maſſive Gebäude, desgl Wohn⸗ 
aus im Park, gute Inventarien, aus 
Nebenbrandgen ca. 6000 5 
e — — e un: eine 
ypothet Mk. unkün dbar, 
iſt fir 448600 Am 2055 in ins Ausland 1 
k. bei 25—32 000 Mk. Ans 
0 ahlung zu verkaufen, auch würde ein 
tadthaus am größeren Orte mit in 
Anzahlung ar werden. Meld. 
1 briefl. m Aufſchr. Nr. 6660 
d. d. Exped. 2 Geselle erbeten. 


Erundſtücksverkauf. 
ale Ein Grundſtück m. 400 ey 
1 


Si erd. ic 1955 ma sim: old, 


Hektar incl. Torfwieſen und 


jährlich 


t Kab. 5 


werd. 21000 00 fe 
A860 Ten ock pr. 


d. A. Gehrke, Stobnopr. 


Ich beabſichtige die i 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 


ein 0 
‘6; 

Grundſtück 

worin ſich ein a Wes 
Deititiationde u. Samen-& walt 
mit en Kundſchaft, l mit 
35 A ender Reftanration befind et, 

pät. zu 1 ge Ueber⸗ 

— — nd mind. 9 * ee 
Meld. u. Nr. 6494 d. d. Exp. d. Geſell. 
16543] Krankbeltshalber beabſichtige 
ch mein 


Niederungsgrundſtück 


dicht am Bahnh. 849 Mig 34 Meile 
v. Graudenz entf., 42 groß, gute 
Geb., kompl. Invent., press. zu verk. 

Przepe rski, Niedergruppe. 
[6564] Mein in si b. er Kr. 
Marienburg Wpr. ge 


Werder-Grundflüc 


mit neuen Gebäuden, gutem Inventar, 

fow. m. guten n Käſere 

im Dorfe, in der 9 = der Chauſſee ge» 

legen und bruchfrei, bin ich krankheits⸗ 

halber gezwungen, ſof. bill. z. verkaufen. 
. Klingenberg Ww., Fiſchau. 


161061 Rittergut 

730 Morgen, dicht an Stadt u. Bahn, 

durchw. Weizenbod.ſchöne maſſ. Gebäude 

herrl. Inventar, iſt für 135000 Mk. be 

24000 Mk. Anzahl. Zuverkaufen. Grund⸗ 
teuer⸗Reinertr. 1500 Mk., Feuerverſ⸗ 
axe 88565 Mk., Hypoth. feſt. 


Pachtung 
500 Morg. ver Acker, dab. 200 Morg 
feine Wieſen, iſt gr voll. Inventar u 
Ernte ſehr günſt. f. e Mk. zu über⸗ 
nehm. Gefl. Off. Be Karl Tempel, 
Güter⸗Kommiſſ., Flatow Weſtpr. 
6320) Ein Grundſtück mit 6 Morg. 
axtenland 1. Kl., geeignet für je 
Geſchäft, in einem großen Kirchdorfe, iſt 
wegen Uebernahme eines andern Klon 
de verkaufen. Zu erfragen bei Gaſthof⸗ 
eſitzer n in Neukirch per 
Morroſchin 


Grundſtück 
135 Den: 2. u. mittl. Rogg.⸗Boden, 
Wieſen, Wald u. Obſtgart. Gebäude gut 
mit tobt. u. lebend. nventar, will ich 
wegen Todesfall verkaufen. Choinowski, 
Lonkorsz b.Biſchofswerder, Kr. Löbau Wp. 


Montag, den 4, un dust 
den 2. Juni d. J. 


werde ich im Auftrage der Kreis⸗ 


Sparkaſſe zu Neumark Wpr. das 


ihr jetzt gehörige Gut in Klein - 
Petzelsdorf von ca. 650 Morg. 
unmittelbar an der Stadt Neumark 
gelegen, im Ganzen oder in Par⸗ 
zellen verkaufen und zwar: 
Das Reſtgut mit ca. 300 Morg., 
todtem und lebenden Inventar 
und voller Crnte. 
Eine Ziegelei, Ringofen, mit 
ca. 40—50 Morgen. 
Mehrere Arbeiterhäuſer mit 

Land. 

Bedingungen ſind ſehr günſtig. 
Die Ländereien ſind mit Winter⸗ 
und Sommerſaaten beſtellt, werden 
ſofort vermeſſen u. übergeben. 
Die Verkaufstermine finden auf der 
Beſitzung in Kl. Petzelsdorf ſtatt. 

Danzig, Mattenbuden 9. 


Das Anfiedelungs-Burean. 
H. Kamke 


16653] In einer Gymnaſtalſtadt am 
liebſten in Oſtpreußen wird eine ſich 
gut rentirende 


Buchdruckerei 


mit eventl. Nebenbranchen zu kaufen 
geſucht. 
Offerten an Rudolf Mosse, Berlin 
8. W. erb. u. J. F. 9417. 
16497] Eine Buchhandlung 
wird vom 1. Oktober cx. zu übernehmen 
erde 3 unt. H. Z. 300 poſtlag. 
eren 


Fachtag teib. Kauf 


— Kruggrundſtückes mit mindeſtens 

N N Land in guter Gegend wird 
mit 9000 Mark zu übernehmen geſucht. 
Offerten unter Nr. 6354 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


16599] Jeder Gaſtwirth, welcher eine 


Pachtung 
ſucht, gelte den 
ahnhofs⸗Reſtaurateur“ 
u Landsberg a W. Dort findet man 
ante amtl. Verpachtungs⸗Anzeigen d. 
anf d chen 1 5 ante m. N Muse 
5 * von a eg Schlachthaus⸗, 
Kurhaus⸗, ur Herma, Loben chaften, 
eimath, Logen, Offizier⸗ 
1 ru N. 8 
16 12 enlos. Der „B.-R 1 ale 


1, ** 0 b 


€ mmern 
ſrato. Auftaae 30 00. 
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